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Unſere auswärtigen Abonnenten 


erinnern wir an rechtzeitige Beſtellung des „Geſelligen“ für 
das mit dem 1. Januar beginnende erſte Quartal 1899. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. 


Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. das 
Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger in's Haus 
gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des im 
Geſelligen erſcheinenden Romans „Banernbint“ von G. von 
Amyntor, ebenſo die bisher erſchienenen Lieferungen des als 
Gratisbeilage zum Geſelligen erſcheinenden Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs mit gemeinverſtändlichen Erläuterungen koſtenlos nachge⸗ 
liefert, wenn ſie ihren Wunſch der Expedition des Geſelligen 
mittheilen. Expedition des Geſelligen. 


Profeſſor und Schriftſteller. 

Der „Fall Delbrück“, über den wir neulich ſchon 
einige Mittheilungen gemacht haben, wird in der neueſten 
amtlichen „Berliner Korreſpondenz“ mit folgenden Bemer⸗ 
kungen begleitet: 

„Die von der Regierung verfügte Einleitung des Disziplinar⸗ 
verfahrens gegen den ordentlichen Profeſſor an der hieſigen 
Univerſität Dr. Hans Delbrück iſt in einem großen Theil der 
Preſſe auf lebhaften Widerſpruch geſtoßen. Die meiſten Blätter 
ſtimmen darin überein, dieſe Maßnahme zu mißbilligen. Die 
Regierung wird ſich durch dieſen Widerſpruch um ſo weniger 
beirren laſſen, als derſelbe im weſentlichen auf einer Ver⸗ 
kennung der Sach und Rechtslage beruht. Das einge⸗ 
leitete Disziplinarverfahren hat durchaus nicht den Zweck, 
einer ſachlich gehaltenen, wenn auch noch ſo unrichtigen Beur⸗ 
theilung von Regierungsverfügungen entgegenzutreten. Es 
handelt ſich vielmehr um die Frage, ob ein Königlicher 
Staatsbeamter, und noch dazu ein höherer Beamter, der den 
andern mit gutem Beiſpiele vorangehen müßte, nicht mit den 
Pflichten ſein Stellung ($ 2 Nr. 1 des Disziplinarge⸗ 
ſetzes vom 21. Ali 1852) in Widerſpruch geräth, wenn er über 
Regierungsverfügungen in jo maßloſer, ja unerhörter 
Weiſe ſich ausläßt, wie dies in den Preußiſchen Jahrbüchern 
geſchehen iſt. Dieſe Frage vor den geſetzlich geordneten Juſtanzen 
zum Austrag zu bringen, erſcheint um ſo mehr geboten, als es 
in den weiteſten Kreiſen unſeres bewährten Beamtenthums Ber 
fremden erregen würde und zu einer S chädigung der Staats⸗ 
autorität führen könnte, wenn die Regierung über einen 
ſolchen Vorgang ſchwelgend hinweggehen und vielmehr nicht auf 
disziplinariſche Ahndung mit Entſchiedenheit hinwirken wollte.“ 

Da die ganze Sache zu einer wichtigen Staats⸗An⸗ 
gelegenheit ausgewachſen iſt, ſeien die neulich ſchon an⸗ 
gedeuteten Aeußerungen des Profeſſors Delbrück, die er, 
was gleich vorweg bemerkt ſei, nicht in ſeinem Amte als 
Univerſitätslehrer, ſondern als Schriftſteller, und zwar als 
Herausgeber der Berliner Zeitſchrift „Preußiſche 
Jahrbücher“ gethan hat, wörtlich wiedergegeben. Hans 
Delbrück hat im Dezemberheft der „Preuß. Jahrbücher“ 
die einſt Profeſſor Treitſchke redigirte) geſchrieben: 

„„Die jüngſten Ausweiſungen in Schleswig ſchreien zum 
dimmer Wenn man in der Darſtellung der deutſchen Geſchichte 
zum ſchlesn »⸗holſtein iſchen Kriege kommt und die Unthaten 
der Dänen an em verrathenen Bruderſtamm ſchildern möchte, 
dann ſtockt die Stiere, und das Wort erſtirbt auf der Zunge, 
denn die peinl che Wayrheit legt ſich dazwiſchen: es war 
Alles Kinderjviel, as die Dänen damals gethan haben, 
und was den ſittlichen Seen des damaligen deutſchen Volkes 
erregte, gegen die Gewaltſankeit, mit der wir heute ſelber 
jene Landſchaft regieren Und nom ſchlimmer als die Bruta⸗ 
lität, die uns zum Abſcheu der gebildeten Welt macht, 
iſt die Verblendung, die da glaubt, mit ſolchen Mitteln im 
Kampfe der Nationalitäten dauernde Erfolge erzielen zu können. 
Es iſt mit der nationalen Geſinnung wie m t der Religion; 
hinter den wahrhaft Frommen erheben Mb ſofort die greulichen 
Pfaffen, Ketzerriecher und Inquiſitionsrichter, um im Namen 
der Heiligen ihre Schändlichkeiten zu verüben. So hat auch 
die nationale Geſinnung bei uns hier und dort einen natio⸗ 
nalen Fanatismus erzeugt, der wild und verſtockt glaubt, 
die Geſetze der Menſchlichteit mit Füßen treten zu . 
und dem nationalen Gedanken, dem er zu dienen vermeink, 
unüberwindlichen Schaden zufügt.“ % 

Das hat ein Mann geſchrieben, der Profeſſor der 
Geſchichte an der Univerſität Berlin iſt, aber als 
politiiher Schriftſtellere Als Schrütfteller hat Hand 

elbrück in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ ſchon oft 
Meinungen geäußert, die ſeinem an ſich ſehr beachtens⸗ 
werthen Freimuth mehr Ehre machten, als ſeiner Be⸗ 
fähigung, Nothwehr⸗Maßregeln eines kraftvollen 
Staates ſachlich zu würdigen. Wir haben es ſchon bei 
der Polenpolitik der preußiſchen Regierung erlebt, daß 
mehrere im Intereſſe des preußiſchen Staates und des deutſchen 
Reiches nach der deutſch⸗natlonalen Auffaſſung von praktiſchen 
Geſchichtslehrern wie Otto v. Bismarck und ſeinen dankbar en 
Schülern nothwendige Maßregeln von Haus Delbrück in einer 
Weiſe kritiſirt wurden, die den lebhaften Widerſpruch vieler 
angeſehener und bewährter Förderer des Deutſchthums 
in der Oſtmark herausgefordert hat. 

Verkehrtheiten mannigfacher Art, mangelhafte In⸗ 
formation, oberflächliche Beurtheilung, Selbſtgefälligkeit u.ſ w. 
ſind mit vollem Recht manchen Delbrück'ſchen Aeußerungen 
vorgeworfen worden, aber zu ſo abjurden und nicht bloß 
thörichten, ſondern für einen Univerſitätsprofeſſor und 
Herausgeber einer Zeitſchrift wie die „Preußiſchen Jahr⸗ 
bücher“, die auch der Geſchichts⸗Wiſſenſchaft dienen 


wollen, ganz unpaſſenden Ausdrucksweiſe hatte ſich 
Hans Delbrück bisher noch nicht verſtiegen. Mehrere 
Ausdrücke in dem Delbrück'ſchen Artikel richten ſich ſelbſt, 
aber wenn die Regierung der Meinung war, daß ſie Be⸗ 
leidigungen oder Beſchimpfungen der Regierung ent⸗ 
hielten, wäre ſie in der Lage geweſen, die Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft gegen den verantwortlichen Redakteur der 
„Preuß. Jahrbücher“ — das iſt im Sinne des Preß⸗ 
geſetzes Dr. Hans Delbrück — in Bewegung zu ſetzen. 

Die preußiſche Staatsregierung iſt nicht auf dieſem 
Wege vorgegangen, auf dem ſich ja nach der gerichtlichen 
Beurtheilung der Sache dann naturgemäß eine „Abzweigung“ 
zur Einleitung des Disziplinarverfahrens ergeben hätte. 
Die Regierung iſt ja allerdings zweifellos formell be⸗ 
rechtigt zur Einleitung des Dis ziplinarverfahrens gegen 
den Staatsbeamten Delbrück. In der oben citirten Mit⸗ 
theilung der Berliner Regierungs⸗Korreſpondenz wird nur 
Nr. 1 des 8 2 des Disziplinargeſetzes für nichtrichterliche 
Beamte angezogen und nicht Nr. 2. Wir bemerken das 
deshalb ausdrücklich, weil bei der bisherigen Erörterung 
des „Falles Delbrück“ in verſchiedenen bedeutenden Partei⸗ 
blättern das Hauptgewicht auf Nr. 2 gelegt worden 
iſt und daun allerlei offenbar irrthümliche Folgerungen 
für das öffentliche Leben im Deutſchen Reiche und in 
Preußen daraus gezogen worden ſind. Der angezogene 
$ 2 des Disziplinargeſetzes lautet: 

„Ein Beamter, welcher 1. die Pflichten verletzt, die 
ihm ſein Amt auferlegt, oder 2. ſich durch ſein Verhalten 
in oder außer dem Amte der Achtung, des Anſehens oder 
des Vertrauens, die ſein Beruf erfordern, unwürdig zeigt, 
unterliegt den Vorſchriften dieſes Geſetzes“. 

Dem Profeſſor Dr. Hans Delbrück — ein Mann, der 
auf dem Schlachtfelde von Gravelotte Offizier wurde und 
als Erzieher im Hauſe des Kronprinzen Friedrich Wil⸗ 
helm thätig war — wird alſo nicht vorgeworfen, daß er 
ſich unwürdig der Achtung ze. gezeigt hat, ſondern er wird 
einfach beſchuldigt, daß er die Pflichten verletzt habe, 
die ihm ſein Amt auferlege. Nun wird es ſich fragen, 
welche Pflichten dem Profeſſor Dr. Haus Delbrück durch 
ſein Staatsamt an eiuer königl. preutziſchen Hochſchule aufer⸗ 
legt werden. Das ju riſtiſch zu enticheiden, iſt der Dis⸗ 
ziplinarhof berufen. Die Entſcheidung des Disziplinar⸗ 
verfahrens ſteht in erſter Inſtanz dem Disziplinarhof für 
nicht richterliche Beamte, in zweiter Inſtanz dem Staats⸗ 
miniſterium zu. Der Disziplinarhof beſteht aus einem 
Präſidenten und zehn anderen Mitgliedern, von denen 
wenigſtens vier dem Kammergericht angehören müſſen; 
er entjcheidet in der Beſetzung von wenigſtens ſieben Mit⸗ 
gliedern, von denen zwei zu den Mitgliedern des Kammer⸗ 
gerichts gehören müſſen. Die Disziplinarſtrafen beſtehen 
in Ordnungsſtrafen und Entfernung aus dem Amte. Die 
Ordnungsſtrafen zerfallen in Warnung, Verweis, 
Geldbuße. 

Wer ein öffentliches Amt innehat, hat zweifellos 
Rückſichten zu nehmen, auch wenn er außer amtlich, 
3. B. als Schriftſteller, auftritt; ein Beamter muß ſich 
eben nicht der Illuſion hingeben, ein freier, unabhängiger 
Schriftſteller zu ſein. „Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre 
iſt frei“, lautet zwar Artitel 20 der preußiſchen Verfaſſung, 
aber Artikel 23 beſagt: „Die öffentlichen Lehrer haben 
die Rechte und Pflichten der Staatsdiener“. Den 
Feinden des preußiſchen Vaterlandes darf ein Preuße 
nicht ſolche unwiſſenſchaftliche Waffen liefern, wie es durch 
Delbrück geſchehen iſt. Ausdrücke wie „Brutalität, Schänd⸗ 
lichkeit, Abjchen der gebildeten Welt“ in Anwendung auf 
Maßregeln der Staatsregierung bei Ausweiſungen ꝛc. find 
zwar mitunter von ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten und von Polen oder Dänen unter dem 
Schutze der verfaſſungsmäßigen Redefreiheit gebraucht 
worden, aber, wenn nicht der Reichstags⸗Präſident gerade 
ſchwerhörig war, durch einen Ordnungsruf gerigt 
worden. Dr. Hans Delbrück verdient nach unſerer Anſicht 
auch einen Ruf zur Ordnung, ob das eingeleitete Diszi⸗ 
1 politiſch zweckmäßig iſt, iſt eine andere 
ache. 

In der Sache der Ausweiſungen ſelbſt hat noch ein 
zweiter Berliner Univerfitätsprofejjor, Profeſſor der Theo⸗ 
logie Julius Kaftan, der ein geborener Nordſchles⸗ 
wiger iſt, in den „Preuß. Jahrbüchern“, und zwar im 
Januarheft, in Folge einer Aufforderung des Profeſſors 
Delbrück das Wort genommen. Profeſſor Kaftan ſchreibt 
trotz aller vorurtheilsloſen Verſenkung in den Streit: 

„Die augenblicklichen Ausweiſungen däniſcher Unterthanen 
aus Nordſchleswig kann ich nicht ſo durchaus verdammen, wie 
Sie es thun. Bei dieſer Maßregel ſcheint es ſich mir um eine 
Frage der politiſchen Zweckmäßigkeit zu handen. Der 
Erfolg wird ſie entweder rechtfertigen, oder als Fehler er⸗ 
weiſen. Daß damit möglicher Weiſe dem Unfug der däniſchen 
Agitationen etwas Einhalt gethan werden kann, möchte ich 
nicht von vornherein verneinen. Und die Dinge liegen ſo, daß 
man wohl 2 kann, wenn zu außerordentlichen Maßregeln 
gegriffen wird. ie däniſche Preſſe Nordſchleswigs iſt voden⸗ 
los frech. Sie nimmt ſich Tag für Tag heraus, den beſtehen⸗ 
den Rechtszuſtand zu ignoriren, Schleswig als einen Theil 
von Dänemark und das Preußenthum als widerrechtliche Inva⸗ 
ſion zu behandeln — verſteht ſich, möglichſt ſo, daß ſie mit dem 
Preßgeſetz nicht in Kolliſion kommt! Da ſchadet es nicht, wenn 
die Betheiligten einmal zu ſpüren bekommen, daß der Faden 
der Geduld auch reißen kann. Und nicht anders Dänemark 
gegenüber! Die Herren Dänen erlauben ſich in naiver Sorg⸗ 
loſigkeit einfach Alles, um ihrerſeits die politiſche Agitation in 
Nordſchleswig zu ſchüren. Es geſchieht ihnen Recht. wenn ihnen 


Gutachten eines Sachverſtändigen vor ſeinen Aeußerungen 
im Dezemberheſt der „Jahrbücher“ einzufordern und auf 
ſich wirken zu laſſen, er wäre dann vielleicht in der Form 
ſeiner freien Meinungsäußerung etwas vorſichtiger geweſen. 


Berlin, den 22. Dezember. 


— Der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich und 
Prinz Adalbert trafen Mittwoch Abend aus Ploen in 
Potsdam ein und begaben ſich nach dem Stadtſchloß. 

Mittwoch Abend hat im Prinzenhauſe zu Ploen die 
Weihnachtsbeſcheerung für die Die nerſchaft ſtaltgefunden. 
Im großen Saale war ein prächtiger Tannenbaum aufgebaut. 
Die Vertheilung der eigenen und der Geſchenke der Kaijerin, 
die alljährlich der Dienerſchaft gedenkt, übernahmen die Prinzen. 
Die Weihnachtsandacht wurde vom Garniſonpfarrer Goens ab⸗ 
gehalten. Dieſer Feierlichkeit war ein trauriger Akt in der Ka⸗ 
pelle der Kadettenanſtalt voraufgegangen. Dort hatte ein 
Trauergottesdienſt für den nach ſchwerer Krankheit verſchiedenen 
Kadetten Mauwe ſtattgefunden. Die Söhne des Kaiſerpaares 
nahmen Theil und legten auch ſpäter am Sarge einen Kranz 
nieder. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe beabſichtigt, 
die Weihnachtsfeiertage bei ſeinem Sohne, dem Reichs⸗ 
tagsabgeordneten und Bezirkspräſidenten Prinz Alexander 
Hohenlohe in Kolmar i. E., zu verbringen, und reiſt heut 
(Donnerstag) dorthin ab. 

— Der Staatsminiſter Graf von Zedlitz iſt zum Ober⸗ 
präſidenten der Provinz Heſſen⸗Naſſau ernannt worden. 
Der bisherige Oberpräſident von Heſſen-Naſſau, Magde⸗ 
burg, iſt zum Präſidenten der Oberrechnungskammer 
berufen. 

— Das Kaiſermanöver im Jahre 1899 wird, wie aus 
dem neuen Heeres⸗Etat geſchloſſen werden darf, in Süddeut ſch⸗ 
land ſtartfinden. Für das württembergiſche 13. Armeekorps 
werden im Etat für eine große Herbſtübung in den ein⸗ 
maligen Ausgaben gegenüber den regelmäßig ſtattfindenden 
Uebungen des Armeekorps 340000 Mk. Mehrkoſten gefordert, 
Es ſollen fo viel Offiziere des Beurlaubtenſtandes und Er 
gänzungsmannſchaften eingezogen werden, daß die Truppenab⸗ 
theilungen in der vorgeſchriebenen Etatsſtärke ausrücken können. 
Das letzte große Herbſtmanöver des 13. Armeekorps hat im 
September 1893 ſtattgefunden; doch wohnte damals der Kaiſer 
nur der Parade des Korps bei Cannſtatt und dem Manöver bei 
Ludwigsburg bei, nachdem er vom 2. bis zum 14. September 
die Truppen des 8., 16., 15. und 14. Armeekorps beſichtigt hatte. 
Jetzt dürfte mit dem 13. Armeekorps gleichzeitig das 14. badiſche 
Armeekorps vor dem Kaiſer manöoriren. 

— In der Lippe'ſchen Regentſchafts⸗ Angelegenheit 
fol die Entſcheidung des Bundesrathes Anfanz 
Januar getroffen werden. Es ſteht ſchon jetzt feſt, daß ſich der 
Bundesrath faſt einſtimmig für die Zuſtändigkeit ausſprechen 
wird, die ihm Art. 76 Abſ. 1 der Verfaſſung zuweiſt, wonach der 
Bundesrath zuſtändig iſt, bei Streitigkeiten nicht privatrechtlicher 
Natur zwiſchen zwei Bundesſtaaten, auf Anrufung, die Er⸗ 
ledigung ſolcher Streitigkeiten herbeizuführen. 

— Das Miniſterium für Handel und Gewerbe hat den 
Maler und Architerten Miguft Blunck, Lehrer an der ſtädti⸗ 
ſchen Handwerkerſchule zu Berlin, mit der Ausführung eines 
Werkes betraut, das in Handwerkerkreiſen ſchon ſehnlichſt erwartet 
und für die nothwendige Reform des Fachunterrichts von großer 
Bedeutung werden wird. Es handelt ſich um die Aufſtellung eines 
muſtergiltigen Leitfadens, der das gauze Gebiet der Bau⸗ 
und Möbeltiſchlerei umfaßt. Das Werk ſoll einen ſyſtemati⸗ 
ſchen Aufbau des Unterrichts geben. 

— Die Weber der Firma Crahnen K Gobbers in Krefeld 
baben ſich nun auch auf Grund einer zehnprozentigen Lohn⸗ 
erhöhung mit der Firma verſtändigt und ſich auch mit einem 
Lohnabzug von 18 Mark wegen des durch Niederlegung der Arbeit 
begangenen Kontraktbruches einverſtanden erklärt. In der Stoff⸗ 
branche iſt der Ausſtand damit beendet. Im Ausſtande verharren 
nur noch die Arbeiter der Sammetfabrik von Ebeling & Co. 

Frankreich. Der wegen Spionage verhaftete ehe⸗ 
malige Geheimagent des Generalſtabes Decrion geſtand 
ein, jener ſogenannte „alte Pole“ geweſen zu ſein, welcher 
beim Pariſer Nordbahnhof, als Faure ſeine Reiſe nach 
Rußland antrat, die Bombe zur Exploſion brachte, 
und zwar in der Abſicht, mit der Erforſchung des Thäters 
betraut zu werden und reiche Diäten einzuheimſen. Der⸗ 
ſelbe Decrion ſtellte gegen einen vollkommen ſchuldloſen 
Zouloner Hafenbeamten den Beweis des Hochverrathes her, 
indem er mittels einer Stecknadel Be Buchſtaben eines 
Journal⸗ Artikels jo punktirte, daß gelejen werden konnte: 
„Sie erhalten die gewünſchten Dokumente u. ſ. w.“ Das 
Blatt wurde hinter den Bureauſpiegel des ahuungsloſen 
Opfers prakticirt, welches nur durch nicht allgemein be⸗ 
kannt gewordene Umſtände der Verurtheilung zu Zwangs⸗ 
arbeit entging. Von Picquart, welchem Deerion feiner Zeit 
jeine Dieuſte anbot, entlaſſen, wirkte er eine Zeit lang bei 
der Civilpolizei. Henry verwendete ihn ſpäter, aber nur 
ganz kurze Zeit. 

Rußland. In der ſchon erwähnten Unterredung, welche 
der Zar mit dem engliſchen Journaliſten W. T. Stead, 
dem früheren Leiter der „Pall Mall Gazette‘, gehabt hat, 
hat ſich der Zar auch über die Abrüſtungs⸗Idee aus⸗ 
geſprochen. 

Auf die Bemerkung, daß jene vom Zaren ausgegangene An⸗ 
regung die Völker mit neuer Hoffnung erfüllt habe, erwiderle der 
Zar: „Hoffnung, Hoffnung! Ich habe es ſatt, von Hoffnungen zu 
bören. Ich möchte, daß etwas Praktiſches geſchieht“. „Was be⸗ 
deutet dieſer Landhunger (mit Beziehung auf die beabſichtigte 
Theilung Chinas. D. Red.) für die europälſchen Nationen? Daß 


his gegenſeitige Mißtrauen immer größer wird, daß Eiferfucht und 

ivalität wachſen und Flotten und Armeen angehäuft werden, um 
an dieſem Raufen um die Welt Theil zu nehmen. Das Ergebniß 
ft, daß dieſe immer mehr Millionen verſchlingen, die zur Wohl ⸗ 
fahrt des Volkes und zum Fortſchritt der Menſchheit ver⸗ 
wandt werden ſollten. Oben drauf ſitzen einige Reiche und einige, 
welche ſich wohl fühlen, unten eine Rieſenmenge Armer, deren Lage 
nicht gut iſt. Die Zahl derer, welche unten ſind, vermehrt ſich 
immer mehr. In ihrer Unzufriedenheit geben fie ſich dem Sozia⸗ 
lismus hin und entwickeln alle Arten von Anarchismus. Jetzt 
find wir fo weit gekommen, daß wir unſere beſten jungen 
Männer alle in die Armee geſteckt haben. Das geht jo weit, 
daß wir unſere Heere gar nicht mehr mobiliſiren können, ohne den 
ganzen ſozlalen Mechanismus aus Rand und Pand zu 
bringen. Die Führung eines Krieges iſt To koſtſpielig geworden, 
daß kein Staat einen langen Krieg beginnen kann, ohne 
em Bankerott ins Auge zu ſchauen. Wir machen unſere 
Zerſtörungswerkzeuge jo vollkommen, daß keine Armee ins Feld 
ehen kann, ohne gewiß zu ſein, die Mehrzahl ihrer Offiziere zu 
rlieren. Seltſt wenn der Krieg ſiegreich geweſen iſt, To ſteht 
Staatsſäckel leer da. Alles iſt in Unordnung gekommen. Die 
hen der leitenden und regierenden Männer find fait aufgebraucht 
rden. Revolutionäre Anarchie iſt die Erbſchaft eines 
krieges. Ich kann kein anderes Ergebniß voraus ſehen.“ 

Und dennoch ſchickt Rußland fortwährend Truppen nach 
China, vermehrt ſein ſtehendes Heer und ſchafft neue 
Mordinſtrumente an. 

Die Enthüllung des Mickiewicz⸗ Denkmals zum 
Andenken an den volksthümlichſten polniſchen Dichter 
ſoll in Warſchau am 24. Dezember ſtattfinden. Das vom 
Generalgouverneur Fürſten Imeretynski genehmigte Pro⸗ 
gramm für jene Feier, das ein großes Entgegenkommen 
der Ruſſen gegenüber den Polen bewies, iſt von der Peters⸗ 
burger Gentralregierung verworfen worden. Es 
wurde bloß die Veranftaltung einer kirchlichen Feier ge⸗ 
ſtattet, dagegen die von der Warſchauer Cenſurbehörde nicht 
beanſtandete Feſtrede des Schriftſtellers Sienkiewicz ver⸗ 
boten. Polniſcherſeits wurde in Folge deſſen die Loſung 
ausgegeben, man habe ſich unter Vermeidung anderer Kund⸗ 
gebungen der Enthüllung der Feier gänzlich fernzuhalten. 

Kreta. Prinz Georg von Griechenland, der Ober⸗ 
kommiſſar der Inſel, iſt am Mittwoch in Suda eingetroffen 
und von den Admiralen der Mächte feierlich empfangen 
worden. 

China. Im chineſiſchen Lager zu Hangtſchau hat 
ſich, wie aus Shanghai gemeldet wird, eine entſetzliche 
Pulver⸗Exploſion ereignet Alle Häuſer im Umkreis 
einer engliſchen Quadratmeile wurden dadurch zertrümmert. 
Vorläufigen Schätzungen zufolge wurden über tauſend 
chineſiſche Soldaten getödtet. Europäer ſind nicht 
‚ums Leben gekommen. Die Gebäude der franzöſiſchen und 

der amerikaniſchen Miſſion wurden ſtark beſchädigt. 


Die Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Geſellſchaft 

hielt am Mittwoch in Marienburg eine ſtark beſuchte außer⸗ 
ordentliche Hauptverſammlung ab, welcher auch Herr 
Landrath v. Glaſenapp beiwohnte. Hauptgegenſtand der Be⸗ 
rathung war ein von vielen Mitgliedern unterzeichneter Antrag, 
die Oeffnung des Herd buches betreffend. Der Antrag 
wurde, wie gleich hier bemerkt ſei, mit 46 gegen 26 Stimmen 
abgelehnt. 

Der Vorſitzende Herr Grun au⸗Lindenau bemerkte, man habe 
die Angelegenheit in der Herbſtverſammlung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer lebhaft erörtert, und eine gewiſſe Stimmung ſei dort 
dafür geweſen. Er habe als Vorſitzender der Herdbuchgeſellſchaft 
den Antrag bekämpft, und der Vorſtand habe auch beſchloſſen, 
dem Antrag nicht bedingungslos zu folgen. Der Vorſtand ſtehe 
heute noch auf demſelben Standpunkte wie damals, als er vor; 
ſchlug, das Herdbuch zu ſchließen, und die Generalverſammlung 
erklärte ſich damit einverſtanden. Es wäre nicht richtig, die bis⸗ 
herigen Prinzipien dadurch auf den Kopf zu ſtellen, daß man heute 
das Gegentheil beſchließe. Der Vorſtand ſchlage vor, denLandwirthen, 
die der Herdbuch-Geſellſchaft heute noch fernſtehen, Wege zum 
Eintritt zu ſchaffen, jedoch nicht im Sinne des Antrages. 

In der Debatte führte Herr Lewandowski⸗Subkau, 
einer der Unterzeichner des Antrages, etwa folgendes aus: Die 
Unterzeichner ſind von zwei Geſichtspunkten ausgegangen, von 
der in der Provinz herrſchenden Unzufriedenheit, die ſich in den 
Erörterungen der Landwirthſchaftskammer ausgedrückt hat, und 
von der Unzufriedenheit innerhalb der Herdbuch⸗Geſellſchaft 
ſelbſt; über die Hälfte der Mitglieder haben den Antrag auf 
Einberufung der Haupt⸗Verſammlung unterzeichnet. Redner hält, 
obgleich er den Antrag unterzeichnet hat, beide Unzufriedenheits⸗ 
Aeußerungen für ungerecht. Den Herren, die damals, als ſie 
es noch bequemer konnten, nicht beitraten, iſt nicht zu helfen. 
Die Herren hätten ja damals, als die Schließung des Herdbuchs 
beſchloſſen wurde, auftreten und ihren Wunſch auf Nichtſchließung 
ausſprechen können. Aber eins hat vor Allem zur Einbringung 
des Antrages geführt, daß man ſich nämlich darüber ausſprechen 
will, wie ſich die Heerdbuchgeſellſchaft zur Landwirthſchaftskammer 
verhalten ſoll, von der ſie in letzter Zeit ſehr ſchroff behandelt 
worden iſt. Man kann der Kammer für ihre ſtete Unterſtützung 
vielleicht entgegenkommen, etwa die möglicherweiſe wirklich zu 
früh erfolgte Schließung des Herdbuches modifiziven. Gegen die 
vollſtändige Schließung des Herdbuches muß man entſchieden 
eintreten; andererſeits iſt die Geſellſchaft noch jung und auf 
Unterſtützung, beſonders ſeitens der Kammer, angewieſen. 

Auf eine Bemerkung des Herrn Behrendt, daß das Herd⸗ 
buch nach reiflicher Ueberlegung geſchloſſen worden ſei, und kein 
Grund zur Wiedereröffnung vorliege, erwiderte Herr Lewan⸗ 
dowski, daß er eine Gefahr darin ſehe, wenn man ſich ſo 
ſchroff gegen die Kammer ſtelle. Die Unterſtützung könne aus⸗ 
bleiben, und die Geſellſchaft löſe ſich womöglich auf. 

Herr Bamberg ⸗Stradem glaubt nicht, daß die Kammer 
unbedingt auf die Oeffnung dringe. In der letzten Kammerſitzung 
wurden derartige Anſichten laut, aber aus Kreiſen, die kaum daran 
denken, Herdbuch⸗Mitglieder zu werden. Daß die Kammer aber 
trotzdem der Anſicht dieſer Kreiſe Ausdruck gegeben habe, ſei 
richtig, ebenſo ſicher ſtehe aber auch der Vorſtand der Kammer 
auf einem ganz objektiven Standpunkte. Außerdem ſtehe es 
noch heute jedem Züchter offen, Mitglied der Herdbuch⸗Geſellſchaft 
u werden, indem er ſich herdbuchfähiges Vieh anſchaffe. Er 

imme dafür, daß das Herdbuch ein für alle Mal geſchloſſen bleibe. 

Herr Ziehm⸗Lieſſau hält es für ziemlich gleichgültig, ob 
die Oeffnung geſchehe oder nicht; aber es gebe viele Beſitzer, die 
das Möglichſte für ihre Zucht gethan haben und mit den Statuten⸗ 
beſtimmungen des Herdbuches unzufrieden ſind. Dieſe Beſitzer 
hätten ſich nun vorzügliches Vieh angeſchafft, welches vielleicht 
beſſer als das Herdbuchvieh ſei, könnten aber trotzdem nicht anj- 
genommen werden. hm ſei es allerdings, nachdem er in Folge 
Gutsverkaufes einmal ausgeſchieden, wieder gelungen, hineinzu⸗ 
kommen, jedoch jeien von 180 Stück Vieh ſeiner neuen Heerde 
nur 20 in das Herdbuch aufgenommen, obgleich ſie alle vortreff⸗ 
lich ſind. Redner möchte, wie viele Andere auch, daß Leute mit 

utem Vieh auf geſunder Baſis wieder mit ihren ganzen Heerden 
in das Herdbuch kommen können. Durch Kauf von Herdbuch⸗ 
. vieh dies zu ermöglichen, ſei nicht ſo leicht, wie man glaube. 

Herr Jacobſon⸗Tragheim betonte, daß es nicht richtig 

ei, wenn man immer davon rede, daß das „Herdbuch geſchloſſen“ 

i. Die Herdbuchgeſellſchaft ſei nicht geſchloſſen, ſondern nehme 
immer noch neue Mitglieder auf, nur müſſe deren Vieh ganz 
reinblütig gezogen ſein. Weshalb habe man denn das Herdbuch 


geſchloſſen? Weil won wereellen Händlern allerlei ſchlechtes 


Zeug in die Provinz geſchleppt worden ſet, welches die ein- 
heimiſche Zucht zu verderben drohte; das wollte man eindämmen. 
Die alten Mitglieder ſeien im Jahre 1889 bei der Gründung 


Herren, die jetzt hinein wollten, doch auch thun. Man könne 


(Bravo.) 


zunächſt auch nur mit 10 bis 20 Thieren hineingekommen, nicht 
gleich mit den ganzen Herden. Daſſelbe müßten diejenigen 


aber nicht anders auskommen, als mit dem vorgeſchriebenen 
Nachweis. Es ſei vielleicht für die Herren, die ſich ſpäter in 
der Provinz angekauft haben, ſchwerer, hineinzukommen, aber 
es gehe nicht ohne Opfer, wie es eben auch früher geweſen ſei. 


Herr Wunderlich⸗Nogath widerſprach den Ausführungen 
des Herrn Jacobſon. Es könne freilich jeder eintreten, aber 
was helfe es ihm, wenn er keine Herdbuchthiere habe; und dieſe 
anzufaufen, koſte koloſſales Geld, was nicht Jedermann habe. 
Er nehme Herrn Jacobſon, deſſen ganze Herde im Herdbuch iſt, 
ſeine Anſicht nicht übel; andererſeits dürfe man aber die 
Kammer nicht vor den Kopf ſtoßen. Dieſe kaufe jährlich etwa 
100 Herdbuch-Bullen, und wenn fie abgehe, ſei das ein 
ſchlimmer Ausfall. Dann würden auch die Neueintretenden 
noch Bullen brauchen, und zwar zu guten Preiſen, die ſich ev. 
dadurch noch weiter heben würden. Er mache den Vorſchlag, 
das Herdbuch zwar nicht vollſtändig zu öffnen, aber den 
Züchtern, die jetzt ſchon Mitglieder ſind, zu geſtatten, die bisher 
noch nicht aufnahmefähig geweſenen, ſonſt guten Thiere auf⸗ 
nehmen zu laſſen. Die Aufnahme ganz neuer Herden ſolle je⸗ 
doch einer Kommiſſion überlaſſen bleiben, ſo daß nicht etwa jede 
beliebige Herde in das Herdbuch kommen könne. 

Herr Honrich⸗Kunzendorf wies auch darauf hin, daß die 
bei der Gründung eingetretenen Mitglieder viele Opfer bringen 
mußten, und es Jedem freigeſtanden habe, zeitig beizutreten. 
Nun gebe es aber Leute, die nach dem bekannten 
Liede handelten: „Hannemann, geh Du voran, Du haft die 
Waſſerſtiefeln an“ (Heiterkeit); gehe es gut, kämen fie 
hinterher; gehe es ſchlecht, daun nicht. Dieſe ſollten nun auch 
nur ruhig kommen und das durchmachen, was noch durchzumachen 
iſt, jo viel wie früher ſei es ohnehin nicht, da die Geſell⸗ 
ſchaft jetzt wohlorganiſirt und über die Kinderkrankheiten 
hinaus ſei. Er mache aber den folgenden Vorſchlag: es 
gebe Landwirthe, die ſo viel Intereſſe an den Tag gelegt haben, 
daß ſie, obwohl ſie kein Vieh in der Herdbuchgeſellſchaft hatten, 
doch Mitglieder der Geſellſchaft wurden. Wenn man dieſen nun 
Gelegenheit gebe, ihr Vieh, ſoweit es herdbuchfähig iſt, auf⸗ 
nehmen zu laſſen, ſo ſei dies ein großes Entgegenkommen den 
Mitgliedern gegenüber; andern aber, die die Herdbuchgeſellſchaft 
bisher nur als Probirmamſell betrachtet hätten, dürfe man dieſes 
Entgegenkommen nicht erweiſen. 

Dieſem Vorſchlag trat Herr Geſchäftsführer Raſch ganz 
entſchieden entgegen. Wenn die Verſammlung überhaupt zulaſſen 
wolle, daß noch Thiere aufgenommen werden, die nicht beiderſeits 
von Herdbuchthieren abſtammen, dann müſſe man dies auch all⸗ 
gemein gegenüber andern hervorragenden Thieren thun; ſonſt 
werde die Geſellſchaft das, was man ihr vorwerfe, wirklich, 
nämlich ein Syndikat! (Sehr richtig.) 

Herr Grunau-Lindenau hob anderen Behauptungen gegen» 
über hervor, daß ſehr wohl noch Herdbuchſtärken zu kaufen ſind; 
es ſei auch angeregt, eine Auktion von ſolchen im nächſten Herbſt 
zu Marienburg abzuhalten. Sei der Wunſch hierzu in weiteren 
Kreiſen vorhanden, ſo werde man das Nöthige veranlaſſen. Er 
wiſſe thatſächlich, daß ſolche Thiere an auswärtige Händter ver⸗ 
kauft worden ſind, und die Preiſe, welche von den Händlern 
gezahlt ſind, würden doch wohl auch von den heimiſchen Züchtern 
gezahlt werden. Die alten Mitglieder hätten mit 5 bis 6 Kühen 
angefangen, und es ſei allmählich gegangen. Diejenigen, welche 
in der Kammer fo ſehr dagegen agitirten, hätten ſaſt alle gar 
kein Herdbuchvieh im Stalle. Dann habe der Miniſter auch aus⸗ 
drücklich angeordnet, die Staatsunterſtützung nur zur Zucht des 
Holländer Viehes zu geben. 5 

Herr Bachmann ⸗Gr.-Lichtenau erzählte aus ſeiner eigenen 
Erfahrung, daß damals, als das Herdbuch geſchloſſen wurde, 
nicht Jedem Zeit genung gegeben ſei, beizutreten. Aber die Herd» 
buchgeſellſchaft würde, ſeiner Anſicht nach, ihren Zweck 
viel beſſer erfüllen, wenn ſie mehr Mitglieder erhielte, 
einen möglichſt großen und guten Viehſtand ſchaffe und 
Käufer heranziehe. Die Geſellſchaft ſolle auch nicht jo engherzig 
fein, ſondern bedenken, daß die ihr von der Kammer zu⸗ 
kommende Unterſtützung von allen Steuerzahlern der Provinz 
aufgebracht werde. (Schluß folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 22. Dezember. 

— IVon der Weichſel.] Infolge von Eisgang iſt 
die Schifffahrt bei Thorn gejchlojjen. Der Perſonen⸗ 
dampfertrajekt wird einſtweilen nochaufrecht erhalten. 

— [Sonntagsruhebeſtimmungen für die Weihnachts⸗ 
feiertage] Im Regierungsbezirk Marienwerder iſt am 
erſten Feiertage der Handel mit Blumen, Kolonialwaaren, 
Tabak, Cigarren, ſowie mit Bier und Wein von 7 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Morgens geſtattet, nicht von 7 Uhr Morgens bis 
12 Uhr Mittags. 

— Die Mitgliederzahl des deutſchen Lehrervereins iſt 
im Steigen begriffen. Die Mitgliederzahl beträgt in dieſem 
Jahre 72549 in 2402 Zweigvereinen. Auf den Landesverein 
preußiſcher Volksſchullehrer entfallen hiervon 46610 Mit- 
glieder in 1700 Verbänden. Es gehören den Provinzialvereinen 
Weſtpreußen 2083, Pommern 3474, Oſtpreußen 3500 und 
Poſen 2147 Mitglieder an. Im Laufe des letzten Jahres hat 
ſich die Mitgliederzahl des deutſchen Lehrervereins um 7539 erhöht. 

1 — Der Weſtpreußiſche Verein zur Bekämpfung 
der Wanderbettelei hält am 5. Januar unter dem Vorſitz des 
Herrn Oberpräſidenten v. Goßler im Oberpräſidium zu Danzig 
eine Vorſtandsſitzung ab. Auf der Tagesordnung ſteht die 
Berathung der Satzungen zur Erlangung der Korporatlonsrechte, 
ferner Veſchlußfaſſung über die vom Verein beabſichtigten, im 
nächſten Frühjahr event. zu beginnenden Bauten in Giegel, Kreis 
Konitz. 

— Der Bau der elektriſchen Centraſe in Grandenz 
iſt ſoweit gefördert, daß mit der Licht abgabe, ſoweit die 
Maſten der Leitung aufgeſtellt ſind, nach den Feiertagen be⸗ 
gonnen werden kann. Zur Prüfung des Entwurfs der elektriſchen 
Straßenbahnaulage fand dieſer Tage eine Beſprechung jtatt, 
an welcher Vertreter des Herrn Regierungspräſidenten zu Marien⸗ 
werder, der Eiſenbahndirektion zu Danzig, der Graudenzer 
Polizeiverwaltung, der Oberpoſtdirektion und der Nordiſchen 
Elektricitäts⸗Aktien⸗Geſellſchaft theilnahmen. Es wurde zunächſt 
die Strecke abgefahren und ſodann die Centrale beſichtigt. Auf 
einer kleinen Strecke — in der Altemarktſtraße — wurde die 
Geleisverlegung nach der anderen Seite der Straße angeordnet. 
Die Vertreter der Behörden ſprachen ihre Anerkennung über 
die Ausführung ſowohl der Centrale und der maſchinellen An⸗ 
lagen wie über die Konſtruktion der Straßenbahn und das Aus⸗ 
ſehen der Oberleitungs⸗Anlage aus. Die Genehmigungs⸗ 
Urkunde für den Betrieb wurde danach feſtgeſtellt. Sodann 
fand die landes polizeiliche Abnahme der neuerbauten Strecke der 
Straßenbahn vom „Tivoli“ bis zum „Schwan“ ſtatt. 

* ISagdergebniffe.] Bei einer in Czeſchewo bei 
Gollantſch abgehaltenen Jagd find 236 Haſen geſchoſſen worden. 
— In Potulin und Bogdanowo wurden von 11 Jägern 79 
Haſen erlegt. * 

Bei der auf der Feldmark Wiele⸗Dominium bei Mrotſchen 
nen Treibjagd wurden von 16 Schützen 112 Haſen ge 
ſchoſſen. 

Auf dem Gebiet des Herrn Hauptmanns Bleeker⸗Kohlſaat 
zu Gr. Slupia wurden von 14 Schützen 366 Haſen zur Strecke 
gebracht; Jagdkönig wurde Herr Oberſtlieutenant Maſius⸗ 
Schroda mit 38 Haſen. — Herr Rittergutsbeſitzer v. d. Oſte n 


auf Marzenin veranſtaltete eine Treibjagd, bet der von zwölf 
Schützen 83 Haſen zur Strecke gebracht wurden; Jagdkönig 
wurde Herr Rittergutsbeſitzer Loberth auf Wörſch mit 18 
Haſen, Kronprinz Herr Poſthalter Grell auf Schwarzenau mit 
zwölf Haſen. 


— Die Apothekergehilfen⸗Prüfung haben in Marienwerder 


die Herren Simon Briefen und Kapp⸗Flatow beſtanden. 


— [Ordensverleihungen.] Dem Lehrer und Küſter 


Berg zu Kölln im Kreiſe Demmin iſt der Adler der Inhaber 


des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, ſowie dem Gutsarbeiter 


Conrad zu Tollmingkehmen im Kreiſe Goldap das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 


* Aus der Culmer Amts⸗Niederung, 20. Dezember. 


Der Kriegerverein der Culmer Umts-Riederung hat in den 
Vorſtand folgende Herren gewählt: Premier-Lieut. d. L. Krahn⸗ 
Kielp, Ernſt Fenski⸗Kokotzko, Wenzel⸗ Borken, Franz Feldt⸗ 
Roſenau, Zimmermann⸗Dembowitz, Ziebarth⸗Blotto, Otto» 


Neudorf und Oskar Krüger ⸗Kokotzko. Der Verein wird in 
nächſter Zeit Gewehre auſchaffen. Eine Sammlung für das 


Kyffhäuſerdenkmal ergab 18 Mk. 


* Schönſee, 21. Dezember. Von der Petition betr. die 


Errichtung eines Amtsgerichts hierſelbſt iſt zur Zeit Abſtand 
genommen worden. 


* Thorn, 21. Dezember. Der Bau der elektriſchen 


Straßenbahn iſt ſoweit gefördert, daß heute bereits Probe⸗ 
2333 ſtattfanden. Die Eröffnung der Anlage ſteht unmittel- 
ar bevor. 


Mewe, 21. Dezember. Der zweite hieſige Radfahrerverein 


Germania“ hat ſich mit dem älteren „Mewer Radfahrer» 
Verein“ zu einem Verein zuſammengeſchloſſen, ſodaß von jetzt 
ab nur der „Mewer Radfahrerverein“ beſteht. 


* Aus dem Kreiſe Schwetz, 21. Dezember. In 


Korritowo fand dieſer Tage die feierliche Einweihung des 
neuen Schulgebäudes ftatt. Die Feier begann mit dem 


gemeinſchaftlichen Geſange: „Großer Gott, wir loben dich“. 
Darauf hielt Herr Kreisſchulinſpektor Kießner die Weiherede, 
in welcher er beſonders hervorhob, daß dieſer Schulbau in der 


preußiſchen Schulbaugeſchichte wohl einzig daſtehe, da der Schul⸗ 


verband aus eigenem Antriebe, ohne von irgend Jemand dazu 
gedrängt worden zu ſein, und ohne jegliche Beihilfe, den Bau in 
geradezu muſterhafter Weiſe ausgeführt habe. Dieſe Schule ſei 
entſchieden die ſchönſte in ſeinem ganzen Auſſichtsbezirk und 
darüber hinaus; daher gebühre der Schulgemeinde, insbeſondere 
dem Schulvorſtande, und dem Erbauer, Herrn Eichhorſt, die 
größte Anerkennung. Nach Gebet und Geſang wurden die 
Kinder auf die Pflichten gegen König und Vaterland hingewieſen. 
Mit einem Hoch auf den Kaiſer und dem Geſange der National- 
hymne endete die erhebende Feier. 

* Kreis Danziger Höhe, 21. Dezember. Zu Weih⸗ 
nachten wird der Gemeinde Kladau ein Geſchenk der Frau Toni 
Müller aus Löbau in Sachſen überreicht werden. Es ſind 
wundervoll geſtickte Decken zum Gebrauch bei Taufe und Abend⸗ 
mahl. — Der Geſammtertrag der in der Diözeſe Danziger Höhe 
für das Kladauer Gotteshaus veranftalteten Hauskollekte be⸗ 
trägt nach Abzug der Koſten 723 Mk. 


y Königsberg, 21. Dezember. Zu Ehren des Ende 
dieſes Jahres nach faſt 25 jähriger Thätigkeit aus ſeinem Amte 
als Generalſekretär des Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Centralvereins ſcheidenden ODekonomierathes Herrn Kreiß fand 
geſtern Abend in ſeiner Wohnung ein feierlicher Akt ſtatt. Unter 
Würdigung der Verdienſte des Scheidenden um die kulturelle 
Hebung der Provinz, beſonders auf dem Gebiete der Viehzucht 
und des Molkereiweſens, überreichte der Herr Regierungspräſident 
v. Tieſchowitz dem Gefeierten den ihm verliehenen Kronen- 
Orden 3. Klaſſe. Herr Geheimer Regierungsrath Reich⸗Meyken 
überreichte Namens des Centralvereins eine Urkunde, in welcher 
der Scheidende zum Ehrenmitglied des Centralvereins ernannt 
wird. Namens des landwirthſchaftlichen Centralvereins für 
Littauen und Maſuren gratulirte Oekonomierath Stöckel ⸗Inſter⸗ 
burg und überreichte eine Adreſſe. Darauf fand in der Bürger⸗ 
Reſſource ein Feſtmahl ſtatt, welchem der Gefeierte wegen ſeines 
leidenden Zuſtandes aber nicht beiwohnen konnte. An dem 
Mahle nahmen der Herr Landes hauptmaun v. Brandt und 
gegen 100 Mitglieder des Centralvereins, ſowie viele Gäſte Theil. 
Als Vertreter des Gefeierten war ſein Sohn Dr. med. Kreiß 
aus Raſtenburg erſchienen. In verſchiedenen Trinkſprüchen 
wurden die hervorragenden Verdienſte des Scheidenden um die 
Hebung der oſtpreußiſchen Landwirthſchaft gekennzeichnet; er 
wurde bei dieſer Gelegenheit auch zum Ehrenmitglied des 
Oſtpreußiſchen Fiſchereivereins und des Vereins zur För⸗ 
derung der Landwirthſchaft in Königsberg ernannt. 


„ Aus dem Kreiſe Mohrungen, 21. Dezember. 
Das Ablöſungsverfahren der Fiſchereigerechtſame auf 
dem Geſerichſee mit den Nebengewäſſern iſt nunmehr endgültig 
geregelt; die Receſſe ſind bereits beim Amtsgericht zu Saalfeld 
eingereicht, jo daß die Verſtaatlichung der Seen zum 1. April 
zu erwarten iſt. Zu dieſem Zeitpunkt wird die Stadt Dt.⸗Euloa 
ihre Rechte an den See auch aufgeben. Die Stadt De Eylau 
behält dann nur den weſtpreußiſchen Theil des Beſerichſees. 

© Kreis Friedland, 20. Dezember. Auf ganz eigene 
artige Weiſe verunglückte der Inſtmann Jerigk aus L. Er 
war mit dem Pflanzen von Objtbäume: beſchäftigt und holte 
einen Eimer Jauche herbei. Um den Weg abzukürzen, wollte er 
mit dem gefüllten Eimer über dm Staketenzaun ſteigen und 
ſtellte ſich deshalb einen Klotz os den Zaun. Als er nun das 
eine Vein bereits über den Jaun gehoben hatte, fiel der Klotz 
um; G. ſtürzte auf den Nun und verletzte ſich den Unterleib 
ſehr ſtark. Er wurde ſoprt ins Krankenhaus gebracht; da aber 
eine Operation unumgnglich nothwendig war, mußte der ums 
glückliche Mann in ane Klinit nach Königsberg gebracht werden. 


© Bartenſtein, 20. Dezember. In der Vorwoche tagte 
die Hauptverſanmlung des hieſigen Gabelsberger Steno 
graphen⸗Vereins. Der Verein hat im abgelaufenen Jahre 
zwei Unterrichtskurfe abgehalten. Bei dem Preisſchreiben, in der 
Wine 70 bis 80 Silben, wurden drei Kurſustheilnehmer aus⸗ 
gezgchnet. In den Vorſtand wurden folgende Herren gewählt: 
EP änafiallehrer Kosney Vorſitzender, Lehrer Mill Schriſt⸗ 

rer, Bureauvorſteher Nitſch Kaſſirer und Bibliothekar. 


„ Domman, 20. Dezember. Auf dem Gut Ernſthof 
wurden beim Mergelgraben in einer Tiefe von ſechs bis ſieben 
Meter zwei noch gut erhaltene Elchgeweihe gefunden. Ferner 
hat man vollſtändig verſteinerte Fiſchtheile und Fiſchzähne blos⸗ 
gelegt. 

Inſterburg, 20. Dezember. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
Verein beſchloß in feiner geſtrigen Sitzung, ſeine Beamten 
bei dem „Deuiſchen Privatbeamten⸗Verſicherungs⸗ Verein zu 
Magdeburg“ gegen den Invaliditäts- und Todesfall zu 
verſichern. Der jährlich zu zahlende Prämienbetrag beträgt 
1803 Mk., hierzu bewilligte die Verſammlung 1250 Mk. Beihilfe, 
der Reſt iſt von den Verſicherten antheilmäßig zu decken. Die 
Penſionsberechtigung beginnt vom 5. Jahre ab. 

Krone a. Br., 21. Dezember. Eine Ueberraſchung 
bereiteten am Mittwoch die Schüler der ſtaatlichen gewerblichen 
Fortbildungsſchule ihrem Lehrer Herrn Kußmann, der mit 
dem Ablauf dieſes Jahres aus dem Schuldienſte ſcheidet und 
ſein Amt als Leiter der Fortbildungsſchule niedergelegt hat. Nach 
Schluß des Unterrichts überreichten ihm die Schüler ein 
künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom, welches den Ausdruck des 
Dankes für die mühevolle Thätigkeit des Herrn K. im Intereſſe 
der Schule enthält und ihn der ſteten Daukbarkeit ſeiner Schüler 
verſichert. 

Inowrazlaw, 21. Dezember. Ein „Techniſcher Verein“ 
it geſtern hier gegründet worden. In den Vorſtand wurden die 
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Herren Bauführer Ferd. Henke als erſter Borfigender, Maſchinen⸗ 


Ingenieur Neubert als Stellvertreter, Stadtbauaſſiſtent Schulz 
als Schriftführer und Maſchinen⸗JIngenieur M. Schwarz als 
Kaſſirer gewählt. 

Poſen, 21. Dezember. 


ieſigen Centralbahnhof zugetragen. Dort ſtanden auf bezw. 
neben dem Gleis 4 auf der Bromberger Strecke zwei Poſtpack⸗ 
wagen, bei denen Mannſchaften mit dem Verladen von Päckereien 
für den um 10 Uhr 24 Minuten abgehenden Bromberger Zug 
beſchäftigt waren. Als um 9 Uhr der von Stralkowo⸗Wreſchen 
kommende Zug eintraf, konnte dieſer, obwohl ihm ſofort Halte⸗ 
ſignale gegeben wurden, nicht rechtzeitig zum Stehen gebracht 
werden. Da die Packwagen theilweiſe auf dem Gleis ſtanden 


und nicht mehr fortgeſchafft werden konnten, fuhr der Zug auf 


ie auf und zertrümmerte die Wagen. Die dabei beſchäftigten 
Leute wurden unter die Packwagen gedrückt. Alle, beſonders 
aber der Poſteleve Schmidt, Sohn des Poſtmeiſters Schmidt 
in Jarotſchin, und ein Musketier vom 2. Batl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 47 haben ſchwere Knochenbrüche an den Beinen und 
Quetſchungen erlitten. Verletzt ſind im Ganzen ſechs Perſonen, 
der Poſteleve Schmidt, ein penſionirter Weichenſteller Dürr, ein 
Poſtwagenputzer und drei Soldaten. Die Verletzten wurden in 
Droſchken nach dem Diakoniſſenhaus bezw. nach dem Garniſon⸗ 
lazareth gebracht. Auch der Materialſchaden, beſonders an den 
Weihnachtspäckereien der überfahrenen Wagen iſt nicht unbe⸗ 


deutend. Die beiden im Garniſonlazareth untergebrachten Soldaten 


heißen: Toſtmann (1 Komp. 47. Regt.) und Ernſt (2. Komp. 
47. Regt.). 
großen Blutverluſt erlitten. 


Tremeſſen, 21. Dezember. 


n 1. April zu verlegen. — Die Regierung will den hieſigen 


Kindergarten mit 600 Mk. jährlich unterſtügen, wenn das 


Schulgeld pro Kind und Woche auf 10 Pf. herabgeſetzt wird. = 
— Oſtrowo, 21. Dezember. Die Geiſtlichen der Diözeje 


Schildberg haben Herrn Superintendenten Harhauſen hier- 
ſelbſt aus Anlaß ſeines 25 jährigen Amtsjubiläums ein er 
er 


Bild „Der zwölfjährige Jeſus im Tempel“ verehrt. — 
deutſche Männer⸗Turnverein in Schildberg wählte in 
ſeiner Hauptverſammlung die Herren Lehrer Dreves zum erſten 
und Buchdruckereibeſitzer Schettler zum zweiten Vorſitzenden. 

Schneidemühl, 21. Dezember. Der Magiſtrat hat 
beſchloſſen, die Koſten für die nothwendig gewordene Heran⸗ 
Löcher einer weiblichen Lehrkraft an der höheren 

öchterſchule während der Abweſenheit des Direktors Ernſt 
als Reichstags⸗ und Landtags⸗ Abgeordneter Herrn 
Ernſt zur Laſt zu legen und im Regreßwege von ihm ein⸗ 
zuziehen. 

Stolp, 21. Dezember. Nachdem die Erneuerungsarbeiten 
in unſerer Schloßkirche vollendet ſind, fand geſtern die 
Neueinweihung der Kirche ſtatt. Die Herren General 
ſuperintendent D. Pötter, Konfiftorialpräfident D. Richter, 
Regierungspräſident v. Tepper-Laski, die geſammte Geiſtlichkeit 
der Stadt und viele Andere nahmen an der Feier theil. Die 
Weiherede hielt der Herr Generalſuperintendent. 


Kolberg, 20. Dezember. Der Sturm hat auch an 
unſeren Strandanlagen vielen Schaden angerichtet. Die 
Vordünen ſind faſt ganz verſchwunden, die Pfahlbuhnen frei⸗ 
gelegt, die Faſchinen zwlſchen dieſen herausgeſpült. Kurz vor 
der Waldteufelsſchanze iſt die Dünenpromenade in einer Länge 
von 25 Metern durchbrochen, außerdem ſind noch zwei Löcher 
hineingeriſſen. Auch an der Weſtſeite ſind die Vordünen 
fortgeſpült. Die Schleuſe bei dem großen Moor iſt fortgeriſſen. 


Der Weſtpreußiſche Provinzialausſchuß 


wählte im weiteren Verlaufe ſeiner Sitzung zum Schriftführer bezw. 
Stellvertreter die Herren Stadtrath Kosmack⸗ Danzig bezw. 
Rittergutsbeſitzer Sieg⸗Raczyniewo wieder. Die Stellvertretung 
des Landeshauptmanns wurde Herrn Landesrath Hinze, in 
deſſen Behinderung Herrn Landesrath Kruſe, übertragen. Ge⸗ 
nehmigt wurden die Voranſchläge für die Provinzialirrenanſtalten 
Schwetz in Einnahme und Ausgabe mit 237000 Mk., Neuſtadt 
289000 Mk., Konradſtein 374600 Mk., für die Provinzial⸗ 
taubſtummenanſtalten Marienburg 70650 Mk. und Schlochau 
70150 Mk., Zwangserziehungsanſtalt Tempelburg 87500 Mk., 
Blindenanſtalt Königsthal 89980 Mk., Provinzialhebeammen⸗- 
lehrinſtitut Danzig 27600 Mk., Weſtpreußiſche Feuerſocietät 
635300 Mk., Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe 117500 Mk., 
für Kunſt und Wiſſenſchaft 40500 Mark. Die Anträge auf Ge⸗ 
währung von Beihilfen zur Verſtärkung des Sommerwalls in der 
Münſterwalder Niederung ſowie zum Umbau der Kreischauſſee 
Elbing⸗Weingarth wurden abgelehnt. Zu den Koſten der Regu⸗ 
lirung des Verlorenen Fließes wurden 8000 Mark bewilligt 
unter der Bedingung, daß der Staat 12000 ME. dazu giebt. Den 
Landwirthſchaftlichen Winterſchulen in Marienburg, Schlochau 
and Zoppot wurden 1486 bezw. 1657 und 2457 Mark bewilligt. 
n Sie Irrenauſtalt Neuſtadt wurde als zweiter Arzt Dr. 
Büchnee, als Aſſiſtenzarzt Dr. Schmelzer gewählt. Die Sub⸗ 
ventionirund der Kleinbahnlinie Kleſchkau⸗Schöneck wurde ſolange 
aus geſetzt, bis Ee Linienführung der Bahn Pr.⸗Stargard⸗ Schöneck 
feuſteht. Die Sub ationirung der Linie Poguttken⸗Altbarkoſchin 
wurde abgelehnt. Jus die fünf Kleinbahnen im Kreiſe Marien« 
burg wurde das Baukapitaf mit Ausſchluß der Koſten für den 
Grunderwerb auf 2820000 ank. feſtgeſetzt und beſchloſſen, von 
dieſem Baufapital 360000 Mö in Aktien in der Vorausſetzung 
auf die Provinz zu übernehmen, daß ſämmtliche Aktien, welche 
ausgegeben werden, gleichberechtigt end; ferner wurde die Bildung 
einer einzigen Aktiengeſellſchaft zur Durchführung der Klein- 
bahnen in den Kreiſen Marienburg, Danziger Niederung und 
Elbing genehmigt. Für die Dt.⸗Kroſer Kleinbahn wurde 
der Veſchluß des Provinzialausſchuſſes vom 17, Mai aufgehoben 
und durch einen anderen nach Maßgabe der jr die Betheiligung 
vom Staate aufgeſtellten Bedingungen erſetzt, insbeſondere wurde 
ſtatt der Zlusgarantie für die Bahn Schloppe-areuz, ſoweit ſie 
im Kreiſe Dt.⸗ Krone liegt, die Hergabe eines Darlehns 
unter den für die Kleinbahn Dt. ⸗Krone⸗Drarr eirger 
Kreisgrenze feſtgeſtellten Bedingungen beſchloſſen. Der 
hanptmann wurde ermächtigt, dem Kreiſe Dt.⸗Krone 
folgter Abnahme der Kleinbahn Dt.⸗Krone⸗Dramburger 
rn auf das zu gewährende Darlehn im Januar 1899 
2000 Mark und bis zum Ablauf des erſten Quartals 1899 
Reſt von 91925 Mark zahlen zu laſſen. Der Haushaltungs- 
2 Oſche wurde eine einmalige Beihilfe von 150 Mark be⸗ 
gt. 


—— 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 21. Dezember. 

Wegen Gebrauchs einer gefälſchten Urkunde und Fälſchung 
einer Urkunde hatten ſich der Arbeiter Andreas Blazejewski 
aus Gouckawa, Kreis Samter, und der Schneider Eduard 
Kliem aus Oſche zu verantworten. Blazejewski, der bereits 
wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Diebſtahls mit vier 
Jahren vier Monaten Zuchthaus beſtraft iſt, ſaß vom 5. Juni 
1890 bis 9. Juni 1891 im Gerichtsgefängniß zu Thorn wegen 
betrügeriſcher Brandſtiftung und betrügeriſchen Bankrotts in 
Unterſuchungshaft und verbüßte ſodann bis zum 24. September 
1895 im Zuchthauſe zu Graudenz die wegen dieſer Verbrechen 
ihm zuerkannte Zuchthausſtrafe. Nach feiner Entlaſſung bot er 
im Frühjahr 1896 Herrn Kaufmann Burandt in Graudenz, dem 
er ſeit 1885 2000 Mk. ſchuldete, einen Schuldſchein zur Ein⸗ 
iehung an. Nach dieſem Schuldſchein dekannte der Beſitzer 

ranz Miſikowski jun. aus Kelpin, von der Mutter des An⸗ 
‚gellanten. Motharina Rlazeſewski, anf ihrem Sterbebette 


Ein ſchwerer Unglücksfall 
t ſich, wie ſchon kurz berichtet, heute Vormittag auf dem 


Beide haben den linken Oberſchenkel gebrochen und 


Die ſtädtiſchen Körper⸗ 
E haben beſchloſſen, den Umzugstermin vom 1. Mai auf 


u — 
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5000 Thaler zur Aufdewayreng für ven Angenugten erhalten 
zu haben mit der Verpflichtung, 14 Tage nach der Entlaſſung 
dieſe 5000 Thaler ohne Zinſen an ihren Sohn zu zahlen. 
Burandt ſollte das Geld von Miſikowski einziehen und dann 
feine Forderung in Abzug bringen. Burandt traute dem An⸗ 
geklagten aber nicht, hielt vielmehr den Schein für einen 
Schwindel. Darauf zeigte der Angeklagte noch einen Brief ſeiner 
Mutter, in welcher ſie ihm mittheilt, ſie ſetze ihn als Erben 
ein, der Schuldſchein ſei unter der Balkendecke in ihrer Stube 
verſteckt, damit die Geſchwiſter nichts erſahren. Den Brief will 
er im Gefängniß in Thorn erhalten haben, und zwar heimlich 
in einer Düte Tabak. Dieſe Angabe iſt unwahr, denn wie die 
Gefängnißinſpektion bekundet, erhalten die Gefangenen niemals 
die Düten mit Tabak ausgehändigt, ſondern nur kleine Portionen 
zugetheilt. Burandt nahm den Schuldſchein an ſich, ſchrieb 
mehrere Male an Miſikowski, blieb aber ohne Antwort und 
gab den Brief dem Angeklagten, nachdem er auf Zurückgabe des 
Briefes verklagt war, heraus. Der Angeklagte erwirkte ſich 
nun das Armenrecht vom Landgericht Konitz und klagte gegen 
die Mieſikowski auf Grund des Schuldſcheins auf Herausgabe 
der 15000 Mk., wurde aber abgewieſen. Dieſer Schuldſchein und 
der Brief ſind fälſchlich von Kliem angeſertigt; dies iſt durch 
den Schreibſachverſtändigen als erwieſen bekundet. Mieſikowski 
erklärt aber auch unter dem Eide, daß er ſeit 25 Jahren die 
Mutter des Blazejewski nicht mehr geſehen habe und von ihr 
nichts wiſſe. Die Eltern des Blazejewski beſaßen ein kleines 
Grundſtück im Werthe von 1000 bis 1200 Thaler. Der Ange 
klagte Bl. hat ſich auch auf Zeugen berufen, die bekunden ſollten, 
daß fie den Mieſikowski in jener Zeit geſehen und das Geſpräch 
über das Geld mit angehört hätten. Die Zeugen wiſſen aber 
von nichts. Selbſt die nächſten Nachbarn und Schweſtern des 
Angeklagten, die die Mutter bis zu ihrem Tode kannten und be⸗ 
ſuchten, haben nie gehört, daß fie von 15000 Mk. geſprochen, 
auch nicht gewußt, daß ſie ſo viel Geld beſaß, ſie glauben dies 
auch nicht. Der Angeklagte bleibt bei ſeinen Behauptungen. 
Kliem beſtreitet ebenfalls ſeine That, obwohl eine Schrift⸗ 
vergleichung mit anderen von ihm gefertigten Schreiben augen⸗ 
ſcheinlich die Identität beider Schriften ergiebt. 26 Perſonen 
wurden als Zeugen vernommen, aber keiner konnte etwas 
Günſtiges für den Angeklagten bekunden. Nach Lage der Sache 
hielt der Gerichtshof die beiden Angeklagten für ſchuldig. 
Blazejewski hat höchſtwahrſcheinlich in ſeinen Mußeſtunden im 
Zuchthauſe dieſen raffinirten Schwindel ausgeſonnen, und Kliem 
hat ihm wahrſcheinlich gegen Geldhingabe oder ſonſtige Ver⸗ 
ſprechen geholfen. Dem Kliem wurden aber mit Rückſicht auf 
ſein Alter mildernde Umſtände zugebilligt, und er wurde wegen 
Beihilfe zur ſchweren Urkundenfälſchung zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß, worauf vier Monate Unterſuchungshaft angerechnet 
wurden, verurtheilt. Blazejewski dagegen wurde wegen 
ſchwerer Urkundenfälſchung in zwei Fällen zu ſechs Jahren 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche Dauer verurtheilt. 


Verſchiedenes. 


— [Der Reichskanzler als Jäger.] Bei den letzten 
Hof jagden im Saupark bei Springe war, wie erwähnt, als 
Gaſt des Kaiſers auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
auweſend, und die Jagdgäſte hatten bei allen drei Jagden Ge⸗ 
legenheit, die Treffſicherheit des alten Herrn zu bewundern. 
Trotz des miſerablen Wetters war der Fürſt ſtets am Platze, 
und Regen, Schnee und Sturm hinderten ihn nicht, ſein Weid⸗ 
mannsheil zu verſuchen. Fürſt Hohenlohe iſt ein ausgezeichneter 
Schütze und ſeine Strecke gab auch auf den Springer Hoffagden 
nach jedem Jagen einen Beweis dafür. Bei einem abgeſtellten 
Jagen auf grobe Sauen mit der Findermeute paſſirten den 
Stand des Reichskanzlers neun Sauen, von denen acht auf 
ſeiner Strecke im Feuer liegen blieben. 


— 60000 Patronen zu dem in der engliſchen Armee 
eingeführten Lee⸗Metfordſchen Magazingewehr find auf geheim⸗ 
nißvolle Weiſe aus dem Magazin der Kaſerne von Honnslow 
(bei London) verſchwunden. Den Behörden fehlt jede Erklärung. 
Das Gebäude, aus dem die Patronen geſtohlen worden ſind, 
ſcheint faſt unerreichbar zu ſein. Es iſt jetzt der Befehl er⸗ 
2 die Dächer der Magazine Tag und Nacht abpatrouilliren 
zu laſſen. 


— [Großer Diebſtahl.] Einer in De ſſau am Kaiſer⸗ 
platz wohnenden Dame wurden dieſer Tage, während die Dame 
im Theater war, 80400 Mk. geſtohlen. 


— Eine furchtbare Scene ſpielte ſich dieſer Tage im 
Cirkus Vinella in Mons (Belgien) ab. Dort wurde die 
Thierbändigerin Clara Heliot, die neun Löwen vorführte, 
von einer Löwin erfaßt und furchtbar zerfleiſcht. Das 
Publikum ſtürmte in wilder Flucht gegen die Ausgänge. 

— (Ein koſtbarer Stiefel.] Ein Gutsbeſitzer aus Jonas⸗ 
dorf brachte dieſer Tage zu einem Schuhmachermeiſter in 
Marienburg ein Paar Stiefel zur Reparatur. Bei der Be⸗ 
ſichtigung der Stiefel entdeckte nun ein zufällig anweſender Haus⸗ 
genoſſe einen glänzenden Gegenſtand. Man Torichte weiter und 
fand einen werthvollen Diamanten, den Stein aus einem 
Ringe. Der Beſitzer der Stieſel hat keine Ahnung von dem 
koſtbaren Inhalte der Sohle gehabt, weiß auch nicht, auf welche 
Weiſe der Stein hineingerathen iſt. Jedenfalls iſt er hinein⸗ 
getreten worden. Daß er trotz des zweifellos häufigen und 
ſtarken Druckes nicht zerbröckelt iſt, dürfte ein Beweis ſeines 
Werthes ſein. 


— Vom Weihnachtsbazar plaudert in ſehr humorvoller Weiſe 
F. Frhr. von Dincklage in dem ſoeben erſchienenen Heft 8 der 
„Modernen Kunſt“ (Verlag von Richard Bong, Berlin W. 57, 
Preis 60 Pfg.) Eine treffliche Illuſtration von E. H. Zirkel 
führt mitten in das intereſſante Leben eines ſolchen Bazars 
hinein. „Beim Friedensrichter“, von dem berühmten ſpaniſchen 
Meiſter L. Viniegra, „Ich bin die Blume des Feldes“ von A. 
Beltrame und „Auf dem Eiſe“ von J. Aureli ſind Kunſtbeilagen 
in Meiſterholzſchuitten. Hochintereſſaut iſt die Schilderung „Eine 
Diligencefahrt von Beirut nach Damaskus“ von Max Nabes, zu 
welcher der Künſtler auch die Illuſtrationen geliefert hat, jowie 
der ſpannende Bericht über „Eine Bärenjagd in Rußland“ von 
Theodor Fehrmann. Die „Moderne Kunſt“ hat auch dies Jahr 
ein prächtiges Weihnachtsheft herausgegeben. 

— ...... —.———— 


Neueſtes. (T. D.) 
** Pelplin, 22. Dezember. Zum Biſchof der 


Diözeſe Culm wurde heute nach feierlicher Andacht in 


der Domkirche der Domherr und Leiter des hieſigen 
Prieſterſeminars Herr Roſentreter gewählt. 

Herr Oberpräſident v. GKoſtler, ſowie die Herren 
Regierungepräſidenten von Danzig und Marienwerder 
und Herr Landrath Geheimrath Döhn trafen bereits mit 
dem Zuge um 9¼ Uhr Vormittags hier ein. Nachdem 
das Wahlreſultat verkündet war, fuhren die Herren nach 
dem biſchöflichen Palais, wo ein Jeſtmahl ſtattfand. 

* Berlin, 22. Dezember. Der Kaiſer empfing heute 
den ruſſiſchen Botſchafter, welcher ein Handſchreiben des 
Zaren überbrachte. 


* Berlin, 22. Dezember. Zum Gedächtniß des 
Fürſten Bismarck fand hente Mittag in der Aula der 
Univerſität eine Feier ſtatt, an weicher das geinmmte 
Profeſſorenkollegium und viele Reichs⸗ und Staats- 
würdenträger theilnahmen. Eingeleitet wurde die Feier 
mit dem Trauermarſch ans dem Händel ſchen Oratorium 
„Saul“. Die Gedächtnißrede hielt Profeſſor Lenz Der 
— des Liedes „Ich hab' mich ergeben“ ſchloß die 

er. 


7 — 


— 7. 


Paris, 22. Dezentver, Der Kriegeminiſter errlarte 
einem Senator, daß er das ganze geheime Aktenbündel 
in der Dreyfusſache dem Kaſſattonshof übergeben habe, 
Die Intervention des Minifterpräfidenten habe ihn ber: 
hindert, in der Kammer fein an den Präſidenten des 
Kaſſationshofes gerichtetes Autwortſchreiben betr. die 
Geheimhaltung der Schriftſtücke vorzuleſen. 

$ Petersburg, 22, Dezember. Die Stadling'ſche 
Andrée⸗Expedition iſt aus Sibirien nach achtmonatiger 
** zurückgekehrt, ohne eine Spur von Andröe entdeck, 
zu haben. 

— TEE 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 22. Dezbr., Morgens 


Stationen. ar] Wind | Wetter | elf Wan lung 
— — te Stationen 
Belmullet 764 SSW. 6 wolkig | 9 | find in 4 Grupper 
Aberdeen 768 SW. 2 halb bed. 3 * 
Foriſtſansſund 708 WSW. 9 Negen 5 2 bene 
Kopenhagen 769 WRW. 3 Dunſt 2 von Sud 
Stockholm 764 ſtill — bedeckt —3 Irland bi 
Haparanda 759 S. 4 Schnee —16 Oſtorenßen, 
— — — — — ä 3 

oskau — — — — — zopa dn 
f == = — dieſer } 1 
. — 769 Ss W. 5 bedeckt 10 3 —— 

erbour al Ks — — — Junerhalb jeder 
F woltig 6 | ee in ie 
Sylt 271 NW. 2 bedeckt Sn von 
Fambur 274 K. 3| balb bed.| —2 bed t ein 
Swinemünde 271 WSW. 3| bededt —1 15 
Neufahrwaſſer 769 SW. 2 bedeckt —1 | Skala für die 
ae 767 OSO. 1 Dunſt — | Windſtärke. 

arts — Fe — — — 1 leiſer Zug, 

Münſter 775 WSW. 3 Nebel —1 — see 
Karlsruhe 776 IND. z wofkenſos — 4 ee 
Wiesvaden 776 IND. 1moltenlos| —4 5 fr 
München 775 W. 30 bedeckt 8 2 art, 
Cbemnitz 776 till — bedeckt —4 38 fi 
Berlin 273 WRW. 3 bedeckt —1 8 flürmiſch. 
Wien 775 NW. 3] beiter —6 Sturm. 
Breslau 773 WRW. 3 bedeckt —4 ee 
Ile d' Aix — 1 — — — — u heſtiger 
Nizza _—|— — — — Sturm. 
Trleſt 769 NNO. 30wolkenlos 21 1 Ortan- 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein hohes Minimum mit ruhigem, vielfach heiterem Wetter hat 
ich über Frankreich und Deutſchland u während im 
zeſten der britiſchen Inſeln der Luftdruck in Stärke wieder in 
Abnahme begriffen iſt. In Deutſchland iſt das Wetter im Weſten 
heiter, im Oſten trübe; allenthalben, außer an der weſtdeutſchen 
und pommerſchen Hüfte, berrſcht am Morgen Froſtwetter. In den 
Öitlicben und ſüdlichen Gebletstheilen iſt Niederſchlag gefallen 
Wärmeres Wetter, insbeſondere für das nördliche Deutichland, 

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 23. Dezember: Meiſt heiter, theils neblig, 
froſtig Sonnabend, den 24.: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, 
auffriſchende Winde. Strichweiſe Niederſchläge. Sonntag, den 
25.: Meiſt wolkig, frojtig, ſtrichweiſe Niederſchläge. 


Danzig, 22. Dezbr. Schlacht⸗ u. VBiehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 2 Stück. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlacht» 
werthes —,— Mk. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere —.— Mark. 3. Gering genährte 24 Mark. . 

Ochſen 14 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
6 8.3132 Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
28 Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. —— Mark. 
4. Gering genährte jeden Alters —— Mk. 

Kalben u. Kühe 23 Stück. 1. Vollfleiſchig ausgem. Kalben 
höchſt. Schlachtwaare —,— Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
höchſt. Schlachtw. bis 7 J. —,— Mark. 3. Aelt. ausgemäſt. Kühe 
u. wen. gut entw. jüng. Kühe u. Kalb. 25—26 Mk. 4. Mäß. ger 
nährte Kühe u. Kalben 23 Mark. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben —.— Mark. 1 — 

Kälber 36 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber 43 Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 35—40 Mk. > 8685 € Br 32—33 Mk. 4. Aeltere 
ering genährte Kälber (Freſſer) —— Mk. 

n Schafe 60 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
27 Mk. 2. Aelt. Maſthammel 22—23 Mark. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzſchafe) —— ME. 

Schweine 20) Stück. 1. Vollfleiſchig bis 11/4 J. 42—43 Mk. 
2. Fleiſchige 38—40 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
36—37 Mk. 4. Ausländ. —— Mk. a nn 

Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Mittelmäßig. 


Danzig, 22. Dezbr. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſion uſancemüßig vom Küufer an den Verkäufer vergütet. 
22. Dezember, 21. Dezember, 
Weizen, Tendenz: Unverändert. Nubig, unverändert, 


Rlalt „ou. 200 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 703,788 Gr. 154-166 Mk. 
„ hellbunt 160,00 Mk. 


200 Tonnen. 
772,783 Gr. 161-166 ME 
740, 766 Gr. 156-163 RE, 


roth... . q 729,766 Gr. 154-162 Mk. 700, 750 G. 152-158½ M 
Tranf. Hochb. u. w. 130,00 Mk. | 13.),00 Mt. 
2 Belbunt. «| 125,00 „ 125,00 „ 
„ roth bejebt! 121,00 „ 121,00 „ 
Unverändert. Unverändert. 


17 Tendenz: 1 
inländiſcher . . 678,747 Gr. 141.142 Mk. 705, 750 fl. 142.142 ½¼ M 


ruſſ. poln. z. Erni, 108,00 Mk. 108,00 Mk. 


Gerste gr. (674.704) 126,00 „ 126 —138,%0 „ 

n 120,00 „ 120,00 „ 
Hater nl. ͥ 122127, 0 „ 124127, „ 
Erbsen in. 145,00 „ 145,00 „ 

„ 22,00 „ 114-115,00 „ 
Rübsen in. 205,00 „ 205,00 „ 
Weizenkleie), on 3,75 —3,85 „ 3,70—4,05 „ 
Roggenkleie)"" —— „ —.— 
Spiritus Tendenz: Höher. Matter. 


konting . 58,25 Be 57,50 Brief, 


nichtkonting. .. 38,50 Brie 38,00 Brief. 
Dezember⸗Mai 39,00 Brief, 38,50 Geld. 38,50 Brief, 38,00 Geld. 
Zucker. Tranſ. Baſts Ruhig. Mk. 9,45 [Ruhig. Mk. 9,45 — 9,60 
Smd ſcv. Neufahr⸗ Geld. bezahlt. 


waſſ. p. 50 fl o. incl. Sack. 
Nachproduct. 75% 2: m 
Rendement H. v. Morſtein. 
Königsberg, 22. Dezbr. Getreide⸗ u. Spiritus depeſche. 
Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 148 —165. Tend, ruhig. 


Mk. 7,57½ bezahlt. 


Roggen, „ „ „ 5 „ 3 „ 138—142. „ flauer. 
Gerste, „ „ „* ” * „ n L S 
Hafer, 4 „ 123-128 „, Han. 


* * * * 
Erbsen, nordr. Weiße Rochw. „ „ 8 
70er Spiritus loco nicht kontiug“ Mt. 38,50 Geld, Mk. 38,70 bez, 
Tendenz: matter. Es wurden zugeführt 30000 Liter, gekündigt 


— Liter. Wolff's Bürean. 
Berlin, 22. Dezember. Börſen⸗Depeſche. (Wolff's Bür.) 


Spiritus. 22. 12. 21./12. 22.112. 21./12. 
loco 70 ex 40,00 39,30 a eg e an an 
o Weſtpr. Pidbr, 9058 „ 

Werthnapiere. 22. 12 21. 12. 3½% Oſtyr. „ 99,00 98,90 
3 eee ichs -A. kv. 01,50 101,30 3¼0% Pom. „ 99.70 93,70 
Bio „ „ 01.40 10 1,40 ½% Poſ. _, 98,800 98,75 
30% a 94.20 93,90 Dist.⸗Com.⸗Anth. 196,60 195,70 
3¼0% Pr. Conſ. kv. 101,30|101,20 Laurahütte 215,25; 213,00 
3½% „ „ 101,50 101,25|50/0 Ital. Rente ..| 93,40 93,50 
8 94,70) 94,5% % Mittelm.⸗Oblg.] 95,80 96,10 

216,00) 216,10 


0 0 7 
Deutiche Bank. 204,00 202,20 Ruſſiſche Noten 
3½ Wpr. rit. Pfb. I] 99,70 9900 Privat Diskout 5¾8¼Y 53/9% 
3½ „ „ „II 99,80 99,701 Tendenz der Fondb abſchw. feſt 
Chicago, Weizen, ſtramm, p Dezbr.: 21/12.: 66¼; 20. 12.: 65½ 
New⸗ Dort, Weizen, ſtramm, p. Dezbr. 21./12.: 74% 20,12. 73½ 
Bank⸗Diskont 6% Lombard ⸗Zinsfuß 70% 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. m 


* 


————r an . . r 
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Kurtzig’s Cichorien und Kaffeeſurrogate find anerkannt vorzüglicher Qualität. 


Nüchste Woche Ziehung der Grossen Verlosung zu Baden-Baden! ‚Bias 1008 1 Mark 
L — 1 


PATENTE TREE 2 
Baupt- 30 Hark insgesammt Gewinne. 
[00 1 Mar „ treifer 5 000 Werth, Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 


LoOSE A1Mark, II I. oose für 1e Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) versenset F. A. Schrader, Braunschweig, Bruchthorpromenade 17 


I Graudenz zu haben bei Frau L. Kauffmann, Herrenstrasse 20, und Jul. Ronowski. Grabenstrasse 15. 


— [7900 


Eine Dampfbrauerei ſucht zw 
ee enten üble e 
Bierverleger 
für Jablonowo und Leſſen. 
Meld. briefl. unter Nr. 8245 an 

den Geſelligen erbeten. 


Kühlsehe Fener-Vorsicher,heselsch, Gan. Aufruf zur Gründung 
Jag ch 1899. einer Genoſſenſchafts⸗ Stärkefabrik. 


Grundkapital: Mk. 9 000 000. Reſerve: Mk. 11905 834. 
2 — 81691 Bebufs Gründung einer Stärtefabrif, Genoſſenſchaft 


82671 Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir mit beſchränkrer Haftpf Frei en 

6 ö r fentl . r. flicht, ſoll am Freitag, den 30. Dezember, 
nachdem Herr Bauxath Kisasser in Straspurg Weſtpr. die Vormittags 10 Uhr, im e in Echneidemüht eine 
bisher 105 ihm verwaltete Agentur obiger Geſellſchaft niedergelegt Verſammlung abgehalten werden. In derſelben wird der Direktor 
hat, dieſe 5 Herrn Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendanten RB: GEhrE N fen gat eien Seen e Karſtädt in der 
14 riegnitz auweſend ſein und einen Vortrag halten. Die Intereſſenten 
Rudolf Salewski In Strasburg Westpr. der umliegenden Kreiſe werden gebeten, zu dieſer 3 
übertragen haben und erſuchen ergebenit, ſich in allen Feuer⸗Ver⸗ recht zahlreich erſcheinen zu wollen, um an der evtl. Gründung 

ſicherungs⸗Angelegenheiten an vorgenannten Herrn wenden zu wollen.] dieſes gemeinnützigen Werkes Antheil zu nehmen. 


Königsberg i. Pr., im Dezember 1898. Nur Einigkeit macht ſtark! 


Die General- Agentur a i 
der göluiſchen Feuer. Verftherunge-Geſeuſchaft Eokonia. | __ Das Komitee. 


bochebnbe e deutihe Feld⸗ und Juduſtriechahuwerke 


Danzig, Neugarten 22, Ecke Promenade, 


offeriren zu 


. Am 21. Dezember starb in Stettin nach längerem 
Leiden unser guter Vater, Schwieger- und Gross- 
vater, der Rentier 18246 


Eduard Zitzke 


im 70. Lebensjahre; dies statt besonderer Anzeige 
mit der Bitte um stille Theilnahme. 5 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Dr. Zitzke, Jezewo Wpr. 


„Suchführnugs⸗Unterricht. 
3214] Wer leicht u. ſchnell ein⸗ 
. a a Buchführung ae: > 
a 2 Briefe 5 = R 
l 1 3 — Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung halte ich 


5 8 - ich zur Entgegennahme von Feuer⸗Verſicherungs⸗Anträgen beiten 
brief vom Handelslehrer mich zur En züme von Feuer B. 5 1 eſten 
Louis Schuftan, Forst M. L. 83. N mich zur Ertheilung jeder näheren Auskunft 


Strasburg Weſtpr., im Dezember 1898. 


Heute Abend 7½ Uhr 
verſchied ſanft nach lan⸗ 
em, ſchwerem Leiden 
unſer lieber, guter Schu 
und Bruder 18250 


Ono Hess 


eine Nabrikate 


5 


Theilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt an 

Graudenz, den 
0 21. Dezbr. 1898. 
Die trauernden Eltern 
und Geschwister. 


Sonntag, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 2½ Uhr, 
vom Trauerhauſe, Cul⸗ 
merſtr. 55 aus, ſtatt 


im 21. Lebensjahr. Die⸗ 
ſes zeigen, um ſtille B& 


Die Beerdigung findet = 


Heute Abend 9½ Uhr 


ſchwerem Leiden mein 
innig geliebter Mann, 
unſer guter Vater, 


ent chlief nach langem, WE 


Saas Ber Dee Sr nl 
sind bekannt als gut u. billig! 
Nem.⸗Nickel, geſtünd. 
Gang, von M. 6.—, 
Remont.⸗Silber ge⸗ 
ſtempelt Golt rand, 
v. M. 10.—, Wecker 
leuchtend v. M. 2.25, 
I Qual. v. M. 2.70, 
Regulateurs, Nuß⸗ 

* kaſten v. M. 7.50 an. 
u 15 Preisbuch m. 500 Abs 

le bildungen gratls u. 
franco. Nichtpaſſendes wird umge⸗ 
tauſcht oder der Betrag zurückgezahlt. 

Kug. Kareckert 
Cajchenuhrenfabrik und Verfandgefcyafk 
» Lindau i. Bodensee No, 563 

wo 2 Jahre Garantie, v 


Eier Eier 


in Kiſten à 24 Schock, 
ungeſchälte Hirſe, weiße 


Agent der 


Rudolf Salewski, 


Reuss' 


Neforn-Schnellhämpfer 


— ” der beſte und im Gebrauch 
billigſte Futterdämpfer. 


Dampfzeit. so sera. 
Kohlenperhrauch: 


ca. 3 Pf. pro Ctr. Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 


Kölniſchen Feuer⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft Colonia. 


portable 


22 


Gleiſe, 


Weichen und 


Kauf und 
Miethe 


ſeſte und traus⸗ 


Schienen — 
ſowie Lowries aller Art un 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, 
Ziegeleien ze. [443 


Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


D Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 


7 


= e 


Drehſcheiben 


p 180 . HT TEE SEE ar — ; a Y 
Bruder, Schwager und Kochbohnen, weiße Koch⸗ e an A Ow ef weg 7 os 
L de anderen Viehfutterdämpfern. 9 29 81 
En der Kaufmann aa £ı erbſen Wer ſich einen Dämpfer an⸗ 20 915 20 Ct. billiger IM Preiſe 
mil Lemke DiIer 11 80 18158 W zuſchaffen beabſichtigt, ver⸗ ſtellen ſich meine unſortirten Cigarren. Ich empfehle dieſelben den 
im 43. Lebensjahre, — pak, Danzig. Tyra ſäume nicht Proſpekte Rauchern, welche weniger auf das Aeußere der Cigarre, ſoudern 
welches tiefbetrübt an⸗ r 5 Ipe 8 nur auf Qualität ſehen. Sehr betiebt find folgende Sorten: 
anzeigen 18275 Verh. Gärtner und Preisliſten von uns 8. J. 3.80 Mk. S. III. 4,50 ME. 8. V. 5.25 Mk. 


Warlubien, den nu 
5 21. Dezbr. 1898. 
Die trauernden 

ö Hinterbliebenen. 


am 25. d. Mts. vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Die Beerdigung findet 


zu Neujahr verlangt in 
Klein⸗Ellernitz. 


Ei 


[8215 


auf einen Reuss'. Dämpfer fallen. 


Ber“ Wahl wird unzweifelhaft 
13538 


HA 


n einzufordern, u. ſeine 8 


8. II. 4,20 


S. IV. 4,80 


S. VI. 5,60 


per 100 Stück. Von 300 Stück an fral ko gegen Nachnahme. 


40781 


Robert Wasner, Cottbus. 


3 N ST‘ - 
Wirklich feine, geröſt. Kaffees 

ava⸗Melaunge für 8,50 Mk. 
Ceylon⸗Melange „ 10,.— „ 
ve ſendet in Poſtſäckch. überall, 


Dampibadeituhl 


f. 20 Mk. verk., neu 40 Mk. [8264 
Bender, St i 


bin franfo F. W. Winkler, 8 
in einer Hauptstraße von Grau⸗ Königsberg Pr. Gegr. 1845. 
denz iſt ſogleich zu vermiethen, Kaffee Groß ⸗Röſterei. Imvort Bis 8 3 
5 derſelbe eignet ſich vorzügl. zum und Berjandt. 15485 Ein junger, hübſcher, evangel. 


8220] Heute früh um BE 
½7 Uhr verſchied ſanft 


Fleiſchergeſchäft, da große Wohn⸗ 
räume, Werkſtätte, Leuteſtube, 
große Kellerräume u. Pferdeſtall 


Maſchinenſabrik. 


neu 75 ME, 


Accordzither, ii 2% 


Bauernſohn 


mit ca. 6000 Mk. Bern, ſolid. 


: Fe 8 vorhanden, und auch nur ein u. Nr. 8108 a d. Geſelligen. Charxakt., möchte in Gaſt⸗ oder 
unſere gute Mutter Flender n der Etraze wohnt I dandwirtuſch eiuheirathen Gert 
Amalie Boettcher Ebendaſelbſt iſt eine kleine . HgBücher ete; Meldungen nebſt Phokographle 
geb. Stoermer Wohnung für 210 Mark zu AA ni? bitte vertrauensvoll brieflich mit 
im 84. Lebensjahre. Die⸗ haben. Näheres bei Kaufmann Auiſchrift Nr. 8135 an den Ges 
5 5 eigen kleſbetrüdt an G. A. Marquardt, Graudenz, ö 5 — 0 ? ſelligen zu ſenden. 
Schönwieſe Bar- 4 | Unterthorner- u. Blumenſtraßen⸗ 8251 r TERT nn 
E Ecke 28. 13252 [825 

hanie,d.21. Dezbr. Sg |_______ Eile 28 13252 OK, JER 0 0 eitrath. 

Die inteebikes 1 Culm Wpr. Einem tüchtigen Kaufm 
interbliebenen. — ee Be ik di Ein igen mann, 
2 Läden TOKKIER STÄDTWAPPEN | Tu A Ah 
Sg BES GE I . * wer elegenheit geboten, in 
555 g ar Band III einer ziemlich großen Stadt in 
8 en — 55 gene Seher dne n e y . = . a 5 Wollwaaren⸗ 
erzlichſter eilnahm veicherräumen un emiſen, / 9 . 1 Geſchäft, das größte am Platze, 
die tröſtenden Worte des Herrn worin in dem einen ſeit 17 na, Nansen,InNaehtu.Bis einzuhetrathen, W 
Pfarrer Ebel, ſowie für die Jahren unter der Firma SCHLANGENKREBZ AUF 8 BERGEN enthaltend: Offerten unt. Nr. 8070 an den 


reſchen Kranzſpenden am Be⸗ 
gräbniſſe unſeres lieben Söhn⸗ 
chens, ha en wir Allen unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. 
Grandenz, den 22. 12. 1898. 


Guſtav Wolff's Eiſenhandlung 
ein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurzw.⸗ 
Geſchäft betrieben wird, in dem 
zweiten Laden ſich das Pel w.⸗ 
Geſchäft von Herm. Kromer 


Wir Framleute von 
Bernhard Nordahl. 
Nanſen und ich auf 
860 14“ v. Lieutenant 


Geſelligen 


Schützenhaus. 


Lange befindet, ſind in meinem Hauſe, Ersten Tokajer Cognec Bremnerè in Tokaf. Hlalmar Jobanuſen. 
eee ER Pe a er 9 8 i —— Commandil-Gesellschaft m. u. l. * ae u. een 
_ Jeunonirter Gendarm. 1899 zu vermiethen. Da beide] {, ur 73 Chromolafeln. 1. W'öethnachtsfeiertage 
eas Lokalitäten in der beiten Ge⸗ (ie Pau meolcinischen Autoritäten bestens empfohlen. Preis gebund. 10 Mk. je Großes 
2: 3 lh beide an Beenden, Klonen General⸗Depot: J. HL. Brandt-Danszia. = Vorräthig in der Aa 
- 2 2 N 3 w z — 22 1 a 
Derreift peter menekicn sun) grtufsteten e Grande: ee n eltern ei . b füt Jh Konzert 


den 24., 25. u. 26. b. ts. 
Dr. med. Stark 5 


Speziglarzt für Haut⸗ und 
Geſchlechtskrankheiten 5 
Thorn, Baderſtraße 28, 


S Den 
Verreiſt 
vom 23. bis 27. Dezember. 
Dr. Szpitter, 


Urtheil eines Fachmannes 


August Loesdau. 


über 


Deutzer Benzinmotoren 


tür Meiereibetrieb. 


Ich bestätige gerne, dass ein 5 HP. „Otto’s neuer Benzin- 


[8266 


(Paul Schubert), 
G«raudenz. 


-8 
2 . 
een 
Meyer, 
Der gute Ton 
im geſellſchaftl. Verkehr 


Ein Kompliment rpuch. 
| Nach auswärts 1,35 Mk. 


durch Jul. Gaebel’s Buchh., 


ausgeführt v. gan zen Trompeter⸗ 

korys des Feldart.⸗Regts. Nr. 35. 

Anfang ½ Uhr. Entree 30 Pfg. 
254] Steinhauer. 


Schützenhaus, 


Montag, den 26. Dezember 
II. Feiertag): 


Großes Konzert 


Augenarzt, 8265 motor“ seit dem 1. Juni 1888 in der hiesigen Meierei in Betrieb ist. _Grandenz. 15321 || per Kapelle Iuf.-Regts. Nr. 175. 
Danzig. Lauggaſſe 14. Es wird täglich die Milch von reichlich 400 Küben durch den Motor Verl uchhandig. Paul Parey Direktion: Sobauski. 


AD 
Vom 23.—27. Dezem 
verreiſt. 
Dr. Loewenberä, 


Augenarzt, Inowrazlaw, 
8194] Thornerſtr. 24. 


Ech:.e aa 


Holländer Cigarren 


Barena, 100 Stück 9,50 Mk. 
empfiehlt [5200 
D. Ba zer, Graudenz, 

Herrenſtraße 4. 


Schlittſchuhe 
Schlittſchuhe 


in den neueſten Muſtern und zu 
den billigſten Preiſen. 18191 


Garl Lerch jr., Sraudenz. 


Neusser Molkerei 
70 Pfg. p. Bid. Warienwerderfir. 5. 


— 


"gu ͤbezienen. 


mit der dänischen Centrifu 
des Motors in jeder 


1 


verarbeitet. u. bin ich mit den Leistungen 


3eziehung vollkommen zufrieden. 

Der Motor arbeitet geruchlos, und ist die Annahme eines unan- 
genehmen Benzingeruches, unbegründet. ; 

Ich habe die Meierei - Anlage in den Kellern meines Wohnhauses 
errichtet und empfehle eine Meierei - age 
besonders für grössere Güter als sehr vortheilhaft. CH 

Ueber dıe ganze Meierei-Anlage mit Benzinmotor, sowie die gute 
und solide Arbeit kann ich mich nur lobend äussern. 


Gui Dollrott. 
Deutzer Motoren 


sind für Pommern, Ost- und Westpreussen nur durch die 


Gasmotoren-Fabrik Deutz 
Verkaufsstelle Danzig 


Anlage mit Benzinmoter 


gez. B. Claassen. 


12 


Staatsmedaille für hervorragende, bahnbrechende 
Leistungen auf der Kraftmaschinen- Ausstellung 
zu München 1898. a 


in fin SW., Hedemannstr. 10. 


1899. 


entzel 
und von Lengerke’s 


landwirthschaftlicher 


‚Hülis-u. Sehreibkalender. 


52. Jahrgang. 


I. Theil, fest gebunden, 

II. Theil, geheftet. [8273 
Preis für beide Theile: in Leinen 
2 M. 50 Pf., in Leder 3 M. 

Der Mentzel'sche Kalender 
folgt mit seinem gangen Inhalt 
den modernen Bedürfnissen der 
Landwirthschaft, und nach wie 
vor wird ex sich bewähren, wie er 


oft lobend bezeichnet ist, als ein 


Freund des Landwirths. 


Zu beziehen 1. ſede Buchhandig. 


Anfang 5 Uor. Entree 25 Pfg. 
Nach dem Konzert: 18253 


— Tanz. — 
Danziger Stadt- Theater. 


u Ermäß. Preiſe. Hof⸗ 
unſt. Luſtſpel v. Trotha. 

ierauf: Ballet⸗Divertiſſe⸗ 
ment. 

Sonnabend Nachm. 4 Uhr: Erm. 
Preiſe. Barfüßchen od. Die 
drei Mäunlein im Walde. 
Weihnachtsmärchen v. Schröder. 


Bromberger Stadi-Theater, 


Freitag: Die Braut von 
Meſſing. Trauerſpiel von Fr. 
v. Schiller. 

Son abend, Nachm.: Prinzeſſin 
und Spielmann. 

Abends: Keine Vorſtellung. 


8283] II. F. Krauſe. Brief Boft« 


lagernd D. M. 


Heute 3 Blätter. 


nn ar 


— 


| 


K — 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 
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No. 300. 


23. Dezember 1898. 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 22. Dezember. . 


— Beförderung von Zweirädern auf der Eiſenbahn.] 
Am 1. Januar tritt eine neue Dienſtanweiſung für die Ab⸗ 
ſertigung und Beförderung unverpackter einſitziger Zweiräder in 
Kraft. Danach wird die Beförderung underpadter Fahrräder 
ohne Löſung von Fahrtausweiſen mit alleiniger Ausnahme 
des Berliner Vorortverkehrs nach den Beſtimmungen des Staats⸗ 
bahn⸗Perſonen⸗ und Gepäcktarifs Theil II wieder geſtattet. 
Die Dienſtanweiſung ſoll auf Verlangen an Radfahrerverbände 
und Vereine koſtenfrei abgegeben, auch bei den Fahrkarten⸗ 
Ausgabe⸗ und Gepäck⸗Abfertigungsſtellen für den Radverkehr 
vichtigerer Bahnhöfe zur koſtenfreien Abgabe an Radfahrer 
vorräthig gehalten werden. Den Eiſenbahnbedienſteten wird die 
yenane Beachtung der Dieuſtanweiſung bei thunlichitem Entgegen- 
zommen gegen die Radfahrer zur beſonderen Pflicht gemacht. 
In welchem Umfange Schnellzüge zur Beförderung unverpackter 
einſitziger Zweiräder zugelaſſen werden, bleibt dem Herrn Eiſen⸗ 
bahnminiſter noch vorbehalten. 

— [Militäriſches.] Freiherr von und zu Bod 
man, Major und Bats. Kommandeur vom Füj. Regt. Nr. 73, 
unter Beauftragung mit den Funktionen des etatsmäßig. Stabs⸗ 
offiziers in das Juf. Regt Nr. 18 verſetzt. Zu Oberſtlts. befördert 
die Majore: Frhr. v. Maſſenbach, beauftragt mit den 
Funktionen des etatsmäß. Stabsoffiziers des Füſ. Regts. Nr. 34, 
v. Engelbrechten, beauftragt mit den Funktionen des etatsmäß. 
Stabsoffiziers des Juf. Regts. Nr. 49, unter Ernennung zu 
etatsmäß. Stabsoffizieren. Frhr. v. Lyncker, Major, beauf⸗ 
tragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Chef des General- 
tabes des 1. Armeekorps, der Charakter als Oberſtlt. verliehen. 
Schulz, Hauptm., bisher Komp. Chef im 1. See-Bat., als Komp. 
Thef im Füſ. Regt. Graf Roon (Oſtpreuß.) Nr. 33 angeſtellt. 
Bühler, Hauptm. vom Füſ. Regt. Nr. 33, zum Komp. Chef er⸗ 
nannt. Hohnhorſt, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 149, in das 
Inf. Regt. Nr. 130 verſetzt. Zu Pr. Lts. befördert die Sek. Lts.: 
Duelberg vom Inf. Regt. Nr. 48 und kommandirt zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei der Gewehrfabrik in Danzig, Barth, Fenner vom 
Inf. Regt Nr. 50, Frhr. v. Kittlitz vom Inf. Regt. Nr. 58 und 
kommandirt als Erzieher bei der Haupt⸗Kadettenauſtalt, Frhr. 
o. Thümmler, Major z. D. und Bezirksoffizier bei dem Landw. 
Bezirk Koſten, kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegs- 
miniſterium, unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des Inf. Regts. Nr. 32, in eine etatsmäß. Stelle für 
penſionirte Offiziere bei dem Kriegsminiſterlum übergetreten. 
v. Damnitz, Oberſt à la suite des Drag. Regts. Nr. 19 und 
Vorſitzender der 1. Remontirungs⸗Kommiſſion, unter Belaſſung 
4 la suite des gedachten Regts., zum Remonte⸗Inſpekteur, 
Haack, Rittm. und Eskadr. Chef vom Drag. Regt. Nr. 1, unter 
Entbindung von dem Kommando als Pferde⸗Vormuſterungs⸗ 
Kommiſſar und Stellung à la suite des Regts., zum Vorſitzenden 
der 1. Remontirungs⸗Kommiſſion, Reiſch, Rittm. von demſelben 
Regt., zum Eskadr. Chef ernannt. Kunhardt v. Schmidt, 
Oberſt à la suite des Ulan. Regt. Nr. 16 und beauftragt mit 
der Führung der 37. Kav. Brig, zum Kommandeur der Brigade 
ernannt. v. Dieſt, Major und Kommandeur des Ulan. Regts. 
Kaiſer Alexander III von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, zum 
Oberſtlt, befördert. v. Lücken, Rittm. vom Drag. Regt. von 
Bredow (1. Schleſ.) Nr. 4, als Eskadr. Chef in das 3. Schleſ. 
Drag. Regt. Nr. 15 verſetzt. 


— [Ernennung.] Der bisherige Stadtſyndikus Israel 
in Stralſund iſt zum zweiten Bürgermeiſter der Stadt Stralſund 
ernannt. 


— [Berfonatien bei der Regierung.] Der Landrath 
Morgenbeſſer zu Poſen iſt zum Regierungsrath ernannt. 

Der Regierungsreferendar Dr. jur. Graeſer aus Stettin, 
hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt 
beſtanden. 


— lPerſonalien von der katholiſchen Kirche.] Der 
Vikar Gregorkiewicz in Wielle iſt zum Verwalter der Pfarrei 
in Sianowo ernannt. Der Pfarrverwalter v. Pikarski in 
Sianowo iſt als Vikar in Luſin angeſtellt. Der Vikar Loren 
iſt von Griebenau nach Wielle und der Vikar Mackowski von 
Thorn (zuletzt in Luſin) nach Griebenau verſetzt. 


— I[Perſonglien von der Schule.] Der Kreisſchul⸗ 
Inſpektor Katluhn aus Prechlau iſt zum 1. April 1899 nach 
Pr. ⸗Friedland verſetzt. 


— [Perſonaglien vom Gericht.] Der Amtsgerichts⸗ 
Aſſiſtent Zeglarski in Culmſee iſt zum Sekretär bei dem Amts- 
gericht in Gollub unter Uebertragung der Funktion als Dolmetſcher 
ernannt. Es ſind verſetzt: der Amtsgerichtsaſſiſtent Konopka 
in Culmſee an das Amtsgericht in Thorn, der Amtsgerichts⸗ 
Aſſiſtent und Dolmetſcher Labunski in Thorn an das Land- 
gericht daſelbſt und der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe 
Sezeypinski bei dem Amtsgericht in Thorn an das Amts⸗ 
gericht in Culmſee. Der Aktuar und Dolmetſcher Kenſikowski 
In Gollub iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen 
und Dolmetſcher bei dem Amtsgericht in Thorn ernannt. 

Die Amtsrichter Lindenberg in Berent, Werner in 
Schwetz und Bannert in Karthaus find zu Amtsgerichtsräthen 
ernannt. Der Amtsrichter Krauſe iſt an das Amtsgericht in 
Graudenz verſetzt. 


— [Berfonalien von den Strafanftalten.] Der Straf 
anſtaltsinſpektor Kuppler zu Kronthal iſt an die Strafanſtalt 
und das Gefängniß zu Striegau und der Strafanſtaltsſekretär 
Hartern zu Herſord iſt zum 1. Januar 1899 zum Sekretär 
ernannt und an die Strafanſtalt zu Kronthal verſetzt. 


— ILebensrettung.] Der Arbeiter Blaſinski und der 
Kutſcher Wlodarek zu Lipin haben mit eigener Lebensgefahr 
zwei Kinder vom Feuertode errettet. Es iſt ihnen deshalb eine 
Weldprämie verliehen worden. — Fräulein Elſe Boetticher 
aus Krone a. Br. hat die Tochter des Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
R. zu Rogowo vom Tode des Ertrinkens gerettet; der Herr 
Regierungspräſident bringt dies belobigend zur Kenntniß. 


i Culmer Stadtniederung, 21. Dezember. In der 
gen Hauptverſammlung der Molkereigenoſſenſchaft Gr.⸗ 
unau gab der Schriftführer einen Ueberblick über den Geſchäfts⸗ 
gang in den verfloſſenen 11 Monaten des Vetriebsjahres. Ver⸗ 
arbeitet wurden 1679036 Kilogramm Milch. Die Einnahme 
betrug 16 790,36 Mk. Für Neuanſchaffung von Maſchinen wurden 
2154 Mk. ausgegeben. Nach den ſatzungsmäßigen Abſchreibungen 
verbleibt mit Einſchluß des Ueberſchuſſes aus dem vorigen Jahre 
vorausſichtlich ein Ueberſchuß von etwa 6000 Mk., der zur Deckung 
von Bauſchulden verwendet werden ſoll. 
* Culmſee, 20. Dezember. 
Konopka iſt, wie ſchon mitgetheilt, an das Amtsgericht in 
Thorn verſetzt. Der Kriegerverein verliert in ihm den erſten 


— der Sanitätskolonne und Kommandeur der Fahnen⸗ 
ektion. 


* Garuſee, 21. Dezember. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten Stichwahl wurde Herr Klempnermeiſter 
Schmidt in der dritten Abtheilung gewählt. 

Marienwerder, 21. Dezember. (N. W. M.) Der 
Bienenzuchtverein Marienwerder trat geſtern zu einer 
Sitzung zuſammen, um über die Erweiterung des Vereins 


Herr Gerichtsaſſiſtent 


in einen Bienenzucht⸗ und Gartenbauverein zu berathen, 
Da Bienenzucht und Gartenbau in den innigſten Wechſelbe⸗ 
ziehungen ſtehen, jo fand der Gedanke allgemeinſte Zuſtimmung 
und es wurden die Satzungen des Vereins nach einem Entwurf 
des Herrn Regierungsrathes Kreckeler abgeändert. 

Dirſchau, 21. Dezember. Der Stadt Dirſchau iſt vom 
Unterrichtsminiſter vom 1. April d. J. zur Erleichterung der 
Volksſchullaſten eine weitere, jederzeit widerrufliche Beihilfe 
von 10000 Mk. bewilligt worden. — Einen ſeltenen Fang machte 
vorgeſtern der Fiſcher und Gaſtwirth Herr Sitzler in der Weichſel 
bei Gerdin. Während er in einem Boote, in dem ſich Fiſche ber 
fanden, ſtromab fuhr, bemerkte er plötzlich neben dem Boote 
einen mächtigen Seehund. S. verſetzte dem Fiſchräuber mit 
dem Ruder einen kräftigen Schlag, welcher das Thier ſofort 
tödtete. Der Seehund iſt 130 Pfund ſchwer und hat eine Länge 
von 1½½ Meter. — Unter dem Verdacht, das Feuer auf der 
Beſitzung des Gaſtwirths Reiß in Ladekopp angelegt zu haben, 
wurde an der Brandſtelle der Arbeiter Hermann Gutowski, 
angeblich aus Chriſtburg, ſofort vom Amtsvorſteher in Gewahrſam 
genommen und dem Amtsgericht Tiegenhof zugeführt. Bei ſeiner 
Vernehmung hat er die Brandſtiftung eingeſtanden. 

I] Neuſtadt, 20. Dezember. In geheimer Sitzung der 
Stadtverordneten wurde dem Bürgermeiſter Scholz eine 
Gehaltszulage von 600 Mark vom 1. Oktober d. Js. ab 
bewilligt. Ferner bewilligte die Verſammlung zur Volksſchul⸗ 
lehrer⸗Ruhegehalts-Kaſſe einen Mehrbetrag von 319 Mark und 
zur Alterszulage⸗Kaſſe einen Betrag von 1084 Mark. 


A Berent, 21. Dezember. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die im November vollzogenen 
Stadtverordnetenwahlen für giltig erklärt und die in der Erſatz⸗ 
wahl zu Stadtverordneten gewählten Herren Poſtmeiſter Diff⸗ 
rich und Tiſchlermeiſter Werth eingeführt und verpflichtet. 
Mitgetheilt wurde, daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
die Einrichtung einer neuen Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Jnſpektion hier . 
ſelbſt unter gewiſſen Bedingungen genehmigt hat. Herr Juſtiz⸗ 
rath Neubauer wurde einſtimmig zum Magiſtratsmitgliede 
wiedergewählt. Der Vorlage des Magiſtrats betr. die Berufung 
des Architekten und techniſchen Sekretärs bei der Kreisbau⸗In⸗ 
ſpektion Herrn Hadan als techniſches Mitglied der Stadtbau⸗ 
Deputation gegen eine Entſchädigungsſumme von 300 Mk. jähr⸗ 
lich wurde zugeſtimmt. — Herr Regierungs-Supernumerar 
Ebert hier iſt zum Kreisſekretär ernannt. 


Elbing, 21. Dezember. Eine der erſten Anordnungen, 
welche der neue Gutsherr von Kadinen, der Kaiſer, vornahm, 
war die einer Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder und 
Ortsarmen. — Der Apotheker ⸗Verein Elbing beſchloß in 
ſeiner letzten Sitzung, um die Angeſtellten in den Apotheken zu 
entlaſten, die Apotheken an Sonn- und Feiertagen Abends um 
8 Uyr zu ſchließen. — Taxameter⸗Droſchten ſollen auch in 
Elbing zur Einführung gelangen. Geſuche wegen Konzeſſionirung 
ſind bereits bei der Polizei eingereicht worden. 


Marienburg, 21. Dezember. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch machte dieſer Tage der Schornſteinfegermeiſter R. Er 
nahm Gift, doch nicht genügend, um ſeinen Zweck zu erreichen. 
R. liegt jetzt ſchwer krauk im Krankenhauſe darnieder. Der 
Beweggrund zu der That iſt unbekannt. 


„ Aus Oſtpreuſten, 18. Dezember. Von dem großen 
Leutemangel bekommt man einen Begriff, wenn man erfährt, 
daß in der Gemeinde Wannage ein Beſitzer von 280 Morgen 
an mäunlichen Dienſtleuten nur einen 14. und einen 12 jährigen 
Jungen, ein Beſitzer von 150 Morgen nur einen 10 jährigen 
Jungen, ein dritter Beſitzer von 100 Morgen einen ſchulpflichtigen 

naben als Dienſtperſonal hat. — Mitgliederzahl und Ein⸗ 
nahmebeträge des oſtpreußiſchen Lehrer- Emeriten-Unters 
ſtützungs vereins haben ſich von Jahr zu Jahr erheblich ver⸗ 
ringert. In früheren Jahren betrugen die Unterſtützungen 30 
bis 40 Mark, jetzt allenfalls noch 15 Mark. Es ſoll nun der 
Verein entweder mit der Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung verſchmolzen 
oder in eine Wohlthätigkeitskaſſe umgewandelt werden, welche 
lediglich den Zweck hat, ſolchen Emeriten Einnahmen zuzuführen, 
die in niederem Dienſtalter in den Ruheſtand haben treten 
müſſen oder in unverſchuldete Noth gerathen find, Der Vor⸗ 
ſtand macht es den Zweigvereins mitgliedern zur Pflicht, zu er⸗ 
örtern, wie die gegenwärtig Unterſtützung erhaltenden Emeriten 
zu behandeln bezw. wie die Vermögensbeſtände zu verwenden 
ſind. Jedenfalls will der Vorſtand den gegenwärtig Unterſtützung 
beziehenden Mitgliedern, falls fie ihre Rechte nicht aufgeben, die 
Bezüge, wie ſie ihnen augenblicklich der Verein zukommen läßt, 
ſichern. 

Fr. Oſtpreuſſen, 20. Dezember. Die Herbbud- 
Geſellſchaft zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen gezüchtigten 
Holländer Rindviehs hat zur Zeit 140 Mitglieder. Im Ganzen 
ſind bisher 719 Stiere und 11015 Kühe gekört und in das Herd⸗ 
buch eingetragen worden. Die Geſellſchaft hielt in dieſem Jahre 
zwei Ausſtellungen und Zuchtviehauktlonen ab, welche beide 
einen günſtigen Verlauf nahmen und einen recht befriedigenden 
Durchſchnittserlös brachten. — Zur Verbeſſerung des in großer 
Zahl von kleinen Leuten gehaltenen Ziegenzudtmaterials, 
welches namentlich durch fortgeſetzte Inzucht und zu frühen, 
überanftrengenden Gebrauch der Böcke viel zu wünſchen übrig 
läßt, iſt von der Generalverſammlung des Centralvereins 
beſchloſſen worden, Beihilfen an Biegenzuchtvereinigungen zum 
Ankauf guter männlicher Zuchtthiere zu bewilligen. 


II Raſtenburg, 20. Dezember. Für das Zuſtandekommen 
der geplanten Stadtfernſprechleitung haben ſich bis jetzt 
nicht genügende Anſchlüſſe gefunden. In einer Verſammlung 
wurde von Herrn Dr. Fränkel⸗ Berlin angeregt, bei der Reichs⸗ 
poſtbehörde um Einführung des neuen Weſt'ſchen Telephous 
zu petitioniren. Das Weſt'ſche Telephon ermäßigt die Koſten 
des Anſchluſſes um etwa 70 Mk. — Ter Regierungspräſident iſt 
mit der Einrichtung einer Zwangsinnung für die Bäcker und 
Konditoren des Kreiſes beauftragt. 


Aus dem Kreiſe Pillkallen, 20. Dezember. Mit 
der Beſſerung der Arbeiterwohnungen iſt, den behörd⸗ 
lichen Anordnungen gemäß, auf einer Anzahl Domänen des 
Kreiſes der Anfang gemacht. Die Leute haben jetzt neben einer 
Kammer ein bis zwei geräumige Zimmer. Die Stallungen, welche 
früher mit den Wohnungen zuſammenhingen, find in eigenen Bau⸗ 
lichkeiten untergebracht. — Durch Ernennung des Rektors von 
Vultejus in Pilltallen zum Kreis- Schulinſpettor in Ragnit iſt 
die dortige Rektorſtelle wiederum erledigt. Der Wechſel auf 
dieſer Stelle iſt ſehr häufig, da die Inhaber, junge Theologen, 
die Stelle in der Regel nur kurze Zeit inne haben, um dann in 
ein höheres Amt zu rücken. 


*Sorquitten, 20. Dezember. Auf dem hieſigen Bahn- 
hof entgleiſte beim Rangiren ein Perſonenwagen. Um den 
Wagen von der Maſchine loszukoppeln, begaben ſich der 
Maſchinenführer und der Bremſer H. zwiſchen die Maſchine 
und den Wagen. Als nun die Maſchine ſchob, gerieth H. 
zwiſchen dieſe und das Heizungsrohr des Wagens und wurde 
derart gequetſcht, daß ihm zwei Rippen gebrochen wurden. H. 
wurde nach Sensburg ins Krankenhaus geſchafft. Man hofft, 
ihn am Leben erhalten zu können. 


Bromberg, 21. Dezember. Geſtern iſt der Rentier und 
Ianglähr ge Stadtverordnete Johannes Lindner im Alter von 
78 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene kränkelte ſchon ſeit 


längerer Zeit und lehnte deshalb im vorigen Jahre die ihm 
angebotene Wiederwahl zum Stadtverordneten ad. Er war eln 
Mann, der ſich durch Fleiß und Energie aus kleinen Ver⸗ 
hältniſſen zu großem Wohlſtand und zu einer ſehr geachteten 
Stellung emporgearbeitet hat. Er begründete 1844 die Firma 
J. Lindner, die ſich unter ſeiner Leitung zu ihrer heutigen Höhe 
und Blüthe entwickelte. Kurz vor feinen Ausſcheiden aus der 
ſtädtiſchen Vertretung war es ihm vergönnt, ſein 50jähriges 
Stadtverordnetenjubiläum zu feiern. Er war 1820 in 
Peterwitz in Weſtpreußen geboren, abſolvirte ſeine kaufmänniſche 
Lehrzeit in Graudenz und kam in den Dreißiger Jahren nach 
Bromberg. Der Verſtorbene war auch lange Jahre Mitglied 
der evangeliſchen Gemeindevertretung. 

Labiſchin, 20. Dezember. Heute Morgen brannte das 
Wohnhaus des Wirths und Schulzen Olſchewski in Arnoldowo 
nieder. An eine Rettung war bei dem herrſchenden Winde nicht 
zu denken, zumal das Gebäude unter Strohdach war. Die 
Bewohner retteten mit Mühe ihr Leben, auch gelang es durch 
Einſchlagen einer Wand, die Dienſtkaſſe des Schulzen, die 
einige Hundert Mark enthielt, zu retten. 


Bartſchin, 20. Dezember. Herrn Gutsbeſitzer v. Colbe⸗ 
Wartenberg iſt aus Anlaß der Einweihung der hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirche der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
— Seiten fand die Wahl der Stadtverordneten der erſten 
Abtheilung ſtatt. Gewählt wurden die bisherigen Stadt⸗Ver⸗ 
ordneten, die Herren Gerſon und Lachmann. 


‚Polen, 21. Dezember. Der früher hier anſäſſige Konditorei⸗ 
beſitzer Petras hat ſich geſtern Abend in Berlin in Gegenwart 
ſeiner Frau und eines Reiſenden erſchoſſen. 


Gueſen, 20. Dezember. Heute Nachmittag verunglückte, 
wie die „Gneſ. Ztg.“ berichtet, der Unteroffizier Thomas von 
der 5. Schwadron des hieſigen Dragoner Regiments beim 
Abtheilungsreiten. Sein Pferd wurde plötzlich ſcheu, ging durch 
und rannte an ein maſſives Gebäude, wobei Th. ſo unglücklich 
zu Fall kam, daß ihm der Schädel eingedrückt warde. Der Ver⸗ 
unglückte wurde nach dem Lazareth geſchafft, doch iſt wenig 
Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 

Frauſtadt, 20. Dezember. Der Kaſernenbau-Vertrag 
iſt heute als endgiltig genehmigt von der Jutendantur des 
V. Armeekorps beim Magiſtrat eingegangen. 

»Frauſtadt, 20. Dezember. Geſtern Abend hielt der 
hieſige Thlerſchutz⸗Verein eine Sitzung ab. Herr Kaufmann 
O. Bariſch legte Rechnung. Die Einnahmen betrugen 51 Mk., 
die Ausgaben 22 Mk. Der Verein hat 51 Mitglieder. Herr 
Lehrer Krauſe wurde als Vorſitzender, Herr Profeſſor Dr. 
Blindow als ſtellvertretender Vorſitzender, Herr Kaufmann 
O. Bariſch zum Rendanten und Herr Gerichtsvollzieher a. D. 
Mürmel als Beiſitzer wiedergewählt. Ferner wurden die 
Herren Steuerſekretär Weber als Schriftführer und Lehrer 
Lengert als Beifiger neugewählt. 

Czarnikau, 20. Dezember. Geſtern wurde der 80 Jahre 
alte katholiſche Lehrerveteran Schilling auf dem Kirchhofe zu 
Hammer zur letzten Ruhe getragen, 36 Jahre hat er in der 
Gemeinde Radoſiew gewirkt. 


Kempen, 20. Dezember. Der Kreistag hat zu Mitgliedern 
ber Landwirthſchafts kammer für den Wahlkreis Kempen⸗ 
Schlldberg die Herren Landrath v. Scheele⸗Kempen und Ritter⸗ 
Gutsbeſitzer Fluche-Olſchowo, Kreis Kempen, gewählt. 

Märkiſch⸗Poſener Grenze, 21. Dezember. Vorgeſtern 
wurde der Arbeiter Dienegott Abraham aus Konkolewo⸗Hauland 
wegen Widerſtandes und thätlichen Angriffes gegen einen Forſt⸗ 
ſchutzbeamten verhaftet und in das Gerichtsgefängniß zu Neu⸗ 
tomiſchel eingeliefert. In der darauf folgenden Nacht erhängte 
er ſich in ſeiner Zelle mittels ſeines Halstuches. 

*Schievelbein, 20. Dezember. Vor einigen Tagen 
wurde bei dem hieſigen Uhrmacher Barz ein Einbruch verübt. 
Die Diebe entwendeten einige Uhren und Schmuckgegenſtände. 
Bisher fehlt von ihnen jede Spur, 

br. Köslin, 20. Dezember. Der hieſige Peſtalozzi⸗ 
verein hat zu Weihnachten an 12 Lehrerwittwen und fünf 
Lehrerwaiſen im Kreiſe Köslin 504,50 Mark vertheilt. 


Verſchiedenes. 


— Aus der franzöſiſchen Fremdenlegion in Afrika 
find dieſer Tage zwei Deut ſche in die Heimath zurück 
gekehrt, deren traurige Erlebniſſe während ihrer Dienſtzeit 
abenteuerluſtigen jungen Leuten die Luſt zum Eintritt in die 
Fremdenlegion wohl gründlich verleiden dürften. Der eine der 
Heimgekehrten war früher Buchdrucker in Gotha, der andere 
Goldarbeiter in Karlsruhe. Auf der Wanderſchaft wurden 
ſie nach ihrer Erzählung in einem Orte kurz vor Belfort 
(Frankreich) eines Abends von dem Bürgermeiſter, an den ſie 
ſich mit der Bitte um Schlafgeld gewandt hatten, betrunken 
gemacht. Ju dieſem Zuſtande legte man ihnen einen Werbe⸗ 
vertrag vor, den ſie, ohne recht zu wiſſen, worum es ſich 
handelte, unterzeichneten. In derſelben Nacht waren fie ſchon 
auf der Eiſenbahn, die fie nach Marſeille brachte, von wo man 
ſie nach Afrika einſchiffte. Sie wurden dann in Saida beim 
12. Regiment, wo ſich außer ihnen noch 300 Deutſche befanden, 
als Soldaten eingeſtellt. Um den ſchweren Mühſalen und der 
Noth zu entkommen, verſuchten ſie mit mehreren Kameraden 
viermal zu deſertiren. Stets wurden die Flüchtlinge jedoch 
wieder aufgegriffen. Schließlich zog ſich der Buchdrucker eine 
Lähmung des rechten Beines und ein Kehlkopfleiden zu. Als 
er ſich daraufhin krank meldete, wurde er von dem Arzt vor 
der Front geſchlagen und mit ſtrengem Arreſt beſtraft. 
Dem Goldarbeiter war inzwiſchen bei einem Rekognoszirungs⸗ 
gefecht ein Auge ausgeſchoſſen worden. Da man ſah, daß man 
mit den Beiden nichts mehr aufangen konnte, bewilligte man 
ihnen ſchließlich nach 3½ jähriger Dienſtzeit ihre Entlaſſung. 
Jeder erhielt vier Franks Bargeld. Zu Schiff wurden fie 
nach Antwerpen gebracht, wo das deutſche Konſulat ihnen bis 
Aachen weiter half. Von dort wandern ſie nun von Stadt zu 
Stadt, um ſo allmählich, an Geiſt und Körper gebrochen, wieder 
in ihre Heimath zu gelangen. 


— Betrug beim Haarſchneiden.] Ein Hamburger 
Damenfriſeur wurde kürzlich vom Landgericht wegen einer 
ſonderbaren Körperverletzung in Verbindung mit Beleldi⸗ 
gung zu vier Monaten Gefängniß und einer Geldbuße 
von 150 Mark verurtheilt. Er hatte einem Fräulein, das ſich 
bei ihm für einen Vall friſiren ließ, unter der Angabe, ihr Haar 
ſei zu dick und zu ſchwer, mit ihrem Einverſtändniß eine Menge 
des ſehr ſchönen Haares herausgeſchnitten. Als die Friſur 
beendet war, erklärte der Haartünſtler, 70 Gramm Haare ge⸗ 
nommen zu haben, die er mit 20 Pfg. für je 10 Gramm be⸗ 
zahle, jo daß der Dame noch 20 Pfg. herausbezahlt wurden. 
Am nächſten Tage ſtellte ſich heraus, daß mehr Haar, als 
nöthig, herausgenommen war. Der damalige Vormund der 
Dame, ein Rechtsanwalt, erſtattete Anzeige, worauf Anklage 
gegen den Friſeur erhoben wurde. Die achverſtändigen er⸗ 
klärten, das Haar, das eine prachtvolle Farbe have, ſei 
mindeſtens 2 Mark für 10 Gramm werth, auch habe der Ange⸗ 
klagte viel mehr als 70 Gramm herausgeſchnitten. Daraufhin 
erfolgte die Verurtheilung. 


Knecht Ruprecht. Nachdrnd verb. „Bu einem anderen Kranken würden Sie ja auch heute 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Reinhold Ortmann. ſchwerlich gehen.“ 
um fünf Uhr war Edith Fabricius mit ihrer letzten Fräulein Helene faltete unter dem Tiſch die Hände, und 
Klavierſtunde fertig geweſen, und vom Michaelisthurm — en ee 7 ſpiegelte ſich das helle Entſetzen 
ſchlug es eben ſechs, als fie das Haus betrat. Ihre beiden über die Worte der Schweiter. 5 
Arme und Hände reichten kaum hin, alle die Packete zu „Nein. Die Anderen müſſen heute ſchon ohne mich ge⸗ 
befördern, mit denen fie ſich beladen hatte. Hätte nicht ſund werden, und, im ſtreugſten Vertrauen geſagt, das ist 
der Junge, der ihr das Weihnachtsbäumchen trug, glücklicher] in gen 2 _— he als — > a vürd 
Weiſe eine Hand frei gehabt, ſie wäre gar nicht im Stande | „nn le Einkünfte der Herren Aerzte würde es 
geweſen, das Hausthor zu öffnen. — ch ſch echt beſtellt ſein, wenn die Kranken das 
Bald waren fie im erſten Stock angelangt, wo an einer | wüßten. meide n FR N 
der beiden Thüren auf blanker Meſſingtafel zu leſen ftand: „Ich werde mich darum auch h ten, es ihnen zu 
Dr. Werner Hilgers, prakt. Arzt“ und an der anderen | Jagen. Ihnen, Fräulein Edith, darf ich's ſchon verrathen, 
auf beſcheidenem Porzellan ⸗ Schildchen: „Geſchwiſter denn Sie will ich ohnehin niemals unter meinen Patienten 
Fabricius“. Der Junge mußte die Glocke neben dieſem WARE 1 i koſtſpiell —— 
Schildchen ziehen und ein leichter Schritt wurde drinnen] 1,5%; wäre mir auch zu koſtſpielig, Herr Doktor! — 
vernehmlich. ebrigens, ehe ich's vergeſſe — Sie haben geſtern hier 
Biſt Du's, Edith?“ etwas verloren. Es muß Ihnen aus der Taſche gefallen 
„Jaw hi S after jein, als Sie Ihr Portefeuille herauszogen, um das Rezept 
= ohl! Schweſterchen! Aber wenn Du aufgemacht ür mei x g 2 a i u 
haft, mußt Du die Augen zudrücken. Ich habe den Weih- für meine Schweſter zu ſchreiben. Erlauben Sie, daß ich 
nachtsmann bei mir.“ es Ihnen zurückgebe. e 
Helene Fabricius, die gehorſam mit geſchloſſenen Augen rind ns Schublade aufgezogen 1 — 1 
und mit einem liebenswürdigen Lächeln auf dem ſauften, gelegtes . das ſie dem Doktor über⸗ 
blaſſen Geſichtchen neben der Thür ſtehen geblieben war, | reichte. Er entfaltete es, warf einen flüchtigen Blick darauf 
mochte wohl um mindeſtens fünf Jahre älter ſein als die 0 1 ieder 1 Mugeren auf ur ungern bie 
Schweſter, und fie hatte weder deren prächtige Figur, noch ** Icon we en den rt geek und das Geſicht Er 
ihre roſigen Farben oder ihr goldig ſchimmerndes Haar, über ihre Arbeit geneigt hatte. Es war jetzt ein herber 
Sie ſah nicht, was Edith mitgebracht hatte, aber der Zug in dieſem reizenden Geſicht und eine kleine Falte 
würzige Harzduft des Bäumchens vereitelte Dennoch die | zwiſchen den ſchön geſchwungenen Brauen. Doktor Hilgers 
beabſichtigte Ueberraſchung. Und als der Junge, zufrieden] aber ae in ſich 3 dll — PR 
mit dem erhaltenen Trinkgeld, auf ſeinen Holzbautinen A en 5 Ingte er iii > »Ich hatte 
davongeklappert war, fiel fie der Schweſter um den Hals.] das Papier natür ich bereits vermißt, und es wäre mir 
„Es iſt ein Chriſtbaum — ich habe es gerochen. Ach läſtig geweſen, die Rechnung noch einmal auszuſchreiben. 
liebſte Edith, ſei mir nicht böſe — aber ich habe auch ſchon Man verdient ohnehin ſo wenig an dieſen armen Leuten. 
einen beſorgt und habe Dir nichts geſagt, weil ich Dich] Aber nun muß ich fort, denn ich habe noch allerlei ge⸗ 
damit zu überraſchen gedachte.“ wichtige Zoilettenjorgen für Die Feſtlichkeit bei meinem 
Die junge Klavierlehrerin lachte fröhlich auf. reichen Patienten. — Guten Abend, Fräulein Edith = 
„Und darum habe ich eine Viertelſtunde Lang mit dem] und fröhliche Weihnachten! Ich darf mich doch an einem 
Händler gefeilſcht! — Siehſt Du, Lenchen, es kommt Nichts a ie erkundigen, was Knecht Ruprecht Ihnen 
A > i 8 ere ht hat?“ 
rigen e be baer „wir beiden alten Jungfern Geheimniſſe Sie ng ‚gar, 50 dieſe Kate hatte nicht 
1% df * 8 it zich zn | gerade einen ſehr ermuthigenden Klang, und ſobald der 
/ %%% Ta, if Bchlen Seen mi Be neu 
Wei chtsfeier werden! Nur friſch Werk! Natärlic iefſter ekümmerniß: 
nien wir fe en ai beide chungen. Werkl Natürlich „O. mein Gott, Edith, was haſt Du da gethan? Warum 
Sie holte einige der mitgebrachten Packete herbei und haſt Du 3 2 N behanbelt? Was muß 
begann ſie geſchäftig ihres Inhalts zu entledigen, als aber⸗ 5 i ost > Iſt Dir deun gar Nichts an feiner 
mals die Wohnungsglocke ertönte. n 
O weh, ein Beſuch!“ ſagte ſie. Der kommt aber 72 5 f f 
tr . e — „ g 2 „O, das kann Dein Ernft nicht fein, Edith! Ich war 
e er Zeit. Sieh zu, daß Du ihn draußen ja bis heute ſo glücklich in dem Gedanken, daß — daß 
Abe de groß auch ihr Unmuth fein mochte, fo groß Eure Herzen ſich eines Tages finden würden oder daß ſie 
konnte er doch unmöglich fein, daß dadurch die dunkle! ſich 1 8 er doch di 4 
Gluth erklärt worden wäre, die plötzlich anf ihren Wangen |... Welche wunderlichen Luftſchlöſſer doch die ſchweſter⸗ 
brannte, und die noch nicht ganz wieder erloſchen war, als] liche Bier bauen kann! DE Hilgers hat daran ſicherlich 
Fräulein Helene den Beſucher, den fie aus irgend einem 3 enjo * geda > at Fir be mir's, Edith! € 
Grunde doch nicht hatte an der Thür abfertigen mögen, in | it &, pr a. N acht, glaube mir's, Edith! Er 
das Wohnzimmer nöthigte. f Aa abe Ne Berel lei 
Schönen guten Abend! Fräulein Edith! — Darf ich eee bieje rare hrung leider nicht erwidern. 
Sie für einen Augenblick in Ihren Feſtvorbereitungen Und wenn Du mir was Liebes anthun willſt, Lenchen, jo 
fürn?“ verſprich mir, nie — 1 davon zu reden.“ 
1% Eg : Um des Himmels willen, warum denn nicht? So groß 
Es war ein hübſcher und ſtattlicher Herr von ſehr ele⸗ 1 . i . > 3 
e 
und ſeine Stimme war ebenjo fröhlich wie feine Augen | ,. ” * . ) 3 — 
und wie das Lächeln auf ſeinen Lippen. ich wirklich jemals thöricht genug geweſen wäre, etwas 
Nein, Herr Doktor, ſtören dürfen Sie mich nicht; denn wie Zuneigung für ihn zu empfinden, jo müßte das doch 
2 1 4 rd jetzt vorbei ſein — jetzt, nachdem ich die Gewißheit habe, 
ich würde ſonſt zu ſpät fertig werden. Aber wir können 5 d habſüchtig i Soll ich Di 
zus ja auch unterhalten, während ich arbeite.“ daß er. herzlos und habſüchtig it. Soll ich Dir jagen, 
„Natürlich! — Und ich habe obendrein das Vergnügen, was > 5 Papier es war, das er hier verloren hatte? 
Ihnen zuzuſehen. Wäre nicht auch meine Zeit leider ge⸗ 2 ; 3 
1 N Ale l 5 „Es war eine Liquidation für ärztliche Bemühungen 
Fllen ein wenig zu belfel. er um die Erlaubulß bitten, in Höhe von breiiig Mark Und weißt Du auch, für wen 
Er ftand ihr gegenüber am Tiſche, und es war ihm ſie ausgeſtellt war? — Für den Lithographen Unterberg — 
vom Geſicht zu leſen, daß er wirklich inniges Vergnügen den unglücklichen Familienvater hier oben im vierten Stock, 
daran hatte, den geſchickten Bewegungen ihrer ſchlanken der noch kaum von ſeiner dreimonatlichen ſchweren Krankheit 
Figur zu folgen, wobei allerdings nicht eben felten fein | geneſen iſt, 5 8 kaum weiß, ee 333 
Blick auch ihr reizendes Geſichtchen und ihre prächtigen anschaffen fo 3 Hunger feiner fünf Ra De ftillen 
fchimmeruden Haarflechten ftreifte Und die Rechnung trug das Datum des 24. Dezember! 
e — 40 noch in die Prarig?« So ſehen die Weihnachtsfreuden aus, die der wohlhabende 
* ® 1 9 ſche . “ 
Wie man's nehmen will! Ich bin eingeladen — na- Doktor Hilgers ſeinen Nebenmenſchen bereitet. 
türlich bei einem Patienten.“ Fräulein Helene verſuchte wohl, etwas zur Vertheidigung 
„Und bei einem reichen Patienten vermuthlich?“ Sie] des Geſcholtenen vorzubringen, die Schweſter aber ließ ſie 
jr das mit jo eigenthümlicher, ſcharfer Betonung gejagt, | gar nicht erſt ausreden. 
aß nicht nur Doktor Hilgers, ſondern auch ihre Schweſter „Dabei fällt mir übrigens ein, Lenchen, welche Ver⸗ 
erſtaunt aufblickten. Aber das Befremden auf dem Antlitz] wendung wir unſerem zweiten Weihnachtsbaum geben 
des jungen Arztes machte raſch wieder dem vorigen heiteren] könnten, der hier bei uns doch eigentlich ſeine Beſtimmung 


Ausdruck Platz. verfehlt hat. Wir wollen ihn zu den Unterberg's hinauf. 
„Ja. Wenigſtens hat er im Ueberfluß, was Viele fich | tragen. Ein paar Kleinigkeiten für die armen Kinder habe 
vergeblich wünſchen.“ ich ohnedies mitgebracht“. 


„Wie gut Du doch biſt, Edith! Ja, das wollen wir 
thun. Und natürlich, ehe wir hier bei uns Weihnachten feiern.“ 

Raſch wurde die Ausſchmückung des Bäumchens be⸗ 
endet; kaum eine halbe Stunde — und das wohlgelungene 
Kunſtwerk war fertig. 

Ein wenig athemlos vom vielen Steigen, wollte Edith 
droben die Klingel ziehen, als ſie gewahrte, daß die 
Korridorthür nur angelehnt war. Drinnen aber begannen 
eben ein paar helle Kinderſtimmen zu ſingen: „Stille Nacht, 
heilige Nacht!“ 

Der Korridor, den die Schweſtern betraten, war ganz 
dunkel, aus der halb offenen Thür der Wohnſtube aber 
fiel heller Lichtſchein, und als ſie ſich auf den Fußſpitzen 
näherten, konnte Edith durch den Spalt das ganze Zimmer 
überſehen. 

Und ſie ſah, daß ihr Weihnachtsbaum auch hier über⸗ 
flüſſig war, denn ein viel größerer und viel reicher ge⸗ 
ſchmückter als der ihrige ſtand im Glanze von mindeſtens 
zwanzig Kerzen auf dem weiß gedeckten Tiſche. Und davor, 
neben einander aufgepflanzt wie Orgelpfeifen, ſtanden die 
fünf Unterberg'ſchen Kinder mit gefalteten Händchen und 
ſangen, wie Talent und Herzensangſt es ihnen eben ge⸗ 
ſtattete. Denn der, der ihnen zu ſingen befohlen hatte, 
war der gefürchtete Knecht Ruprecht in höchſt eigener 
Perſon. In ſeiner laugen braunen Kutte mit dem wallenden 
weißen Bart und der gewaltigen Ruthe in der Rechten 
würde er in der That gar fürchterlich ausgeſehen haben, 
wenn nicht aus den Löchern der Larve ein Paar gar jo 
fröhliche Augen hervor geleuchtet hätten, und wenn nicht 
überdies der große, bis zum Berſten gefüllte Sack auf 
jeinem Rücken danach angethan geweſen wäre, allerlei aus 
genehme Zukunftshoffnungen zu wecken. 

Edith konnte von dem Geſicht und der Geſtalt des bär⸗ 
tigen Weihnachtsmannes nichts Anderes wahrnehmen, als 
die luſtigen dunklen Augen. Aber ſie erinnerte ſich, wo ſie 
dieſe Augen ſchon früher geſehen. Und ſie erkannte auch 
ſchneller als ſie den Klang der künſtlich herabgeſchraubten 
Stimme. Wie ein Schleier legte es ſich vor die Augen der 
jungen Klavierlehrerin und ſie mußte ein paar Mal auf 
ſehr verdächtige Weiſe ſchlucken, als ſie ſah, wie Knecht 
Ruprecht den geheimnißvollen Sack aufthat und wie in 
ſchier unerſchöpflicher Fülle daraus zum Vorſchein kam, 
was ein Kinderherz erfreuen kann — Spielſachen und 
Bücher, Mützen und warme Handſchuhe, Aepfel und Nüſſe 
und goldbraune Honigkuchen. 

Aus den unterſten Tiefen des geheimnißvollen Sackes 
holte der Bärtige nun noch ein großes, eingewickeltes Packet 
hervor, das er der vor Glück und Rührung ſprachloſen 
Frau Unterberg überreichte, und ganz zuletzt einen Brief, 
der für den ſchwach und blaß, aber mit leuchtendem Antlitz 
in ſeinem Lehnſtuhl ſitzenden Familienvater beſtimmt war. 
Edith Fabricius hatte noch nie in ihrem Leben ſpionirt, 
heute aber erhob ſie ſich ſogar auf die Fußſpitzen, um beſſer 
ſehen zu können, was die hageren, zitternden Finger des 
Lithographen aus dem Briefumſchlage hervorziehen würden. 
Es war ein zuſammengelegtes Papier, und als er es ent⸗ 
faltete, fiel ein bunter Kaſſenſchein heraus. Das Papier 
aber ſah Edith nicht zum erſten Mal, denn es war das⸗ 
ſelbe, das ſie vorher dem Doktor Hilgers mit ſo ſpitzigen 
Bemerkungen zurückgegeben hatte — nur daß unter der 
Liquidation jetzt der Vermerk zu leſen ſtand: „Ueber den 
Empfang des Betrages wird hiermit dankend quittirt“. 

„Komm, Lenchen, laß uns gehen“, flüſterte fie der 
Schweſter zu, und ihre Stimme hatte einen gar ſeltſam 
veränderten Klang. „Wir legen unſere Kleinigkeiten hier auf 
dem Gange nieder, denn da drinnen würden wir jetzt doch 
herzlich überflüſſig ſein.“ 

Sie zog die andere haſtig mit ſich fort; doch ſie ſtießen 
im Dunklen an irgend einen Gegenſtand, und im nächſten 
Augenblick ſahen ſie ſich entdeckt. Der ſchreckliche Knecht 
Ruprecht war der erſte, der ihnen den Weg vertrat. Edith 
aber erhob ihre beiden Hände und flehte mit zuckenden Lippen: 

„Laſſen Sie uns fort, Herr Doktor — ich bitte Sie! 
Ich kann mich jetzt nicht vor Ihnen ſehen laſſen, denn ich 
müßte vor Beſchämung vergehen.“ 

„Müßten Sie das? Sie glauben alſo jetzt nicht mehr 
von mir, daß es mir nur um die reichen Patienten zu thun 
ſei und daß die anderen meinetwegen nach Belieben ſterben 
und verderben könnten?“ 

„O, haben Sie Mitleid! Ich bin wirklich ſchon hart 
genug beſtraft!“ 

„Nein, das ſind Sie nicht!“ Und mit einem Ruck riß 
er die Larve vom Geſicht. „Ihre eigentliche Strafe ſollen 
Sie jetzt erſt erhalten.“ 

Und ehe ſie recht wußte, wie ihr geſchah, hielt er ſie in 
ſeinen Armen. 

Drinnen im Zimmer aber ſangen die Kinder, diesmal 
ohne daß es ihnen Jemand geheißen hätte: „O du fröh⸗ 
liche, o du ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit!“ 


Swangsverſteigerungen Konkurſe in Weil 
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Stellen-Gesuche 
Sem. geb., kath., muſikaliſcher 
Hauslehrer 


2 ſofort od. 1. Jan. Stellung. 
fi. unt. Nr. 8284 d. d. Geſell. erb. 


2 indelssta: ade 


Bei alder 


der en Maſchinen⸗ 
Branche, 43 J. alt, verh., ix poln. 
Sprache mächtig, 18 J. b. Fach, 
mit gut. alt. Kundſch. in d. Pro⸗ 
binzen Poſen, Oſt⸗ u. Weſtpreuß., 
ſucht per 1. Januar oder ſpäter 
anderw. dauernd. Engagement mit 
Pen Gehalt und Speſen. Ge 
ff. u. Nr. 6970 a. d. Geſell. erb. 


Fir drei junge Leue 


chriſtlicher Konfeſſion u. militär⸗ 
frei, welche gegenwärtig noch in 
einer größeren Handelsmühle 
thätig find, u. zwar für einen 
Raaerverwalter u. zwei Ex⸗ 
vedienten wird per 1. Jannar 
a. f. od, ſpäter Stellung geſucht. 
wei davon ſind auch mit der 
olonial⸗ u. Materialw.⸗Branche 
vertraut, während der dritte 
früher in Holzgeſch. konditionirte. 
Gute Referenzen und Zeugniſſe 
ſtehen zu Dienſten. Off. briefl. 
unt. Nr. 7518 a. d. Geſell. erbt. 


Ein junger Mann 
der in ein. Kolonialw.⸗ u. Deli⸗ 
kateſſengeſch. gel., noch in Stell., 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen 
per 1. Januar reſp. Februar 
Stellung. 2 erb. an [7590 
Paul Müller, 
Marienwerder, Markt 2. 2. 


Gewerdem Industere] 
Ein durchaus tüchtiger ſtets 
nüchterner N 
Zieglermeiſter 
der ſeine Brauchbarkeit nachwei⸗ 
ſen kann, ſucht vom 1. April 1899 
anderweitige Stellung. Beliebige 
BE tann geftelit werden. 
Gefl. Offerten unter Nr. 8045 
an den Geſelligen erbeten. 
Ein ſtrebſamer 


Müller 
mit 12000 Mark Vermögen ſucht 
Stellung, wo ihm Gelegenheit 
geboten wird, ſpäter die Mühle 
u übernehmen. Lohn Neben» 
ache. 3 e Mae briefl. 
unter 8503 durch den 
Geielngen ER 
8202] Ein junger 


Müller 
19 Jahre alt, nüchtern und zu⸗ 
derläſſig, ſucht von ſofort oder 
etwas ſpäter Stellung. 
Max Gıldemeijter, Kupfer⸗ 
mühle bei Zechlau Weſtpr. 
8206] Suche ſof. od. ſpater als 
Alleiniger Stellung auf eine 
Kunden⸗Waſſermühl. T. Stetzka, 
Candien bei Neidenburg. 


Nn ſuche als Müller 


er in Dampfſchn idemühle eine 
ſelbſtändige Stelle von ſofort od. 
etw. we 30 Jahre alt, tleine 
Familie. Meld. briefl. unter Nr. 
7423 an den Geſelligen erbeten. 

Geeig. Perſöulichkeit ſucht v. ſof. 
Steng. als Bote, Portier oder 
ähnl. Stellung. Gefl. Off. unter 
Nr. 8143 durch den Geſell. erbt. 


* 


Land wirt Sch Aft 1 


7992] Suche Stellung als In⸗ 
ſpektor; bin ev., 29 Jahre alt, 
rößerer Beſitzerſ, 5 Jahre Inſp., 
n Rübenbau, Drilleultur, owie 


in ſämmtlichen Zweigen d. Land⸗ 


wirthſchaft erfahren, gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Gefl. Offerten 
unter E. S. poſtlagernd Culm 
erbeten. 


Landwirth, 318. alt, ev, 
823.1. hieſ. Stell. hexvorrag. 
Wirthſchaft, a. ſelbnänd. Be ⸗ 
amter thät., 8 ungekünd., 
ſucht zum 1. 7. 99 ganz ſelbſt. 
Stellung auf arößerem Gute. 
Nur beſte Empfehlungen 
ehen zur Seite. Offert. u. 
r. 8291 an den Geſeuigen. 


Inſpektor 

dels alt, adlig, doch an⸗ 
dend 03 und beicheiden, 10 
oa = ie in letzter Stellung 
aa ate eee 


7840 af ö Ge 
7940 an 
Be. — Healer 


ie jn. Landwirth 


2½ Jahr beim Fach, ſucht bei 
beſcheidenen Anstriche 1 ort 
oder ſpäter Stellun 88 
—— rinzipal. G Offert. 


Mainliche Persönen 


Suche z. Januar od. Februar 
a od. Goäter Inſpektorſtelle 

b. beſcheid. Anſprüchen. Bin 30 
Jahre alt, evang. u. beſitze nur 
gute Zeugn. u. Empfehl. Gefl. 
Meldg. wd. 2 m. Aufſchrift 
Nr. 8134 d. d. Geſelligen ervet. 


Junger Landwirth 
24 J., gedient. Kavallr. Unteroffz. 
ſucht Stellg. a. Juſpekt. auf ein. 
größ. Gut, am liebſten unt. ar 
Gefällige Offerten unter K. 1 
e Darkehmen in 
385] Vorzügl. empfohl., ſtrebſ. 
Sand 26 3. alt, ev., plu. ſpr., 
ſucht ſofort oder ſpäter dauernde 
Inſpektorſtelle, 
unt. Prinzip. auf ca. 1500 Meg. 
Gefl. Offert. unter 3. 101 poftl. 
Graudenz erbeten. 


Ein gebildeter, mit guten 


5 e verſehener, junger 


Landwirth 
3 Jahre beim Fach, ſucht Stellg. 
direkt unter dem Prinzipal. Gefl. 
Offerten unter Nr. 8153 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein kräftiger 
Käſereigehilſe 
der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
ſucht Stellung als ſolcher wen 4 


Januar. Offerten unter Nr. 8 
an den Geſelligen erbeten. 


Molkereigehilfe 
der im Vollbetrieb gelernt hat, 
ſucht per 1. Januar 1899 Stellg. 
44 „an W. Handke, Gul⸗ 
8248] Du ve zum 1. April 1599 
Stellung als verh. 
Oberſchweizer 
bei größerem Viehſtand. Bin 
geb. Schweizer, Berner, 29 Jahre 
alt, ſehr erfahren im Fach, ge⸗ 
ſtützt auf gute $ eum iz, in un⸗ 
gekündigter Ste une Offert. an 
Fritz Weber, O „ 
Rittergut Holzdorf 
bei Weimar (Thüringen). 


8147] Ein verheiratheter 


Oberſchweizer 


ſucht Stelle zum 1. 120 1899. 
Derſelbe iſt in ungekündigter 
Stellung, kann beſte Zeugn. auf⸗ 
weiſen, ber Prinzipal iſt auch 
gern bereit, Auskunft zu ertheil.; 
reflektire nur auf größere Stell. 
Meld. bitte zu richten an 
Wegmann, Oberſchweizer, 
Kruſchlewiſz Koft Snowraglam, 
ofen 


10 Oberſchweizer 


6 Schweizer auf Freiſtellen, 
8 Unterſchweizer habe zum 
1. Januar 1899 zu vergeben. 
Herrſchaften frei. 8287 
Schweizervermitt.⸗Bur. R. Noack, 
früherer Oberſchweizer, 
Dresden, 
Grunauerſtr. 28b. IV. Etag. 


Ein tichtiger Schweizer 


I zum 1. Lab: Stelle zu 17 
bis 20 Stück Kühen. Off. z. richt. 
— Karl Ahl, Schweizer, Zele⸗ 
jewo, P. Bor Balefie ſie (Bez. Bojen). 

zorſchnitter. 
a = per 1899 mit 30 
bis 80 Leuten Beſchäftigung. 


Franz S I, Struga 
bei Czersk Wpr. 


Offene Stellen 


8201] Von einer Unfall⸗ 
u. Haftpflicht⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktiengeſellſchaft 
1. Ranges werden zum 
baldigen Antritt 2 tüchtige 


Reiſebeamte 


5 Weſtpreußen u. für 
ſipreußen gegen ſeſtes 
Gehalt, 
und Proviſionsantheil zu 
engagiren nat Di Offerten 


Speſenvergütung 


unter Nr. 8 
Geſelligen be se 


Wer mit feſten Gehalt 


angeſtellt ſein will, ſende Offert. 
sub G. F. au G. L. Daube 1 
Posen. 8263 


ch den 


ere ö 


30 bis 40 Dit. Berdieuft 
N Woche b. einig. Streb amk. 1 
kf. v. Konſ.⸗Art., Kaffee, Theeu 
be u. Händl. een 
elbſtkoſtenpr. v. 6 Mk. fr. geg. 
Nach. Bei — kn zurückvergüt. 
H. Kreimeyer, A. L. Mohr Nehfl., 
Ottenſen bei Hamburg. 17538 
8234] Suche für mein Koloninl- 
waaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 
einen durchaus tüchtigen, älteren 


Gehilfen 


unter — an den Geſelligen] ber 15 Sprache mächtig. 


J. Siebert, Marienwerder. 


30 Hark und mehr 
täglich zu verdienen 


durch Einführung von „Küche 
u. Keller“, Central» Organ für 
das Hotel⸗ u. Gaſtw.⸗ Gewerbe. 
Für Hoteliers, Reſtau⸗ 
rateure u. Küchenchefs un⸗ 
8 Näßh. durch 
d. Verlag von Küche u. Keller. 
Hamburg, Alter Steinweg 24. 
5172] Per 1. oder 15. Januar 
1899 ſuche für mein Tuch⸗ und 
Manufakturw.⸗Geſch. einen 


flotten Verk ufer. 
Photogr., Zeugnißabſchr. u. Ge⸗ 
baltsanı brüche erbittet 
M. D. Buß Sohn, Krolanke. 


Zwei Kommis 
zum Eintritt ver 1. Januar und 
1. Februar cr., tüchtige Ber» 
käufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, engagire für mein Kon⸗ 
fektions⸗, Mode⸗ u. Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft. 17951 

J. Jakobſohn, Culmſee. 

7741] Suche p. 15. Januar für 
mein Eiſeuwaarengeſch. einen 
jungen Mann 


flotten Verkäufer. 


Wierzchaezewski, Bromberg. 

Für einen flottgehenden Re⸗ 
ſtaurations⸗Ausſchank wird ein 
tüchtiger, älterer 


junger Mann 
ur ſelbſtändigen 8 geſucht. 
Kaution 2 Meld. br 
unt. Nr. 8189 a. d. Geſell. erbt. 
8129; Gebrauche von Neujahr 
einen tüchtigen 


jungen Meuſchen 
der im Eiſengeſchäft bewandert 
und 255 8 Sprache be⸗ 
fähigt tft 
A. Kruezynski, Czersk Wpr. 

IJum 1. Januar eventl. früber 
wird für ein beſſeres Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Eiſengeſchäft in 
kleiner Stadt bei gutem Gehalt 

ein Gehilſe 

geſucht, der der volniſchen 
Sprache mächtig, ſehr gewandter 
Verkäufer und gleichzeitig aber 
auch firm. i. doppelter Buchführ. 
iſt. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften Photographie und 
Gehaltsanſpr. unter Nr. 7976 
durch den Geſelligen erbeten. 
8246 Suche für mein Kolonial⸗ 
u. Schankgeſchäft einen tüchtigen 


jüngeren Kommis 

der polniſchen Sprache mächtig. 

F. Gottſchalk, Puppen, 
Bahnhoſ. 


Einen tüchtigen, m. d. Eiſen⸗ 
branche vollkommen vertraut. 


jungen Mann 


der die Eiſenabtheilung m. 
Geſchäfts ſelbſtändig leiten 
kann, ſowohl mit beſſerer, 
als auch mit Landkundſchaft 
umzugehen verſteht und der 
polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift vollſtändig mächt. 
iſt, ſuche per 1. Jaunar 1899. 
Ebenſo finde „17089 
1 tüchtiger Verkäufer 
per 1. Jannar 1899 Stellung. 
Zeugnißabſchriften, Photo- 
raphie und Gehaltsanipr. 
And beizufügen. 
Gustav Finck, 
Juh.: Theodor Schwarz, 
Nakel (Netze). 


1 tüchtiger Expedient 


für unſer Eiſenwaarengeſchäft 
per 1. Januar geſucht. Off. mit 
Zeugniſſen, Photographie und 
Gehallsanſprüchen erbeten. 
Gebr Löwenthal, 
82251 Danzig. 


Gewerbe, ſudustrie 
Junger Schriftſetzer 
[8207 


findet Stellung. 
Paul Müller, Neidenburg. 


Ein Buchbinder 
bauptiächlich in Kontobüchern er⸗ 
fahren, findet ſofort angenehme 
Stellung. Lohn 5 bis 7 Mk. nebſt 
freier Stat. im Haufe. 8160 
Kreisblattsbuchbinderei Bublitz 

in Pommern. 

8256] Junger, bejcheidener 
Braugehilfe 
monatl. 33 Mk. u. freie Station, 
ſofort geſucht. Zeugnißabſchrift 
nebſt Angabe des Alters zu 
richten an Braumſtr. Stelter, 

Rondſen b. Graudendz. 


2 Hot l⸗Obertellner 
mit Kaut. u. poln. Sprache, wie 
mehrere Servirkellner erh. v. 
foiort od. 1. Januar Stellung durch 
St. Lewandowski, Agent, Thorn, 
Heiligeneiftitr, 17, 1 Tr. 18289 
8230] Ein tüchtiger 


Barbiergehilfe 


findet jofort oder per 1. Jannar 
dauernde Stellung. 
Frede, Cärthaus Wpr. 


III € Ein tüchtiger, junger 
Bägergeſelle 
kann vom 27. d. Mts. bei mir 


eintreten. G. Zand er, 
Bäckermeiſter, Gärnſee. 


Tüchtige Schloſſer u. 
Klempner 
r Schwarzblecharbeiten ſtellen 
Ki dauernd noch ein 8176 
euchelt & Co., Waggonfabrik, 
Grünberg i. Schleſ. 
81%] Xelterer, in Brenner⸗ 
arbeit erfahrener, zuverläſſiger 


Kupferſchmied 
erhält dauernde Stelle. Ver⸗ 
heirathete N 

Hecht, Di.-Eylan Wpr. 


fl. einen ſelbſtändigen, zuverläſſigen 


Ein Schmiedegeſelle 
der die N führ. 
ſoll, wird von ſoſort geſucht. 
Gräflich von und zu Egloff⸗ 
ſtein' ſche Güterverwaltung, 
Sillginnen bei Skandau Opr. 
8213] Zum 1. April 1899 wird 
ein tüchtiger 
Schmied 


geſucht für Dom. Waldau bei 
Wuſt. Die Gutsverwaltung. 


10 Tiſchler 


auf Möbelarbeit und 
4 Polierer 
Bm dauernde Be 


®. Polten „Pr.⸗Stargard, 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. 
Zur ſelbſtändigen Leitung 
eines Sägewerks mit 3 Gattern, 
Hobel⸗ und Spundwerk, wird ein 
erfahrener, kautionsfähiger 
Werkmeiſter 
geſucht, welcher ſeine Brauchbar⸗ 
keit nachzuweiſen vermag. Mld. 
unter Nr. 7846 d. d. Geſell. erb. 
8272J Mühle Kawka b. Mogilno 
uct vom 1. Januar 1899 evtl. 
päter zwei tüchtige 


Müllergeſellen. 
1 jung. Müllergeſelle 


kann ſich ſofort od. bald melden. 
Karnath, Werkführer, 
Indwigsthal bei Berent. 
81:6] Suche vom 1. Januar 99 


Windmüller. 
Verdienſt monatlich 40 b. 45 Mk. 
und freie Station. 

Debandt, Eliſenau 
b. Schwirſen Weſtpreußen. 


Tücht. Windmüller 
auf Kundenmüllerei ſucht [8137 
Ed. Krauſe, Studſin 
b. Kolmar i. P. 


7935] Für meine Ziegelei, Hoff⸗ 
manuſcher Ringofen, Jahres» 
produktion 1½ Millionen, ſuche 
ch zum 1. März n. 38. elnen 


Ziegelmeiſter 
gegen ſeſten Lohn und Fabri⸗ 
fationsprämie, Derſelbe muß 
mit Maſchinenbetrieb vertraut 
ſein und muß durchaus gute 
Zeugniſſe als Brenner aufweiſen 
können. 

Letz, Marienau Weſtpr. 


4 Zieglergeſellen und 


2 Dachpfaunenmacher 
können ſich melden. 17990 
Grabowski, Zieglermeiſter, 
Ringofenziegelei QAuanditten 
per Drugehnen. 

8157] Ein ſelbſtändiger 
Ziegler 

wird für die Saiſon 1899 evtl. 

auch für fernerhin gegen hohen 

Lohn und Deputat geſucht. 

Meldungen an 

Bei. SDranscin erh Widrinnen 
per Pül 


„Lan d.wir ver 


Majorat Neudörſchen 
ſucht um 1. Januar 1899 einen 


Rechnungsführer 
und Hoſverwalter 


der zugleich die n 
zu übernehmen hat. [8210 


8131] Tüchtiger, zweiter 


Juſpektor 
nüchtern, geſucht. Dominium 
Belhkenhammer bei Jaſtrow 
in Weſtpreußen. Zeugniſſe ſind 
zu ſend. an Otto Kühnemann, 
Stettin. 


8175] Ein tüchtiger, anſpruchs⸗ 


* Wirthſchafter 


findet vom 1. Januar in 
Gronden p. Arys eine Stelle. 
Gehalt 300 Mk. Den Meldungen 
ſind die Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen. 

8232] Suche von ſofort od. vom 
1. Januar einen erfahrenen 
zuverl. Wirthſchafter. 
Meldungen und Zeugnißabſchr. 
find Ei richten an 

iudowski, Struſal 
bei Cul mſee. 

Dominium Karolewo 
bei Goldſeld ſucht ſoſort 
einen zuverläſſigen, evangel. 


Wirthſchaftsbeamten 


unter Leitung des Prin- 
zipals. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkommen. 18233 


8234| Einen energiſchen 


Aufſichtsbeamten 
welcher mit Langholz⸗Transvort 
und Feldbahnbetrieb vertraut 
fein muß, ſucht die Gutsverwal⸗ 
tung Bednarken bei Döhlau. 


Vogt⸗Geſuch. 
8280] Suche einen nüchternen, 
zuverläſſigen Vogt, welcher 
ſelbſt mit Hand anlegt auch im 
Scharwerken nicht unerfahren iſt, 
gegen gutes Gehalt u. Deoutat. 
Gutsverwalter Schütz, 
Klein⸗Dübenb. Tſchernitz N. L. 
77361 Unverheiratheter 
erſter Gärtner 
mit beiten Zeugniſſen über 
Isine Fähigkeit geſucht. Ber- 
önliche Vorſtellungerforder⸗ 
lich. Gronowo per Tauer Wpr. 
80551 Einen verbeiratheten 


Uuterſchweizer 
I 16 bis 20 Milchkühe und ca. 
1 rue Bat * ſofort 
Strobel 
ver ne Vabnſtat . Stolno. 


| Ein Eleve Ein Schäfer 


der die Landwirthſchaft auf einem mit Knecht oder Mädchen von 
3500 Morgen großen, rationell ſofort oder ſpäter geſucht. Er 
bewirthſchafteten Gute, mit neuer * Emilienhof 

Brennerei und viel aug b. Noſenberg Vor. 


erlernen will, wird zum 1. 1.“ 
geſucht bei 300 Mark Penfions⸗ Ve er se 8 hi i 85 Gens 
Geſucht z. 2. 1. 99 gewandt., ev., 


449g, Meldungen briefl. unt. 
r. 4927 d. d. Geſell. erbeten. 5 h. Di 
„7„„7FFFFFFC SD EEE” un er dener 
8185] Dom. Alt⸗Libbehne bei f. Landhaushalt in der Neumark. 
Bernſtein N.⸗M. ſucht für 1899 180 Mk. f. J. Station, Anzug 
ur Rübenbearbeitung, Getreide, | Wäſche, Reiſevergütg. Zeugn. 
axtoffel⸗ und Rübenernte einen eins. unt. Nr. 8184 a. d. Weſell. 


tüchtigen, zuverläſſigen —— - 
Vorſchnitter Einige Hundert 


mit ca. 40 bis 45 Leuten A b it 
Weſt a Bewe 
Seide Adee ewerbungen an r et € * 
81151 Suche geſucht 
2 Unternehmer zur Aufarbeitung von Holz 


zur Bearbeitung der Rüben und in der Cöstiner wenn 


Meldungen an 
Getreideernte, die jeder eine 
Kaution von 300 Mk. hinterlegen Fr. Rüping, Charlottenburg. 


können. Jeder ca. 150 preuß. 8197! Suche per ſofort emen 
1 Rüben. nüchternen, zuverläſſigen 
B., Daebute, Gutsbeſitzer, Kutſcher 
Peterbof bei Dirſchau. in feſte Stellung. Gediente 
8098] Einen verheiratheten Kavallerift. erbakten den Vorzug 


> Emil Wagner, Lautenburg 

Pferdeknecht 3 

ſucht zu ſofort bei hohem Lohn 

und einen verheiratheten 
Schmied 

zum 1. Januar oder 1 April 


Brauns, Gr.⸗ Schönbrück. 
45671 Leiſtungsfähiger 
Unternehmer 


C. Itzigſohn, Schneidemühl 
mit 10 Männern und 20 
Mädchen vom April bis zum 


Winter 1899 geſucht in Goſchin Zwei Lehrlinge 


bei Straſchin, Kreis Danzig. ne von ſogleich 18263 


Lehrling 
anſehnlich und aus achtbarer 
Familie, ſofork für mein beſſeres 
n NE Geſchäft bei 
freier Station verlangt. [8261 


nächſt ſehe ſchriftlichen Anerdie⸗ akob Zars ke, Maſchinenbauer, 
tungen entgegen. Sohbenkirch Wpr. 


I ite Perkiufcrin 


8146} Junges, gebildetes mit guten Zeugn. findet ſogleich 
Mädchen, welches 1 Jahr die] oder vom 1. Januar in meinem 
ff. Küche i. ein. Offtz.⸗Kaſino er,] Vorkoſt⸗Geſchäft Stellung gegen 
lernt hat, ſucht vom 15. Januar] Gehalt u. freie Station. Perſön! 
oder ſpäter Stellung als Vorſtellung bevorzugt. 18075 

Wirthſchafterin O. Laſtig, Bromberg, 
* od 1 8222 Hofſtraße. 

Befl. Offert. unter H. L. en r 
ponlagernd Gneſen erbeten. Eine Verkäuferin 

7965] Suche 3. 15. Jan. für ein | welche ſchon in einem Fleiſch⸗ u. 
gebild. . Mädch. a. gut. Fam. Stell. Wurſtgeſchäft thätig 21 gn it, 


als Stütze d Hausfrau | IN! von eich reſp. J. Sanyar 
m. Famillenanſchluß od. Geſellſch. G. Zittlau, Gr aud enz 
). 


bei älterer Dame. Gefl. Off. an Marienwerderitrahe Nr. 190. Nr 
Frau Rütergutsbeſitzer Nob be,, — Fer 


Rede gewandte 
Cunow bei Schwedt a. Oder. 
Ein geb ev. mängen a. gut. Verkäuferin 


Fam. ſucht z. 


. Jan. od. auch bereits in Conditorei u. Café 
ſpäter . 


oder ähnlicher Stellung geweſen, 


5 findet ver 1. oder 15. Jan. 1899 
als Stütze dauernde Stellung. 


bei Familſenanſchluß. Gefl. Off. F. mit Photograpbi - 
brieflich mit Aufschrift Nr. 8046 deer in f Huaube 
an den Geſelligen erbeten. _ . anſprüche unter Nr. 8193 an den 
f ur Fel“ litt J. od. er Geſelligen erbeten. 

Ur ein Frl., mittl aus guter] Für eine Buch- und Papier 
Dann Thätigkeit in ein. rub. handlung in Wenpreußen wird 
Haushalte oder als 18209 l. zum 1. Jauuar n. J. eine 


Geſellſchafterin tüchtige, mit der du? er 


bei einer ält. Dame. Diefelbe traute 
Verkäuferin 


iſt in der Wirthſchaft erfahren 
eſucht. Meldungen mit Gehalts 


und in allen Handarb. geübt. 
Gefl. Offert, unter Chiffre 101 forderungen und Referenzen unt. 
Nr. 8229 an den Geſelligen. 


poſtl. Stettin. 
Eine Stütze 


235] Suche für eine 
in einem Hotel vom 1. Januar 


Meierin 
welche ihre Lehrzeit beendet, zum | geſucht. Dieſelde muß die Hotel ⸗ 
küche durchaus perfekt verſtehen. 


2: EN 1899 Stellung; eben. 
daſelbſt kann ein junger Mann] Gehalt 180 Mark jährlich. 5a 
als Lehrlin milienanſchluß. [8155 

) 8 Hotel Aug. Krüger 


eintreten, welcher Luſt hat, das in Schulit a. W. 


Molkereifach zu erlernen. Gefl. 
Offert zu richten an Rixinger; | 8021] Ein erfahrenes, tüchtiges, 
evangeliſches 


Genoſſenſchafts⸗Molkerei Groß⸗ 
Wirthſchaftsfräulein 


Lunau, Kreis Culm. 
9 ＋ Mes 

l Ein jo. Madden b] welches guch etwas ſchneldern 

kann, ſowie ein gewandtes, evang 


aft auf ein welches die Wirth⸗ 
Stuben mädchen 


chaft auf einem Gute erlernt hat, 
alsdann auch ſchon als Stlitze 

werden von ſofort geſucht. Gfl 
Offerten nebſt n 


thätig geweſ. iſt, ſucht z. 1. oder 
15. Januar „anberw. 8 
a tüße erbittet 5 e N 
unter direkter Leitung der Akt⸗Jablſcan de. Peli ; 
8223] Aeltere, evangeliſche 
Wirthin 


Hausfrau auf einem Gute od. in 
Stadt, bei Gehalt u. Familien⸗ 
anſchluß. Gefl. Offert. mit Ge⸗ 
die ſelbſtändig zu n 
verſteht, Aufzucht von Kälbern, 
feine Küche, von gleich geſucht. 


balt3angabe bitte zu r hten. unt. 
C. W. 100 poſtl. Neuteich Wpr. 

Nur gute Zeugniſſe mit richtiger 
Altersangabe erbeten. 


Offene Stellen 
H. Kiſt, Gawlowitz b. Rehden. 


8217 ] Suche zum 5. Januar 
eine geprüfte, evangeliſche 8271] Suche zum 1. Jan. 1890 
eine einfache, zuverläſſige 


(3 * 
Erzieherin Wirthin 


für ein Mädchen von 7 u. zwei 
Knaben von 10 Jahren. zur ſelbſtändigen Führung meines 
ländlichen Haushalts. Meldung 


Schultze, Königl. Revierförſter, 
Forſth. Weißbeide ei Miſchke.[ mit Angabe des Alters unter 
Nr. 4 poſtlagernd Weinsdor 


1 2 * 
fag en d Ma Oſtpreußen einzuſenden. 
Emi f. u. ſuche p. ſoſort und 


Buchhalterin Januar mehr. Wirthinn., Stützen, 


derf. Köch., Kochmamſ., Jungfern, 
geſucht, die in der doppelten 


Stubenmädch. f. Hot., Stadt u. Güt., 
Buchführung, Stenographie und Verkäufer., Buffetfrl., Kinderfrl. 
Schreibmaſchine geübt iſt. Mel» n. Warſchau, ſow. ſämmtl. Dienſt⸗ 
dungen mit Lebenslauf, Zeugniß⸗ 


peri.m.gt. Zeugn. S St. Lewandowski, 
er u. Gehaltsaniprüchen | Ag., Thorn, Heiligege ftitr. 17,1. 
Nr. 8170 a. d. Geſelligen. FFF 


au . LA. eee 186] Herrſchaftsköchin oder 
8033] Suche per ſof. od. 1. 1.99 | Wirthſchaſterin wegen Krank⸗ 
eine tüchtige 


heit der jetzigen zu ſofort geſucht. 
Verkäuferin Mit der Milch hat dieſelbe nichts 
für mein größ. Deſtillations⸗, 


zu thun. Frau von Karſtedt, 
Kolomalwaaren⸗ u. Eiſen⸗ che 7 HM 


Fretzdorf (Prianitz). 


der der poln Sprache mä Kochmamſell 
gg w des elch bur 180 bis, 200 Mark ſucg en 
. Saft, Kleinfalkenau Januar 1899 3 
per Belplin. Hotel Okszewsti Crone a. Br 
Einf., beſſ. Mädchen 8212] Ein imd evangel 


Dienſtmädchen 
ſucht bei u. Lohn 
Dom. Piontkowo. 


wird für alle Arbeit. ein. ſtädtiſch. 
Haushalt. verl. Meld. an Frau Fa⸗ 
brikbeſ. Lehmann, Marienwerder. 


Pauſſere Meal aße. Kater Dalztafeei 


N bedarf keiner Verpackung mit Bild, Aa hat en durch ſeine Güte ſelbſt allgemein bekannt und beliebt gemacht. 


fi, Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


' Vorzügi 3 Mässige 

Für Nerven im Sootbad Inowrazlaw. Preise. h 
17 fr * aller Art, Folgen vun Verletzungen, chronische 
ur Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustän. 35 ete. Prosp. ££. 


Aktien⸗Geſellſchaft Münchener Saderbrin, 


Vertreter für Weſtpreußen: 


M. Kopezynski, Thorn, Rath hals. 


Ich empfehle Pes vorzügliche Bier in Gebinden von 15 bis 


0 Litern zu billigem Preiſe. 
E 


Aug. Hopfer &Eisenstuck, Leipzig 


Eleetrotechnische Fabrik und Ingenieur-Bureau. 
Ausführung kompl. 
Beleuchtungs-, sowie 
Kraft-Anlagen. 
Vertreter 
für Ost u. Westpreussen: 


Karl Hänel 


Königsberg 1. Ostpr., 
Laiserstr. 27. 


Special-Preisl., Nachweis! 
steh. qed. Zeit gern z. Dienst 


Wundervolle ruſſiſche Cigaretten 
100 1,70 und 2 Mark, 
Wundervolle ruſſiſche Bonbons 
A ruf. Pfund in eleganten Cartons 1,40, 
verſendet gegen Nachnahme 16271 


Lari Malle, Eydtkuhnen a. d. tuſſiſchen Grenze 


\ ur il Marke „Pfeilring* 


giebt Gewähr für die Echtheit des 


„aue alete. (rcan- |jänolin“ 


Man verlange nur [2040 


„fellring' Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


S 
Me RS 


Säcke. 


Pläne- und Decken- n. 


Dabei koſtet 


Bromberg: Br 


Wer 


in noch nicht Kaiſer's Malzkaſſee verſucht hat, der mache einen Probe⸗Einkauf, wobei ſich herausſtellen wird, 
daß Kaiſer's Malzkaffee der beſte und billigſte iſt. 7408 


Kurzsichtig 


A handelt die Hausfrau, welche ſich durch beſondere Verpackungen verleiten läßt, für einen anderen Malzkaffee 
höhere Preiſe anzulegen, als für Kaiſer's Malzkaffee, der an Güte, laut Gutachten erſter Autoritäten“ 
der Nahrungsmittelchemie, von keinem anderen Fabrikat übertroffen wird. 5 


Kaiſer's Malzkaffee nur 25 Pfg. per Pfd. SEE 


und giebt, allein oder mit Bohnenkaffee gemiſcht, ein ſchmackhaftes, leicht bekömmliches Getränk. 
Kaiſer's Malzkaffee iſt nur zu haben in 


Saiten‘ Kae. Geſchäfl 


Graudenz, Markt 11, 


ückenſtraße 3, 


Thorn: Zöreiteftraße 12. 
Frieòrichſtraße 50, Inowrazlaw: 


Größtes Kaffee⸗Import⸗Geſchäft Deutſchlands l 


im direkten Verkehr mit den Conſumenten. 


Graudenz, Getreidemarkt 23/24 


e ee der e 3 1 G. m. b. 9. 


fle, Jau Denen ‚ Stucelberwein 


„Ed. Schützler, 


Weingroßhandlung 0 Weinstuben 


Die älteſte 


Achtung! 


Tabak: und Eigarren⸗Fabrik Berlin's 


Frieòrichſtraße 24. 


Tliſche Fnporten m 
importähnl. Fabrikate 


Preiſen aus den edelſten Tabaken in aller- 


feinſter Qualität, von 100 Mark 
bis 1000 Mark, empfiehlt [8104 


D. Balzer, draudenz 


Herrenſtraße 4. 


Peihnachtsgeſchenk. 


Brockhaus“ Konverjations-Lerifon 


14. vollſtändig neu bearbeitete 


Auflage, ganz neu, da letzten 


Band erſt bezogen, en au 


8 & 1 BR ftände ‚aiber 
8 . 8 
i Carl Heinr. Ulriei & Co. Ss 
2 2 © 10 . ao 
5 21 
f 5 8 Zum teile 
2 38 195. W. Kommandantenstr. Gegründet 1755 8 
& [T Wwünfcht mit dem p. t. Publikum direkt in Verbindung zu treten und offerirt folgende er offerir 
8 . ö RI — Marken zu den ausnehmend billigen Preiſen von: 1992. f HF 
ich = 8 = Pie — er N 8 85 170 Doris, mitteltzäftig. ER 196 mm lang, per Hundert . 3 9885 8 feines Kunterſteiner Lagerbier 
erdedecker ½ Roe acon, mittelkräftig b mm „ — — „75 K 3 1 3 
— ce aller 4 Art 227 Sommers, r 155 . 27 27 Bag dera pig. 5 108 8 = e 7 850 und Hürgermeiſterbrän 
— hie u nter- un 10 anta reina, Buck, gerade, mitte n 7 7 „ 5,2 ff 1 — 
Wolle, N Haste und waſſerdichte. 7/10 u. % Goliath, Bock, mild 19mm „ „ * „ 6— ſowie Pfungſlädter, Löwen 
Düngemittel andere Arten Schlafdecken ferner div. Marken in Mexiko, S. Felix und Hava brän und 1 
waſſerdichte. für Arbeiter. Reelle Bedienung. — Verſand ab Fabrik, gegen Baarzahlung 5 90 Nabatt. u 


E. „Angerer, Danzig, dien, 2. 


— — 


Biscuits 1 


in stets frischer Waare 


* Mixed per Pfd. 40 Pfg. 
Albert 80 

Colonial 

#| Demilune 
Kaiser mischung 
Vanille-Bretzeln . 
Caroela-Mischung 
Aachener Frinten 
Kriedrichsdorfer Zwiebacki in n Packeten von 


10 Schnittchen 15 Pfg. [6571 


Weihnachts-Biscuits 


en — per 7 N 60 Wa 


e 


kalser's Kalle- ko lil 


Graudenz, Markt No. 11. 


Bromberg, Friedrichstrasse 50, Brückenstrasse 3. 
Thorn, Breitestr. 12. Inowrazlaw, Friedrichstr. 24. 


H. C. Fricke, Nashi, 


Bielefeld 


empfiehlt ſeine transportablen 


Mahlmühlen 


mit Eiſen⸗ ſowie dennen für 
alle Getreidearten. Die Mühien 
erzeugen das feinſte Mehl ebeufo 
gut,, wie grobes Schrot. 7795 
Gegen Unfälle iſt das Räder⸗ 
getriebe durch 2 Blechklappen ſeſt 
verſchloſſen, 
Die Mühlſteine werden je nach 
Wu ſch aus inländiſchem oder fran⸗ 
zöſiſchem Pateriale hergeſtellt. 


ofomobilen und Motore ır, 


en A: trieb der Mühlen paſſend, 
wie Beutelwerke werden billigſt 
geliefert. 
3 gratis und franko. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


Lieferantin vieler Vereine ꝛc. 


in Gebinden und Se 


ſauberſter Füllung 


Zuſagendes für unſere Rechnung Eintauſch. 


nei Ak Vorzügl. agel, Garen 
160: E Me 6,00. 


Stab. 1878. 


Wir wissen genau, 


Sie sind mit Ihrer Bezugs- 
quelle in Herreustoffen un- 
zufrieden verlangen sie 


a‘ deshalb Muster uns. eigenen 
Fabrikate in Cheviot, Coating, 


Tuch und Bukskins etc, 
Lehmann & IRB 
Spremberg 4 
einzige Puchfabri Deutsch- 


lands, die ihre Fabrikate direkt 


an Privatleute versendet. 


Wehlschmeckende Kuchen 


Ext { 
K Schachtel 10 Pfg. 


In Graudenz erhältl. bei: 
L. “Robert Brigmann, G. A. 
Marquardt, Max Hiuzmann, 
Otto Kissau, Alexander 
Loerke, Marchlewski & Za- 
Friedr. Ermisch, 


Feine Reich, Gustav 
Schulz, F. Soogrän. dr Ferner 
vorrütz. i. all Kolon.⸗ 


Waar.⸗ u melt ydl. Dit» 
u. Wpr. Wiederverkauf. 


2 höchſten Rabatt. 
f Carl Lindenberg, Danzig — 
2 * — 
Dürkopp's Diaua-, 
Panther - und 
Schladitz-Fahrräder 
ſowie ſämmtliche Zubehörtheile 
verkaufen 
wir, um zu räumen, vom [8653 


Engros-Lager 
billig aus 


Tilials Gebr. Franz, 


Königsberg Pr., Junkerſtr. 1. 


6,50 Mk., 
verſ. unt. Nachnahme aus erder 


fri ee Banderu.Harpien 
560 


ſed de delieb, Quast, Fr. 
Fiſchereip. u. Fiſchh., OsterodeOpr. 


weltberühmt, photogr. Abbildun⸗ 
gen und Preis frei zu Dienſten. 


Tafel⸗ u. Baumäpfel 


— Etr. 6 bis 15 Mk., Poſtkolli 


95 1 0 Steeg Br 


Man verlange Preißvergeichniß gratis und fr. 


[7358] 


Etabl. 1878. 


Billig! [7942] Billig! 
das Muſikhaus . 
in Landsberg a./ W., Poſtſtr. 1, 
verſend. unt. Nachn. ein. Pracht⸗ 
Leierkaſten, ſchön. Ton, ſchwarz 
poliert, verziert mit Silberbr., 
38 om lang, 16 cm bob, 7 Stüde 
ſpielend, darunter Tänze, Lied. 

u. Märſche. f. n. 4%½ Mk. Portograt 


Viertellooſe 


K 11 Mark für die 1. Klaſſe 200. 
Lotterie ſind zu haben von 
Hirschberg, 


intel Lotterie-Einnehmer 
in Culm. [8112 


Peichſelneunaugen 


8 Sorte 9 Mk., II. Sorte 
III. Sorte 3,50 Mk. 


Hand Fiſchhandlung 8018 


Fr. Grein, Mewe Wpr. 


Offerire vom 
Er 21. d. M. ab bis 
auf Weiteres 


u. vr ſp Poſtkolli 
x Welcher 


Aufi Sollen 


2 I 
{ Aprattiſch 


Nals beit. 
abrikat 


Wilding, Hofwagenfabtik, 


Drestan. [7375 


cl. um &miı 2,25 ME, empf. 


61881 Konitz Bor, 


6443] Wetterfeſte 


holl. Dachpfannen und 
Wberſchwänze 
ſowie Drainröhren 


offerirt 


Ziegelei Gross -Bölkau 
bei Löblau Weſtpr. 


RNRNNIN NN 
2 B. Kutiner 2 
E D 2, 
* 7050) Tür 2 * 


Spezlalſ tät % 
Thorner Cervelatwurst 
& Taorner Würstel. 


RK RNNNRNN Nn 


Mäusebaeillus von Baur 
Dr. Loeffler. [81 

Meerzwiebeln und alle 
andern Mäuse und 
Ratten - Vertilgungs- 


mittel 
in 4 — 1 5 nie verſagender 
Wirkſamkeit. 
W Verſand überallhin. 2 


Die Jrogenhandlung 


der Kenia. Dig von 
Jablonowo N Westpr. 


RR! der Pferde 
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Bauernblut. 
Roman von Gerhard von Amyntor. 


„Dem Andenken Ihrer Frau Mutter iſt auch nicht der 
Schatten eines Vorwurfs zu machen; das wiederhole ich 
Ihnen feierlich; aber, was mich betrifft ...“ der Frei⸗ 
hält inne, denn Juſt kehrt eben mit Cigarren ins Zimmer 
zurück und meldet, daß der Wein gleich nachkommen werde; 
doch ſchon nach kurzer Pauſe beſinnt er ſich eines andern 
und fährt unbedenklich fort: „Dummes Zeug! Unſer Amert⸗ 
kaner kann es dreiſt hören; er iſt ja doch nun einmal neulich 
hinzugekommen und weiß, warum es ſich handelt, auch hat 
er die Dame, von der wir reden, beſſer und länger gekannt, 
als wir beide zuſammen .. . aljo es wäre wenig ritterlich 
geweſen, wenn ich meinerſeits die Waffe gegen den erhoben 
hätte, den ich unbewußt und unabſichtlich gekränkt hatte“. 

Der Staatsanwalt nickte ſinnend mit dem Kopfe, dann 
ſeufzt er unzufrieden auf und eine im Stillen durchlaufene 
Gedankenreihe laut abſchließend, verſetzt er: „Solch ein 
Zweikampf muß dem Leben beider Theile ein Ende machen, 
ſonſt iſt es ein albernes Auskuuftsmittel, das die Lage 
verſchlimmert, ſtatt ſie zu beſſern. In den letzten ſchlafloſen 
Nächten habe ich unausgeſetzt über die Sache nachgedacht. 
Der Zweikampf hat nur einen Sinn, wenn man unter dieſer 
das Gewiſſen einlullenden Form den Tod des Gegners und 
den eigenen Tod ſucht und findet; in jedem andern Falle 
ift er eine heuchleriſch⸗feige Verbeugung vor dem Vorurtheil 
einer der Zahl nach immer kleiner werdenden Geſellſchafts⸗ 
klaſſe. Wenn Sie auch mit dem Kopfe ſchütteln, Herr von 
Brank, es iſt ſo, wie ich ſage! Man kann nicht zweien 
je dienen, nicht dem Paragraphen des unbeugſamen 

eſetzes und zugleich den Ueberlieferungen der ſogenannten 
guten Geſellſchaft; aber ich werde dem Zwieſpalte ein Ende 
machen: ich werde aus dem Staats⸗ und Juſtizdienſte aus⸗ 
ſcheiden.“ 2 

Juſt, der beſcheiden am Fenſter fit und fich von jeder 
Einmiſchung in dieſe Unterhaltung fern hält, ſpitzt bei dieſen 
Worten das Ohr und richtet einen verwundert fragenden 
Blick nach dem Staatsanwalt. 

Der Freiherr aber fährt mißbilligend auf: „Nehmen 
Sie mir's nicht übel, Herr Staatsanwalt, Sie ſind ein 
Durchgänger und dazu ein Virtuoſe in der Selbſtquälerei! 
Sie werden doch wegen einer ſolchen Lappalie nicht Ihrer 
ansſichtsreichen Laufbahn entſagen?“ a 

„Nennen Sie jene Affaire keine Lappalie; ſie liegt mir 
wie eine Centnerlaſt auf dem Gewiſſen. Ich bin ein be⸗ 
rufener Vertreter des Geſetzes, ein Staatsanwalt, der jedes 
Verbrechen, das zu ſeiner Kenntniß kommt, anzuzeigen die 
Verpflichtung hat... 

: een Hier handelt es fich doch um kein Ver⸗ 
rechen.“ 

„Nach meiner Anficht habe ich allerdings verſucht, ein 
Verbrechen zu begehen, ja, ich habe es begangen, denn ich 
habe einem Manne nach dem Leben getrachtet, den ich als 
Ehrenmann ſchätzen muß und der mir perſönlich nichts zu 
Leide gethan hat. Als gewiſſenhafter Staatsanwalt müßte 
ich mich nun ſelber bei meiner vorgeſetzten Behörde denun⸗ 
eiren.“ — 

„Wenn Ihr Gewiſſen fo überempfindlich iſt, nun, jo 
thun Sie es doch!“ 

„Ich werde es nicht thun, weil ich es eben als Mitglied 
jener ſogenannten guten Geſellſchaft auſtäudigerweiſe nicht 
thun darf. Wenn ich unſern Zweikampf zur Anzeige brächte, 
ſo würde ich auch Ihnen, als meinem Gegner, eine Be⸗ 
ſtrafung zuziehen, das wäre ein Bubenſtreich! Es wäre 
zugleich ein Frevel an dem Andenken meiner ſeligen Mutter, 
deun jede öffentliche Verhandlung unſerer Angelegenheit 
Abe ja den guten Ruf jener Frau noch heilloſer zer» 

ren.“ 

„Der Ruf der ſeligen Frau Tell kann durch die Wahr⸗ 
heit nie geſchädigt werden“, tönte es ernſt und mahnend 
vom Fenſter her. 

Die beiden am Tiſche ſitzenden Herren, welche die An⸗ 
weſenheit des dritten beinahe ganz vergeſſen hatten, blickten 
überraſcht nach Juſt der die Rolle des ſchweigenden Zu⸗ 
hörers aufgeben zu wollen ſchien. 

Tell lächelte bitter: „Der Ruf einer Frau wird nicht 
ger gebeſſert, wenn ihre Zuſammenkünfte mit einem Neben« 
uhler ihres Gatten bekannt werden.“ 

„Und dennoch hat Ihre Frau Mutter das Urtheil der 
Welt nie zu ſcheuen gehabt“, erwiderte Juſt mit einer ge⸗ 
wiſſen Heftigkeit; „ich berufe mich auf den, der in dieser 
Sache der einzige zuſtändige Richter ſein kann.“ Er deutete 
auf den Freiherrn, wie wenn er ihn aufforderte, für die 
Ehre der Frau Tell einzutreten. 

Brank wirbelte ſeinen grauen Schnurrbart durch die 
Finger und brummte zuſtimmend: „Der Amerikaner hat 
recht, vollkommen recht.“ Und ſich gegen Tell wendend: 
„Halten Sie mich nicht für indiskret, wenn ich über dieſe 
Sache wiederholt mit Herrn Juſt geſprochen habe; es war 
mir eine Wohlthat; hat doch auch er jene Frau gekannt 
und verehrt und bewundert. Gleichwohl pflichte ich Ihnen 
darin bei: es wäre wenig pietätvoll, wenn Sie unnöthiger 
Weiſe den Namen Ihrer Frau Mutter zum Gegenſtand des 
Stadtgeſprächs machen wollten.“ 

Juſt hatte den Fenſterplatz verlaſſen und trat an den 
Staatsanwalt heran und fragte ihn ſanften, wenn auch vor⸗ 
wurfsvollen Tones: „Meinen Sie deun noch immer, daß 
Sie ſich Ihrer Frau Mutter zu ſchämen haben? Ich habe 
Ihnen doch ſchon wiederholt geſagt und auch Herr von 
Brank hier beſtätigt es Ihnen, daß ...“ 

Tell fällt ihm kurz und beſtimmt ins Wort: „Laſſen 
wir das, mein guter Juſt; es giebt Dinge, deren Berührung 
einem Pein verurſacht.“ 

So verurtheilen Sie alſo Frau Tell? So zürnen Sie 
ihr?“ fragt Juſt tief erregt und es iſt ſchwer zu entſcheiden, 
ob Unwille über die Härte des Unverſöhnlichen oder nur 
das wehmüthige Gedenken an die einſtige Freundin und 
Genoſſin ſeine Stimme zittern macht. 

Der Staatsanwalt ſchweigt; nach einer Weile ſtößt er 
ingrimmig hervor: „Es wäre beſſer geweſen, meine Frau 
Mutter hätte überhaupt nie Anlaß zum Gerede der Läſter⸗ 
mäuler gegeben“. 

Dem braven Juſt ſteigt eine Blutwelle in die Wangen; 
er will heftig erwidern, doch er beherrſcht ſich und nach 


Nachdr. verb. 


Der Geſellige. 


r einem mehr betrübten als vorwurfsvollen Blicke auf den 


No. 300. 


23. Dezember 1898. 


Brieſtaſten. 


per en ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
die Abonnements Quittung beizufügen. Briefliche Ant worten werden ul t ert heilt.) 

B. N. Die Anmeldung eines neuen und eigenthümlichen ge⸗ 
werblichen Muſters oder Modells, um Schutz gegen deſſen Nach» 
bildung zu genießen, erfolgt bei dem Amtsgericht, in deſſen Bezirk 
der Wohnort des Urhebers belegen it, nach Maßgabe des Geſetzes 
vom 11. Januar 1876 (R.⸗G.⸗Bl. S. 11). Für jede Eintragung 
in das Muſterregiſter und Niederlegung eines einzelnen Muſters 
iſt, ſofern die Schutzfriſt nicht läuger als drei Jahre beanſprucht 
wird, eine Gebühr von eine Mark für das Jahr zu zahlen. Bei 
Juanſpruchnahme einer längeren Schutzfriſt für jedes weitere Jahr 
bis zum zehnten zwei Mark und vom elften bis zum fünfzehnten 
Jahre für jedes Jahr und Muſter oder Modell drei Mark. Außer⸗ 
dem find urch die Koſten der öffentlichen Belauutmachung zu 
tragen, die ſich nach dem Umfange der letzteren richten. 

Nr. 300 R. 1) Ob Sie mit einem Antrage auf Wiederauf⸗ 
nahme des Strafverfahrens durchkommen werden, iſt ſo ohne 
Weiteres weder zu e noch zu verneinen. Sind Sie ledig⸗ 


Staatsanwalt wendet er fich wieder dem Fenſterſitze zu, 
wo er ſich ſchweigend niederläßt. 2 

„Sie nehmen die Sache viel zu tragiſch, mein lieber 
Herr Staatsanwalt“, hebt Brank kopfſchüttelnd an. „Laſſen 
Sie doch das Vergangene vergangen ſein; kein vernünftiger 
Menſch wird Sie jemals dafür verantwortlich machen. Und 
was wollen Sie aber beginnen?“ 

„Kommt Zeit, kommt Rath. Man hat mich neulich 
als Juſtitiar bei einer Verſicherungsgeſellſchaft zu gewinnen 
geſucht — das Beſte wäre“, fügte er ſpöttiſch hinzu, „man 
würde ein Bauer und lebte im ausſchließlichen Verkehr mit 
der Allmutter Natur.“ 

„Hören Sie] Da treffen Sie eigentlich den Nagel auf 
den Kopf“, bemerkte lebhaft der Freiherr. „Ich habe ſchon 
oft darüber nachgedacht, ob eine Reform unſerer ganzen 
wirthſchaftlichen Lage nicht dadurch möglich wäre. daß ſich 
die höheren Stände, ſtatt der Beamten⸗ und Schreiberlauf⸗ 
bahn. wieder der Bebauung des Bodens zuwendeten — 
ein gebildeter Mann hinter dem Pfluge, das wäre eine 
Rückkehr zum Uranfange unſerer Kultur nur mit dem Untere 
ſchiede, daß der neue Adam etwas mehr im Kopfe hätte 
als der alte.“ 

Der Diener bringt den durch Juſt beſtellten Wein herein, 
doch Tell lehnt dankend ab; er bittet um die Erlaubniß, 
ſich bei den Damen melden laſſen zu dürfen. Nach einer 
Weile tritt er mit dem Orchideenſtrauß, den er im Vorflur 
abgelegt hatte, über die Schwelle des Gartenſaales, und 
nachdem er der Frau vom Hauſe die Hand geküßt hat, wendet 
er ſich gegen Ellen und bietet ihr ein wenig zaghaft den 
Strauß an. 

„I'y pense, mein gnädiges Fräulein! Ich habe daran 
gedacht, daß ich nicht daran gedacht hatte.“ 

Ellen nimmt freundlich dankend die Blumen, aber in 
ihren dunkelblauen Augen liegt eine unausgeſprochene Frage. 
und das Lächeln ihrer Lippen iſt wohl nicht ganz auf⸗ 
richtig. Wenigſtens kommt es dem Staatsanwalt ſo vor, 
und die bange Vorſtellung, daß ſie am Ende doch wiſſe, 
daß er der Gegner ihres Vaters war, wirft wieder dunkle 
Schatten in ſeine Seele. Doch er ſpielt, ſo gut es gehen 
will, den Unbefangenen und holt aus der Taſche ſein Packet⸗ 
chen hervor und ſagt: „Das Süße dem Süßen! Dieſe 
Pralinss ſchmachten darnach, in Ihrem Munde zu zer⸗ 
ſchmelzen?“ 

Er ärgerte ſich, daß ihm nichts Beſſeres einfallen wollte, 
als dieſe fade Galanterie. 

Ellen öffnet ohne Zieren die bunte Schachtel, naſcht 
ein Stückchen Chocolade, hält dann der Mutter die Schachtel 
75 und fordert ſchließlich den Geber auf, ebenfalls zuzu⸗ 
angen. 

„Was haben Sie denn zu dem Unfalle meines Gatten 
geſagt?“ fragt Frau von Vrank; „Sie können denken, wie 
wir uns erſchrocken haben.“ 

„Ich habe die größte Theilnahme empfunden“, verſichert 
Tell, und wieder zürnt er ſich im Stillen, daß er keine wär⸗ 
mern, natürlichern Worte zu finden vermag; ich wäre auch 
ſofort herausgekommen, aber die leidigen Amtspflichten 
hielten mich feſt; erſt heute konnte ich mich los machen.“ 

Frau von Brauk berichtet jetzt, mit welcher Hingebung 
der gute Juſt ihren Gatten gepflegt habe; dieſer Mann ſei 
wirklich eine Perle; das ganze Haus habe ſich ſchon an 
ihn gewöhnt, daß man an ſeine wahrſcheinlich baldige Rück⸗ 
kehr nach Berlin noch gar nicht zu denken wage. Kann 
man denn jo unbefangen mit jemand plaudern, gegen den 
man einen ſchweren Vorwurf auf dem Herzen hat? Nein! 
Einer ſolchen Verſtellung iſt Frau von Brank nicht fähig. 
Tall findet fein Selbſtvertrauen mehr und mehr wieder; er 
ſchüttelt allen Zwang und alle Unſicherheit von ſich ab und 
iſt bei Tiſch ein munterer und liebenswürdiger Geſell⸗ 
ſchafter; nur Ellen ſchaut nach ihm, wenn fie ſich unbeob⸗ 
achtet wähnt — ſo wenigſtens glaubt er zu bemerken — 
mit heimlich muſternden Blicken; aber auch fie nimmt theil 
an der allgemeinen Unterhaltung und ſie lacht fröhlich ihr 
ſilbernes Lachen, wenn Tell einen e. erzählt oder Juſt 
ein drolliges Abenteuer aus ſeinem amerikaniſchen Nomaden⸗ 


lich auf Grund des Zeugniſſes Ihres Geſchäftskonkurrenten ver» 
urtheilt worden, jo iſt ein Erfolg im Wiederaufnahme ⸗ Verfahren 
nicht ausgeſchloſſen, wenn jenes Zeugniß durch das Zeugniß des 
undarteiiichen } entlräftet werden kann. 2) Sie können die 
Ihnen angeblich angethane verleumderiſche Beleidigung nux im 
Privatkla ewege verfolgen, da ein öffentliches Ju tereſſe dabei 
nicht vorliegt und die Staatsanwaltſchaſt die beantragte Ver⸗ 
folgung daher von vornherein ablehnen würde. 3) Bürgerrechts⸗ 
geld wird in Graudenz nicht erhoben. 

M. F. Ein Recht auf Weihnachts⸗ oder Neujahrs⸗ 
geſchenke ſteht einem Dienſtboten nach der Geſinde Ordnung 
nicht zu Selbſt wenn derartige Geſchenke verſprochen find, kaum 
fie das Geſinde gerichtlich nicht einklagen. Sind dergleichen Ge» 
ſchenke wirklich gegeben, jo hat die Herrſchaft an ſich kein Recht 
auf Rückforderung, wohl aber kann ſie dieſe auf den Lohn zur An⸗ 
rechnung bringen, wenn der Dienſtvertrag im Laufe des Jahres 
durch Schuld des Gefindes wieder aufgehoben wird. Andere Ges» 
ſchenke an das Geſinde, z B. Geburtstagsgeſchenke, können ohne 
Angabe von Gründen ſechs Monate nach der Hingabe widerrufen 
werden, ſind auch ſpäter widerruflich, wenn das Geſinde ſich 
groben Undanks ſchuldig macht, z. B. die Herrſchaft ſchwer beleidigt, 
beſtiehlt ze. 

H. G. in M. Nach 8 193 IL. 5 des Allgem. Londrechts gilt 
für Erzieher, wenn der Vertrag nichts anderes Siren die Dienſt⸗ 
zeit auf ein Jahr. Da Sie am 1. Januar d. J. Ihren Dienſt an⸗ 
getreten haben und Ihr Prinzipal Ihnen im September dieſen 
gekündigt hat, ſo müſſen Sie ihn auch zum 1. Januar 1899 auf⸗ 
geben 

Alter Abonnent 99. Falls bei Ihnen, wie wohl in den 
meiſten Städten, eine Polizeiverordnung vorhanden und ſeiner 
Zeit öffentlich bekannt gemacht it, wonach Hunde nicht in öffent⸗ 
liche Zo’ale genommen werden dürfen, jo wird Ihnen eine Be⸗ 
rufung auf richterliche Eutſcheidung gegen den polizeilichen Straf⸗ 
befehl wohl wenig helfen. 

A. K. Weder die Aeußerung des Rechtsanwaltes Ihres 
Gegners: „Sie werden es noch dahin bringen, daß Sie wegen 
falſcher Anſchuldigung auf die Anklagebank kommen“, noch die 
Mittheilung Ihrer Hauswirthin an Ihre Verkäuferin, daß jene 
vor den Staatsanwalt kommen werde, ſind Beleidigungen, die im 
Privattlagewege verfolgt werden könen. Nicht darauf kommt es 
an, ob ſich Jemand durch de Aeußerung eines Anderen beleidigt 
fühlt, ſondern ob eine ſolche auch thatſächlich eine Beleidigung iſt. 
Das muß in beiden Fällen beſtritten werden. Beleidigung iſt jede 
vorſätzliche und rechtswidrige Willensäußerung, durch welche 
Jemand einem Anderen ſeine Geringſchätzung oder Mißachtun 
ausdrückt. Dergleichen liegt aber weder dei dem Rechtsauwal 
noch bei der Hauswirthin vor. Schlimmſten Faues würde auch 
Beiden die Beſtimmung des $ 193 des Strafgeſetz⸗uchs zuzubilligen 
ſein, daß ſie ſene Aeußerungen zur Wahrung berecht gter Inter⸗ 
eſſen gemacht haben. Eine Beſtrafung wegen Hache dbu, 
die auch nicht vorliegen würde, kennt das Geſetz nicht. 
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Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriſten aus dem Leſerkrelſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin aus geſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe if und eine Betrachtung von ver⸗ 
schiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Zur neuen weſtpreußiſchen Stärkefabrik. 
Antwort auf das Eingeſandt des Herrn Steinbart in Nr. 297. 

Ueber den Bau einer großen Stärkefabrik in der Nähe von 
Marienwerder oder Graudenz iſt in den betheiligten Kreiſen 
bereits vor zwei Jahren, alſo früher als in Thorn, ver» 
handelt worden. 

Nach meinen Informationen ſollen die Landwirthe von 
5000 Morgen Aubaufläche 500000 Mk. = !/; der Geſammt⸗ 
koſten von 1500000 Mt. aufbringen. Selbſt wenn die Hälfte des 
Aktienkapitals in Hände von Kartoffel bauenden Beſitzern 
kommt, wird es ſchwer halten, die Intereſſen der Kartoffel- 
produzenten und der Geld» Aktien» Befiger zu wahren: erſtere 
wollen hohe Kartoffelpreiſe, letztere hohe Dividenden. Weil 
eben in der Nähe von Thorn nicht genügend Kartoffelacker 
vorhanden iſt, muß die Fabrik auf die (ruſſiſch⸗⸗polniſchen 


leben zum beſten giebt. (F. f.) Kartoffeln Rückſicht nehmen, ſie wird ſogar wahrſcheinlich ihr 
Hauptgewicht auf dieſen Zukauf legen müſſen, weil polnische 

. Kartoffeln bequemer und billiger gekauft werden können, als 

Verſchiede nes. einheimiſche. Iſt dieſe Annahme aber richtig, ſo liegt es 


jedenfalls im Jntereſſe der Geld- Aktionäre, möglichſt viel, 
billige polniſche Kartoffeln zu verarbeiten, nicht aber hohe 
Preiſe für die inländiſchen anzulegen, dann kann man aber 
ſagen, die Fabrik iſt mehr für ruſſiſch⸗polniſche, als für 
heimiſche landwirthſchaftliche Intereſſen da 

Es iſt ja möglich, daß trotzdem das Intereſſe der Kar⸗ 
toffelproduzenten ſowohl gegenüber den Intereſſen der Geld⸗ 
Aktionäre als gegenüber den Intereſſen der ruſſiſchen Produktion 
gewahrt wird, und eine Fabrik in Thorn zu Stande kommt, 
bedenklich bleibt aber doch das Zurückgreifen auf die poluiſche 
Produktion mit Rückſicht auf einen neuen Handelsvertrag und 
ev. Kartoffelzoll. Graudenz hat zweifellos bei gleichen Abſatz⸗ 
verhältniſſen ein ſehr viel größeres, zum Kartoffelbau ges 
eignetes Hinterland, als Thorn; der Betrieb, ſelbſt einer großen, 
Fabrik, kann durch heimiſche Produktion ſicher geſtellt werden, 
es iſt alſo keine Anſichts⸗, ſondern eine Thatſache, daß 
Graudenz ein geeigneterer Punkt für den Fabrikbau iſt, als 
Thorn. v. Kries⸗Roggenhauſen. 


— Die Vernichtung der Singvögel geht in Italien trotz 
aller Maßnahmen der Regierung munter weiter. Neun Doppel» 
centner kleine Vögel in zwei Wochen gefangen zu haben, 
rühmten ſich, wie aus Mailand geſchrieben wird, in einer dortigen 
Wirthſchaft einige vom Vogelfange zurückgekehrte Bauern. Es 
waren 43200 Thierchen, die da hingemordet wurden. Das 
Dutzend gilt gegenwärtig durchſchnittlich 60 Centimes, die Bauern 
konnten ſomit mehr als 2000 Franks in die Taſche ſtecken, und 
der hohe Gewinn ſpornt ſie jedenfalls zu weiterem Thun an. 
Dabei iſt der Vogelfang mit großen, fahrenden Netzen vom 
20. Oktober an verboten. Es iſt dies aber bekanntlich nicht die 
einzige Vorſchrift, die im Lande Italien todter Buchſtabe bleibt. 

— Eine nette Ueberraſchung iſt den Einwohnern von 
Havanna neulich bereitet worden. Als man dort kürzlich vom 
Schlafe erwachte, ſah man an dem altehrwürdigen Standbild der 
Königin Iſabella der Katholiſchen eine merkwürdige 
Veränderung: Die ſteinerne Königin trug einen Regenmantel 
und hatte eine Reiſetaſche in der einen und einen Feldſtuhl 
in der andern Hand; auf ihren Rücken hatte ihr ein Spaß vogel 


Bromberg, 21. Dezbr. Amtl. Handelstammerbericht. 


einen rieſigen Zettel gehängt mit der Aufſchrift: „Glück liche Weizen nach Qualität 156—164 Mark. — Roggen nach 
Reiſe!“ Qualität 135—142 Mt. — Gerſte nach nalität 120—130 Mk., 
— [Bintveraiftung durch den Trauring. ] Das Tragen Braugerſte nach Qualität nominell 132—142 Mk. — Erbſen 


eines unechten Trauringes hat für den Tiſchlergeſellen Kerſten 
in Berlin böſe Folgen gehabt. Der junge Mann zog ſich vor 
einiger Zeit an dem Ringfinger der rechten Hand eine un⸗ 
bedeutende Verletzung zu, ſcheukte ihr aber keine Beachtung. 
Er trug am Finger einen unechten Trauring. An dieſem hatte 
ſich Grünſpan gebildet, der in die Wunde gelangte. Schon nach 
wenigen Stunden war die ganze Hand ſtark geſchwollen. Der 
Arzt konnte ein Weitergreiſen der eingetretenen Blutvergiftung 
nur durch eine Amputation des verletzten Fingers verhindern. 


— [Moderne Dienſtboten.] Baronin: „gch will Sie 
alſo engagiren und möchte Sie für die Folge mit Du anreden“. 
— Diener: „Na, Frau Baronin, mir iſt's ja egal, wenn ſich 
nur die Leute nichts dabei denken!“ 


— Spiritus Wer —— Mk. 


Poſen, 21. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion.) 
Weizen Mt. —— bis —,— — Roggen Mk. 13,00 bis 14,00. 
— Gerſte Mk. 13,00 bis 14,40. — Hafer Mk. 12,00 bis 13,40, 
Stettin, 21. Dezember. Spiritusbericht. 
Loco 38,20 Geld. 


Magdeburg, 21. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 10,45 — 10,65. Nachprodukte 
8 5 8.608,65. Still. — Gem. Melis 1 mit Faß 
3,25. Still. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 20. Dezember. (R.⸗Anz.) 

Allenſtein: Weizen Mk. 15,00, 16,00 bis 17,00. — Roggen 
Mk, 13,50, 14,25 bis 15,00. — Gerſte Mk. 11,50, 11,75 bis 1200. 
— Hafer Mark 12,40, 12,70 bis 13,00. — Thorn: Weizen Mark 
15,00, 15,50, 15,80 bis 16,20. — ngen Mk. 13,60, 13,90, 14,10. 
bis 14,40. — Gerſte Mk. 13,40 bis 13,60. — Hafer Mark 12,70, 
12,80, 13,00 bis 13.20. 


Ich brauche keinen Freund, der ſich jedesmal mit mir ver⸗ 
ändert und mein Kopfnicken erwidert, denn das thut mein 
Schatten weit beſſer. Plutarch. 


Futter- 135—140, Koch⸗ 140—150 Mark. — Hafer 122—130 Me. 


Bekanntmachn ug. 
eſammten Bauarbeiten zur Herſtellung des 2. An⸗ mit ſtillſchweigen 


8188] Die 


baues an das Schulhaus in der Schlachthofſtraße ſollen in 6 Looſen ung auf 


öffentlich vergeben werden und zwar: 


* Die Erhebung des Brüden- 
geb es an der alten Weichſel⸗ 
rücke zu Dirſchan joll vom 

1. Februax 1899 ab auf die Zeit 
von 3 Jahren, — — auf 1 Jahr 
er Verlänger⸗ 

weiteres Fahr, unter 
Steigerung der vorherigen Pacht⸗ 


Loos 1 u, Maurer-, Steinmetz⸗ ausſchl. und Zimmer⸗ ſumme um 20/, wenn nicht 6 Mo⸗ 


arbeiten einſchl. Materiatlieferung 


nate vor dem Ablaufen des Pacht⸗ 


I Dachdecker⸗ 14 4 und Klempnerarbeiten ein⸗ 33 gekündigt wird, verpachtet 


chließlich Material 
III Walzeiſenarbeiten 
* Schmiede⸗, Schloſſerarbeiten 
V Tiſchlerarbeiten 
VI Glaſerarbeiten 
verſchloſſene und mit der Auſſchrift: 
ven Schulhausanbau in der Schlacht Bofſtraße“ 


woſelbſt auf die Berdingungsunterlagen und Bedingungen 


zogen werden können. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Grandenz, den 21. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


8268] In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei Nr. 101, Brauerei 


Runterftein, Aktien⸗Geſellſchaft zu Graudenz, zufolge Ver⸗ 


fügung vom 17. Dezember am 19. Dezember 1898 Folgendes 


eingetragen: 
Spalte 4: Laut Beſchluß vom 5. Dezember 1898 beſteht der Auf⸗ 
ſichtsrath der Geſellſchaft fortan aus nur vier Mitgliedern: 
Den derzeitigen Auſſichtsrath bilden nämlich: 
Bankier Hermann Frenkel in Berlin 
Brähmer, Spandauerberg bei Berlin, 
Behrendt, Danzig, Kaufmann Eduard Schwabacher, Berlin. 


Graudenz, den 17. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
8219] 


eſchäfte von dem Amts gerichts rath Richter un 
lekretär Sohn bearbeitet werden. 
Die Veröffentlichung der Bekanntmachung wird erfolgen: 
a) für Genoſſenſchaften, auch für kleinere: 
durch den Deutſchen Reichsanzelger, 
2 durch den Grandenzer Gejelligen, 
b) für die übrigen Angelegenheiten durch: 
den Deutſchen Reichsanzeiger, 
4 die Be rliner Börſenzeitung, 
3. die Danziger Zeitung, 
4. den Graudenzer Geſelligen. 


Graudenz, den 1. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


8269] In dem Geſchäftsjahr 1899 werden die Eintragungen in 
das dieſſeitige Handelsregiſter durch den Reichsanzeiger, den 
öffentlichen Anzeiger zum Amtsblatt der Königlichen Regierung 
in Danzig, den Geſelligen in Graudenz und in der Neuen 
Weſtpreußiſchen Zeitung hierſelbſt bekannt gemacht werden. Die 
Eintragungen in das Genoſſenſchaftsregiſter werden durch den 
Reichsanzeiger, den Geſelligen in 5 und die neue Weit- 
preußiſche Ze tung, für kleinere Genoſſenſchaften jedoch nur durch 
den Rei chsanzeiger and die Neue Weſtpreußiſche Zeitung, ver⸗ 
öffentlicht werden. Die auf das Handels⸗ und Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter bezüglichen Geſchäfte wird Herr Amtsrichter Kroner 
unter Mitwirkung des Gerichtsſekretärs Froſt bearbeiten. 


Pr. ⸗ Stargard, den 15. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der Molkerei⸗Glenoſſenſchaft Jablonowo Wpr., ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, mit dem 
itze in Piecewo, iſt heute in das Genoſſenſchaftsregiſter ein⸗ 


dem 


Roter 8 An Stelle des ausgeſchiedenen Adolf Preuß iſt 
Robert Schwetas aus Adl.⸗Neudorf zum Vorſtandsmitgliede 
beitellt. An Stelle des ausſcheidenden, durch den Aufſichts rath 


von ſeinen Geſchiften als Vorſtandsmitglied enthobenen Sigis⸗ 
mund von Mieczkowski iſt der mit der einſtweiligen Fort⸗ 
ührung der Geſchäfte betraut geweſene Guſtav Kirſchke aus 
Dietrichsdorf in den Vorſtand gewählt worden. 18278 


Strasburg Wpr., den 20. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Die MRektorſtelle 
an der hleſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt von ſofort zu be⸗ 
es Grundgehalt 1200 Mark, Alterszulage 150 Mark. 
kiethsentſchädigung 200 Mark. Pro rectoratu geprüfte Be⸗ 
werber oder Lehrer, weiche die Mittelſchullehrerprüfung abgelegt 
haben und ſich verpflichten, innerhalb Jahresfrist die Rektorats⸗ 
822 zu beſtehen, werden erſucht, ihre Meldungen bis zum 
Januar 1899 bei uns einzureichen. 18281 


Liebſtadt Opr., den 20. Dezember 1898. 
Der Maniftrat. 


Zwangsverſteigerung. 

8279] Im Wege der gvang: zvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
uche von Inowrazlaw Band II — Blatt 70 auf den Namen der 
aſthofbeſitzer ap Ya und Franziska geb. Swierezynska, 

am 28, Februar 18 ſetragene, daſelbſt belegene Grundſtück 


8 * * 
am 28. Februar 1899, Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Soolbad⸗ 
traße 16, Zimmer 4, verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 3,45 ar zur Grund⸗ 
genen, mit 1361 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
uszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund» 
buchblatts, etwaige Abſchätzunge n und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie befondere kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 5, eingeſehen werden.) 


Inowrazlaw, den 19. Dezember 1898. 2 
— — — 


e eee in Peters walde 
am 7. Januar, Vorm. 10 Uhr. Zum Ausgebot kommt: Schön⸗ 
werder 197 (Schlag) 180 Stämme Langholz verſch. Klaſſen, Breun⸗ 
hols aller Sortimente; Barkriege 175 (Schlag) und Neuſorge 
131 Cabna Brennholz aller Sortimente. e Lang⸗ 
und Brennholz (Totalität); Landeck Reiſig 8260 

Wünſche auf Zuſammenſtellung von ebe Looſen * 
bis 5. — berückſichtigt 

Der Königliche Oberförſter zu Landeck. 


Holz⸗Verkauf 


in Forſt Chelmonie bei 
Schönſee täglich durch 
den Förſter Dessau: 
Kiefern-, Erlen⸗ und 
Birken⸗Kloben I. und 
Zu Strauchhaufen u. 
Dachſt 8865 


i Auktionen 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung 


8276] Am 28. Dezember Er 
Mittags 12 em werde ich bei 
dem Füſcher 

ilewo: 


ein Fahrrad 


gegen ſofortige Bezahlung ver- 
ufen. 


Neumark, d. 21. Dez. 1898. 
Pötzel, Gerichtsvollzieher. 


öde. 
Der Verkauf von Nutz⸗ 
a ern, an Ellen, 
Deimi ſeiſtangen 
Kiefernſtangen findet 
12 den Dienſtag und 
onnerſtag ſtatt. 


L. Gasiorowski, Thorn. 


„Angebot auf Bauarbeiten 
verſehene Ange- | Bietungstermin bekannt gemacht, 

ote jind bis zum Donnerſtag, den 5. Jannar 1899, Vormittags 
10 Uhr, im Stadtbauamt, Rathbaus, Zimmer Nr. 16, einzureichen, 
ur zimmer der Waſſerbauinſpektion 
Einſicht ausliegen und gegen Erſtattung der Schreibgebühren be⸗ 


Direktor Wilhelm 
Re ich sanwalt Johannes 


Während des Geſchäſtsjahres 1899 werden die auf das 
andels⸗, Genoſſenſchafts⸗,Muſter⸗ und Zeichen⸗ 8 be J in 
erichts⸗ W 


8218 an den Geſelligen erbeten. 


Carl Zemte in zu Neu ek verlangt in 


en. 
er Donneritag, den 5. 
Jaunnar 1899, Vormittags 
10 hr, im Bureau der Waſſer⸗ 
bauinſpektion zu Dirſchau. 
Pachtbedingungen werden im 


können aber auch vorher während 
der Dienſtſtunden im Geſchäfts⸗ 


eingeſehen werden. Vor Beginn 

des Termins iſt eine Bietungs⸗ 

kaution von 300 Mk. zu hiuter⸗ 

legen. 

Dirſchan, d. 17. Dezor. 1898. 
Kgl. Waſſerbauinſpektion. 


Verpachtung. 


8240| Das hieſige Kirchenland 
ſoll im Ganzen oder getheilt für 
die Zeit vom 1. Oktober 1899 
auf 6 Jahre verpachtet werden. 
Pachtofferten ſind bis z. 1. Feb⸗ f 
ruar 1899 einzureichen. 
Biſchofswerder, 

den 21. Dezember 1898. 

Der Gemeindelirchenrath. 


38222] Einen Waggon 


Erlenbretter 


ſchöner, breiter, trockener 
aare, 1“ ſtark; ſowie 1 Waggon 


Lindenbretter 


1“ u. 1¼“ ſtark, beſter Qualität, 
babe noch abzugeben. 
J. Frühſtück, Elbing. 


8244] Eine vierpferdige 


danpfnaſchine, 1 ehem. 
Daupfkeſel u. Meierti⸗“ 
träthſchaften 


ſind gal zu verkaufen. 

Gräflich von und zu Egloff⸗ 
ſtein'ſche Güterverwaltun 

Sillginnen bei Skandau br. 


Becunkartoffeln 
ſo w. gute Speiſewaare, Daberſche, 
Magnum bonum und andere 
weiße Sorten hat abzugeben [194 
Arthur Kleinfeldt, Poſen. 


Malknlalurpapier 


A Ctr. 5 Mk., verkäuflich. [7898 
— — des — — 


7140 Hart 2 5 
werden auf ein vorzügl. ländl. 
zrundſt. hinter 11000 Mk. Land⸗ 
ſchaft p. jof. geſucht. Gebäude u. 
Juvent. hervorragend ſchön. Brfl. 
Meld. u. Nr. 8255 a. d. Geſell. erb. 
Suche bei genügender Sicher⸗ 


heit 20000 Mk. zu 
5 Proz. Zinſen von gleich oder 
1. Januar. Off. unter Nr. 7994 
an den Geſelligen erbeten. 


NN: 


Für ein gut eingef. 
Manufakt.⸗ u. Modew.⸗ 
Geſch. wird ein chriſtl. . 

„ Theilhaber mit 20- b. & 
30000 Mark Einl. zur 
Vergrößer. des Geſch. gef 
Off. u. 7841 a. d. Geſ. erb. 


KURWEURENE 
6= bis 9000 Mark 


werden hinter Landſchaft geſucht. 
Meldg. brieflich unter Nr. 8216 
au den Geſelligen erb. 


6000 Mk. 


5 zweiten Stelle hinter Danziger 
Bank auf ein gut rentirendes 
maſſives erte in Graudenz 
a Offerten unter Nr. 8196 
. en 2 — 


Einen b 


ET 


ſucht zu kaufen. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8114 d. d. Geſelligen erbet. 


Birken, Erlen, Nothbuchen, 
Sieferntloben, Wei gi 


2 Meter Rollen und zangholz, 

aſtrein, gradſpaltig, kauft jedes 

. und erbittet Offerten 
Raſchs, Marienburg. 


Ven einem Aktionär der Zucker⸗ 
abrik ke Melno oder 
10005 möchte 


1000 Kir. Schnitzel 


kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 


Verh. Gärtner 


[8215 
lein⸗Ellernitz. 
8233] Suche eine 6⸗ 75 Spferdige 


Lokomobile 


qut erbalten, billig zu kaufen. 
A. Szallies, . 
Reuftad t Wpr. 


j Bart Na c edelſter ausgewäh blter 
a 
Altersklasse vom DominumWendstadt-Glob bitschen, 


run, Mammaucht z eye 


tschen, Kr. Guhrau i. 
biere 
r Thiere Eu 
eis Guhraui. 


ucht⸗ u. Preisliſte 


Schleſien. Schunck. Sicherer Verſand in kalter u. warmer Jahreszeit. 


Fabril⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung 
kauft Albert Pitke, 
4153 Thorn. 


Waldparzellen 


kauft u. bittet Anſtellungen 
8864] L. Gasiorowski Thorn. 


Eeichen⸗ 
Stamm⸗ Enden 


kauft 
Hermann Nadge,Barlin 
Palliſadeuſtraße 77. 


Fabrikkartoffeln 


u Lieferung per Januar bis 
an kauft und gewährt Vor⸗ 


18532 
Nedozakowski, Thorn. 


Wohnungen. 


Anderer Unternehmung. halber 
iſt in einer Kreisſtadt ein der 
enzeit entſprechender 


Laden 


worin ſich ein Kolonialwaaren⸗, 
Wein⸗,Cigarren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Reſtau⸗ 
ra ion (voller Konſens) u. Aus⸗ 
ſpannung, befindet, von ſofort zu 
vermiethen, eventuell 1. Januar 
1899, Miethe inkl. Wohnung 
1800 Mark. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchriſt Nr. 8165 
durch den Geſelligen erbeten. 


> Viehv erkäufe, ‘ 


18 Stiere 


bat abzugeben, evtl. 

. eitermaſt 
Ader 
Koſchlau. 


8113] 
8182] Eine junge ſchwere, 


hochtragende Kuh 


verkauft Liedtke, Engelsburg. 


Gute Stierkälber 


aus hieſiger Holländer Heerdbuch⸗ 
heerde, ſind im Laufe des re 
abzugeben. Preis für 8 1 
alte Thiere je nach Qualität 25 
bis 50 Mk. und 1 Mk. Stallgeld. 
Rittergut N 
bei Königsberg 


Sprungfähige 
und jüngere 


Bullen 


die auf Tuber⸗ 
kulinimpfung nicht reagirt 
haben, aus meiner milch⸗ 
reichen Holländer Stamm⸗ 
heerde, ſowie 17 

drei edelge⸗ 
zogene, ſehr 
kräftige 


Fuchs⸗ 
hengſte 
verkauft 


Jacobson, Tragheim 
ver Marienburg Wpr. 


sotin dent File 
3 Tungende Sterlen. 


v. Winter -Gelens-Culm. 


A, Zuchtferkel 


d. frühreifen, groß. 
Vorkſhire⸗Raſſe, 25 jähr., dauernd 
geſunde Züchtung, werd. 5-6 Etr. 
ſchwer, bat jederzeit abzugeben 
6 Wochen alte 25 Mk. per Stück, 
bei Abnabme von 5 Stück ſende 
: jeder Bahuſtation. [2861 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 

per Gr. Falkenau pr. 


Ibis 10 Holland. 
Kübe ſowie 
Färſen 


gut geformt, zum Theil hoch⸗ 
2 end, hat abzugeben [7634 
alter, Vorw. Moesland 
ver Gr.⸗Falkenau Wpr. 


8208] Eine 16 Wochen alte 


Hühnerhündin 


von guten Eltern, hat noch billig W 
abzugeben 
H. Grüttke, Kurzebrack 
eitpreuß Ben. 


Vernhardinerhund 


kurzbagrig, zwei Jahre a * 


zu verkaufen 1 ub. 
Franz Kroll, Lauenburg 1 


Pommern. 


Junge, ſchöne Jagdhündin 
(vorz. 3. Zucht) verk. bill. J. Leb- 
mann, Fabrikbeſ., Marienwerder. 


Stark.ungemästZuchtgefl. 22 
Junibrut exc. Verp. verkäufl. a 
Aylesb.-XPeck.-! ut. u. Erp. A4 u. 
1 ut.u.Langsh.- Hähnen 
9 u. 4, Perlhühn. o, Gar. d. Geschl. 
AB, vor). Henn. u. Hähne A3Mk. 
Frl. Wichert, Gut Neuenburg Wp. 


Grundsiücks- und 


Geschäfts- Verkaufe. 


Hotel ⸗ Dertan]. 
8277] Im Centrum des Ber- 
kehrs einer Provinzialitadt ge 
legenes Hotel mit 20 Fremden⸗ 
Kam, dicht bei einem durch 
ge viel beſuchten Schloſſe, 


zu verk. Preis 160000 Mk., Anz. 
30- b. 40000 Mk Hypothek. un⸗ 
kündb. Off. u. J. R. 1041 an Rud. 
Mosse, Königsberg i. Fr. 


Sichere Eriftenz! 
8214] Für Oberkellner oder 
Kaufmann bietet ſich Gelegen⸗ 
eit, ein an beſter Frequenz 
romber 's gelegen., nachweis; 
lich rentables 


Bier⸗ und Speiſthaus 


verbunden mit Weinhandel, 
ſogleich od. ſpäter zu übernehmen. 
a rg inkl. Wohnung 
Mk. Preis inkl. 
Lokal, Küche und A #8 »Ein⸗ 
richtung 2000 Mark. erten an 
Kaufmann Guſt. 9 
Bromberg, Schleinitzſtraße 8. 
8081 Meine in Plichten, Kreis 
Oſterode, ſeit 80 Jahren in der⸗ 
ſelben Familie mit beſtem Erfolg 
betriebene 


Gaſtwirthſchaft 


einzige im Orte, mit elner Um⸗ 
gegend von 5 großen Ortſchaften, 
letztere ohne Gaſtwirthſchaften, 
deren Bewohner lauter Waldar⸗ 
beiter und Holzfuhrleute ſind, 
wozu 125 Morgen gutes Land 
inkl. Wieſen gehören, iſt wegen 
Krankheit meiner Frau u. Todes⸗ 
falles meiner 8 Kinder bei ge⸗ 
ringer Anzahlung, um mich zur 
Ruhe zu ſetzen, zu verkaufen. 

W. Weiß, Plichten bei Locken 

Oſtpreußen. 


8274] Ich beabſichtige mein 
in Margonin am Markte 
in beſter Lage beſindliches 


Schank⸗ Srunditüd, 


per bald zu verkaufen. 
demſelben wird jetzt 3 
Schaukwirthſchaft, Reſtaurat. 
und Kolonialwaarengeſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben. 
Meldungen wolle man gefl. 
an die Herren Kaufmann 
Max Toller und Lehrer 
Senger in Samotſchin 
richten. 


756 N. Aschheim, Breslau, 


Alſen⸗Straße 8 


Conditorei und Café 


mit Reſtauration ſteht and. 
Unternehmungen halber billig z. 
Verkauf. Offerten unter Nr. 8048 
an den Geſelligen erbeten. 


Wegen Todesfall gutgebende 


Reſtauration 


ſofort zu verkaufen. 17993 
Gneſen, Reſtauraut Kaiſerkrone. 


7897] Nur gut rentable 


Gaſtwirthſchaften 


hat zu verkaufen in Dorf und 
Stadt u. weiſt nach. A. Mu ſolff, 
Vertreter Landwirkh. Auſiedlung, 
Schleuſenau bei Bromberg, 
Friedenſtr. 7 


EE eee 
Suche Käufer 


für groß., gutgeh. Deſtillationen 
u. Hotels, Reſtaurants i. d. beſt. 
Lage nur groß. Stadt. 
Muſolff, Verkr. d. Landw. An⸗ 
fiedelung Bromberg, Frieden⸗ 
ſtraße 7, Berliner Chanſſee. [7049 


7923) Großes, rentables 


Aiegelei-btablifiement 


m. Ringofen, 16½ Morg. Acker, 
unabſehbarem, tiefen Thonlaner, 
Karpfenteichen, Bauſtellen, dicht 
am Bahnhof einer Großſtadt, Ver- 
ladeſtelle am Ringofen, 265000 
Bretterbelag, liefert 2 Millionen 
Steine, Bau⸗ u. Brennmaterial. ⸗ 
Seiäft, Wohnhaus, 6 5.—. 
Gebäu egroßart., faſt neu ämmtl 
Maſchinerien vorhand., verkauft 
vortheild, mäß. Anzaßlg. Aus⸗ 
kunft * 
Muſolff, 


Vertreter b. landw. Anſtedelung, 
Bromberg ⸗ „ 
re 
3 gelegene Güter, 
dicht an der Bahn, mit durch⸗ 
Wies Rüben⸗ u. S 

eſen, Zuckerfabrik, größere 
Städte ı nahe bei, hat zum Ver⸗ 
kauf und ertheilt 1 
A. Muſol 
Base Wer * s ehem 
zom Br: riedenſtra 
erliner Chauffee. [7048 
Erbpb. : Fal 6950 Hei 
W el Nat 


e 106 


39000] kaufe 


Ein Grundſtück 


mit Bauplatz, gut verzinslich, 
worin eine gute, gangbare 
Bäckerei, iſt bei geringer Anzahl. 
von Joiort Lan verkaufen. 

m, Graudenz, 
8240 Kalinkerſtr. 77 


A Unik 


Czarnikauerſtraße, in welchem ich 
circa 30 Jahre die Stellmacherei 
mit gutem Erfolge betrieben 
habe, bin ich willens, mit an⸗ 
grenzendem Gartenlaud von ca. 
zwei Morgen mit ſämmtlichen 
Holzvorrätben ſowie Werkzeug 
wegen Geſchäftsaufgabe unter 
ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Der Garten zieht ſich 
von der Straße bis zum Welna⸗ 
fluch zan der Vorderfront (Straßen⸗ 
ucht) befindet ſich ein Bauplatz 
nebſt dazugehörigem Feldgarte 
3 Fri Morgen groß. 1 
ann Gierezins 
Stellmachermeiſter, 
Rogaſen (Poſenn. 


Aus fürſtlichen Weite 


— der Prov. Poſen ſind mu 
er: 2 kleinere, landw. Güter 
640 u. 60 Hekt.) u. ein größeres 
Gut mit ee Waldbeſtande 
(400 Hekt. landw. Fläche u. 700 
Hekt. 20- b. 80 jähr. Kiefernwald 
in beſter Kultur) unter günſtig. 
— an Deutſche zu 
verkaufen. Die klein. Güter hab. 
Mittelboden, das große hat Sand» 
Wirth gute Gebaude⸗ gute Be⸗ 
auf bin chaftung. Vorzügl. Jagd; 
aldgute reicher Wild- 
fand. ins beſ Auer⸗ u. Birkwild. 
Güter ſind ſchuldenfrei u. können 
mit verhältnißm. geringer An⸗ 
58 5 erworben werden. Unter⸗ 
ändler verbeten. Aufragen unt. 
D. 5947 an Rudolf Mosse, 
München. . legt 
Mein Friedrſchſtraße 16, in 
der Nähe der Jägerkaferne, in 
Culm befindliches 


Grundſtück 


(Eckhaus) mit Laden, 

der ſich für jedes Ge 
ſchäft eignet, iſt preiswerth zu 
verkaufen. Off. unter Nr. 8054 
durch den Geſelligen erbeten. 


8095] Ein neuerbautes 


Eckhaus, in welchem ſich eine 
Reſtaurätion beſindet, mit 2110 
Mark Nutzungswerth, beabſichtige 
ich vom 1. Januar 1899 zu ver⸗ 
kaufen od. vom 1. April zu ver⸗ 
pachten. Meldung. zu richten an 
Fr. 3 Inowrazlaw, 
rlowoerſtr. 3. 


8119] Ein ſeſtö Fahr beſtehendes 


Varbier⸗Geſchäft 


in einer Provinzialſtadt mit 
Militär iſt billig zu verkaufen. 
Offert. unter B. C. an die Exved. 
der „Oſteroder Ztg.“, Oſterode 
Dftot. „erbeten. 


Wegen anderer Unternehmen 
beabſichtige ich meine neuerbaute 


Dampfſchneidemühle 


in holzreicher Gegend, guter 
Abſatz, viel Lohnſchnitt, dicht am 
Bahnhofe und flößbarem Fluß, 
preiswerth unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſof. z. verkauf. Meld, 
brieflich unter Nr. 6966 an den 
Geſelligen erbeten. 


8290] Wegen einer anderer 
nl beabjichtige ich 
meine vorzüglich a 


Gallerie⸗ 
Holländer⸗Mühle 


ausgedehnte Kunden⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsmüllerei, mit maſſivem 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude, 
etwas Land, unter günſtigen Be⸗ 
N zu verkaufen. 

6. Amling, Neumark Oſtpr. 


Ein Grundſtück 


beſteh. aus maſſ. Wohnhaus, Stall, 
Hof u. ſchön. Garten, unw. Poſen, 
an Chauſſee u. Bahn, auf welch. 
in nächſter Zeit eine weste 
errichtet werden toll iſt ſofort 
verkaufen. Näh. d. Th. Bartj 
—— b. Koſtſchin. 7834 


Pachtungen 


Mehrere Hotels, Gaftıwirth a. 
und Reſtaurauts — 
wie verſchied. Privatgrundſtücke 
ſind guter günſtigen Bedingungen 
zu verp. u. verk. v. jof. o. ſpät. d 
St. Lewandowski, Agent, 
Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


Kine Gaſtwirthſchaft 


mit großer Ausſpannung, ver⸗ 
bunden mit Kolonialwgaren⸗Ge⸗ 
ſchäft, iſt in einer Kreisſtadt 
Weſtpreußens anderer Unterneb⸗ 
. 1 — 4 1 1 zu ver⸗ 
pachten. ur Uebernahme ge 
bören ca. 000 Mark, Pacht mit 
ee 1750 art. Reflekt. 
belieben ihre Adreſſe brieflich mit 
Aulten ft Nr. 8166 an den Ge⸗ 
ſelligen einzureichen. 


ae zu Neujahr eine gut 


Gate oder 


Reſtauration 
in einer kleinen Stadt mit Eiſen⸗ 
bahnverbindung zu pachten oder 
n. Offerten unter 15 8231 


durch den Geſelligen erbe 
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